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Nr. 8. WaidhGen a. d. $bbä, beit 20. Februar 1897. 12. Jahrg.
A u s  S t a u e n  w ird  der „F ranks. Z tg ."  u n te rm  1 7 . b. M ' 

gem eldet: E in  T h e il der europäischen Schisse ist nach C andia 
abgegangen und landet daselbst T ru p p en  zu r Besetzung der S ta d t .  
—  W eitere M eldungen  besagen, daß die europäischen K rie g s ­
schiffe verstärkte T ru p p en  ausschifften und 2 griechische K riegs­
schiffe festnahmen. T e r  Versuch, griechische T ru p p en  auf A ero- 
tir i zum  Rückzüge zu bewegen, ist fehlgeschlagen. D e r  (General 
antw orte te , er handle au f B efeh l der griechischen R egierung , 
welcher laute, den P latz  zu besetzen.

E ine  V ö 1 u n  g der kretischen P ro b le m s  soll jetzt dadurch 
gefunden werden, d aß  K reta  nicht m ehr u n te r die u n m itte lbare  
H errschaft des S u l t a n s  zurückkehrt. G riechenland setzt also sei­
nen W illen  durch, w enn auch fü rs .e rs te  n u r  in der F o rm , daß 
P r in z  G eorg  zum G euera lgouverneur der I n s e l  eingesetzt w ird , 
m ährend K reta  gleichzeitig die vollständige A utonom ie erhält. 
D a s  m äre also nahezu dieselbe F o rm , in der d as Fürsten tyum  
B u lg a r ie n  geschaffen w urde, das ja auch noch dem R au ten  nach 
der S o u v e rä n itä t  des S u l t a n s  untersteht, sonst aber ein recht 
u n ab häng iges D asein  füh rt. T äusch t nicht a lles, so w a r R u ß ­
lan d s  V erbleiben im  Concerte der M ächte n u r  u n te r dieser 
B ed in gu n g  zu erlangen . —  I n  Griechenland w ird  m an m it 
diesem Ausw ege zweifelsohne vo rläu fig  zufrieden sein und die 
europäischen M ächte werden sich hüten, e tw as dagegen zu haben, 
da m an  dam it dein Z a re n  zu W illen  ist und zugleich a u s  einem 
unangenehm en D ile m m a  herauskom m t.

A u s  P a r i s  w ird  u n te rm  17 . d . M .  gem eldet: I n  den 
W andelgängen  der K am m er w urde die Vage in  K reta  leiden­
schaftlich besprochen. E s  herrscht allgemein die Ansicht, daß an 
demselben Tage, wo von einem französischen Schiffe ein K anonen­
schuß gegen die G riechen abgefeuert w ürde, die R egieru ng , wel­
che die V era n tw o rtu n g  h ierfür trä g t, gestürzt werde, noch ehe 
s ie ' im In irlainen ie  erschienen w äre.

E  o u st a n t  i n  Op e l ,  17. F eb ru a r. U n te r den hiesigen 
G riechen herrscht eine fieberhafte A ufregung infolge der E re ig ­
nisse a u f.K re ta . W e r es irgend möglich machen kann, bewaffnet 
sich, um  an  dem angeblich bevorstehenden Kam pfe gegen die 
die T ürken  theilziinehuten. M a n  behauptet sogar abenteuerlicher- 
weise, die russische F lo tte  läge schon v or dem B o s p o ru s ,  um  
im  entscheidenden M o m en te  E onstan tinopel zu besetzen.

A t h e i l ,  17. F eb ru a r. D a s  Expeditionscorpö  m arschiert 
gegen Stauen. D a  aber die F lag gen  der (I M ächte au f den 
W ällen  der S ta d t  gehißt sind, können die Griechen nichts u n te r­
nehmen.

P o l n ,  17. F e b ru a r . D e r  S o n n ta g  m it der B estim m ung 
nach C h in a  abgegangene T orpedoram m kreuzer „ F ra n z  Jo se p h "  
soll die F a h r t  unterbrechen, nach K reta  dam pfen und d o rt z u r 
einstweiligen V erstärkung der österreichischen E scadre  verbleiben, 
b is das T hitnnschiff „S ir.,» P r i n z e s s i n  S te p h a n ie "  d o rt eingetroffen 
sein w ird. Ebenso gegen fünf weitere T o rp ed o ,chiffe nach K reta ab.

Amtliche Mittheilungen
br» S tad trath eS  W aid h ofen  an der U b b s.

Großvirhmarkt
in  W aidh ofen  a n  d e r  Ybbs.

W egen der am  D ien stag  v or der Josefim oche, das ist am  
!>. K ü r z  1S!)7 stattfindenden R eichsra th S w ah l in  der allge­
meinen W ahlerclaffe  w ird  zu Folge  A nordnung  der hohen f. f. 
S ta t t h a l te r n  vom H i. F e b ru a r  1 8 9 7 , Z a h l 1 4 7 6 2  der auf 
den gleichen T a g  fallende

G roßvichm arkt
UI» D irttita ,;, den 1(>. SSJätj 1897  auf dem neuen
Biehm arktplatze abgehalten werden. D e r

llferbcm nvkt
findet D ien stag , den 2 3 . M ä r ;  1897 au f demselben
Platze statt.

D ie  V erkäufer werde» aufm erksam  gemacht, die nöthigen 
Viehpässe m itzubringen.

S ta d t r a th  W aidhofen n. d. I b b s ,  am  17. F e b ru a r  1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D r .  P I  e n t  e r ,

Was in -er Welt vorgeht.
Ueber die V erhältn isse ans K reta liegen einige neue N ach­

richten vor, welche fast sämmtlich den Anschein erwecken, daß es 
dort durchaus nicht so g la tt abgehen w ird , a ls  m an  vielleicht 
seitens der intervenierenden europäischen G roßm ächte e rw arte t 
hatte. -  I n  C oustantiuopel fän g t m an an zu nisten . D e r  
M in is te rra th  beschloß, 7 )0 .0 00  M a n n  M arinereserv isten  und 
N adifs einzuberufen und die ganze F lo tte  in D ien st zu stelle». 

Am D ien stag e  ist ferner die B ild u n g  zweier Geschwader fü r 
.Kreta, welche a u s  9  .Kriegsschiffen und 2<> T orpedoboote» be 
stehen und bettelt sich auch die S ta tio nssch iffe  im M ittclm ccrc  
anschließen sollen, beschlossen worden. D e r  M orm cm in istc i' hat 
einen außerordentlichen C red it von 7)00.000  P fu n d  beansprucht.

—  Nach einer Depesche u ns Sinnen h a t das T ransportsch iff 
„ I n a j e t "  in  S i t i a  au f K reta  türkische T ru p p e»  gelandet.

I n  Athen verlau te t, daß zwischen den C om itös der M a -  
eedonier und der K reter ein provisorisches E invernehm en be­
stehe, mit ihre T hätigkeit Auf K reta  zu eonceutriereu.

A t h e n ,  17. F e b ru a r . —  D e r  A dm iral S ta m a te llo S  ist 
zum B efeh lsh ab er der S ccstrcitfrn ftc  e rn an n t worden. —  Zw ei 
J a h rg ä n g e  der M orincreferu c  sind einberufen worden. D a s  Ne» 
gim ent in N a u p lia  rückt heute Abend, das R egim ent in K ala- 
n ta tn  m orgen a u s . —  D e r  P a n z e r  „ S p e tz a i"  ist im P i r ä u s  
angekommen.

D ie  griechische R egierung  hat, wie der „F ranks. Z tg ."  
a u s  B u d ap est gemeldet w ird , m it einem T em esv arer Pferde» 
hcstidlcr dl. f , ' ieferung von 1 2 0 0  P ferden  und vierhundert
M w ' 1 ■ i)U" ■ 11 llltui"' ■nnu'sctl.

von der Ubbs.
l W ochenblatt.)

B d m ' f t t e i t i t i i g  u n d  V e r w a l t u n g  : Ö d e r e  -B tab t  N r .  tt. —  I h i f r a u f i i t c  B r i e f e  w e r d e n  » . ' ch t 
a n g e n o m m e n ,  > > a i i b ? d n i f t c u  nicht  ^l irilcfgertcttt.

A n k ü n d i g n , i g e n ,  ( A u f t r ä t e )  ive rden  d a s  erste M a l  m i t  5  kr. u n d  ,edes  fo lgende  M a l  m i t  H fr. pr- 
Hfpal t ige P e r  i theile oder  deren  9 iav . t r  berechnet. D iese lben  w er d en  in der B e r w a l t u n g s '  
stelle im h  bei a l len  Ä n n o u c e n - E x p e d i t i o t t e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  de« B l a t t e s  F r e i t a g  5  U h r  N m .

ifc  fü r  ’lt tn iH io fe n  :
. ........................... st. 3 . 6 0

I b j ä h r i g .................................. 1 . 8 0
Vier te l j i ih r ig  . .  .  ,  „ — .9 0

511t Z i i s t i l l i ing  i n s  H a n s  w e r d e »  v i e r t e l j ä h r i g  1 0  ( 
be rechnet .

D e r K r a t t d  d e s  D o r f e s  Ä t z e r s  i n d e r K c h m e t z .

V e ; n g S - P r c i S  n « i t  D v f t v »  r s e n d n i i g  :
G a n z j ä h r i g ....................... fl. 4  —
H a l b j ä h r i g  . . . . „ 2 . —
P i c r l k l j t t h r i g ....................... * 1 .—

l<rä»»>«' '>al ionS B e t r ü g e  u n d  E in s c h a l t i i n g S -G e b i t h r e n  sind 
n n r a u #  u n d  p o r t o f r e i  v:  en t r ich ten .

Schon wieder haben m ir von einem großen Schadenfeuer, 
welches in dem D o rfe  Z iz e rs  in der Schw eiz mit 2 8 . J ä n n e r  
dieses J a h r e s  sta ttfand  und welches w ir im B ild e  h ier v o r­
führen zu berichten. Fünfundzw ünzig  H äuser und circa 4 0  P e r ­
sonen sind es, welche diesem verheerenden Elem ente zu O p fe r  
sielen. —

E s  w a r gegen 4  U h r M o rg e n s , a ls  der T huriuw üchtcr 
die B ew ohner, durchwegs arm e Vciitc, welche in den Fabriken 
ihren no thdürftigen U n te rh a lt finden, a u s  de» T rä u m en  e r­
weckte. S äm m tliche  E inw ohner, circa 1 M o  Leeleu, w aren  aus 
den B einen , um  ihre H abe zu re tten , aber leider n u r  W enigen 
gelang es, auch n u r  das N othdurftigsle  fortzuschaffen und manches 
O pfer an  K indern  und G reisen  w a r zu betrauern.

Auch vieles H ab  und G u t  v erb rann te  den arm en 
B ew ohnern und manches N utzthier, w a s  zur E rn ä h ru n g  der

E inw ohner half, mache umkonmien. D e r  B ra n d , welcher durch 
S p ie le n  m it P hosphor-Z ündhölzchen  durch unbeaufsichtigte K inder 
ausgebrochen sein fa ll, lj.it in circa anderthalb  S ta n d e n  2 5  
W ohnhäuser und 1 8  S tä l l e  vollständig eingeäschert.

F ü r  die A rm en, welche durch dieses schreckliche Unglück 
nicht n u r  heim atlos, sondern auch a ller M it te l  entb lößt, de» 
V erlas t von Fam ilienm itg liedern  zu betrau ern  haben, ist in der 
Schw eiz, nam entlich im  E an tp n  G rau b üu d eu , eine große S a m m ­
lung  m scenirt worden und steht zu hoffen, daß den A rm en eine 
ausgiebige H ilfe  zu theil w erden w ird.

B e i dieser G elegenheit aber können w ir nicht um hin , im m er 
und im m er wieder d arau f aufmerksam zu machen, Minder nie 
ohne Aufsicht erwachsener Personen  zu lassen.



%T. 8 ..Bole von Der ?)bb5." 12. Ia h rg a n q .
Z . 1 2 .8 2 iy .7 9 4  e x  1 8 9 7 .

Lurrendierung
Z n  R u d o lfsw crt befindet sich beim S trafgerichte  ein ver- 

iirts)ci(tcr, ausw eisloser, taubstum m er J ü n g lin g  von etwa acht­
zehn J a h r e n  in  H aft. P ersonsbeschre ibung: (''röste  lf>(3 E en ti- 
mctcr. K ö rp erb au  kräftig. (Besicht oval. G esichtsfarbe gesund. 
H a a re  und A ugenbrauen  b rau n . Augen g rau . N ase stumpf. 
M u n d  re g u lä r. Z äh n e  gut.

Z u r  J d c n t i tä ts  Feststellung desselben Zweckdienliches ist 
sofort anher besannt zu geben.

S ta d tr a th  W aidhofen a. d. Vjbbs, am  IC . F e b ru a r  1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P l e n k e r

Aus Waidhofen und Umgebung.
** C? a f t i n m a d m d i t .  T o n n  tag , bett 21. d. M . V o r­

tragsabend.
** . C i a t l i v l t f d n 'v  W e f c l l t ' i t o c r c i i t .  D e r  hiesige 

katholische G esellcnverein h a t v o r einigen T ag en  d as  dein H e rrn  
W en in g cr in der W asscrvorstadt gehörige G a sth a u s  um  den 
B e tra g  Von 1 7 .1 0 0  fl. käuflich a n  sich gebracht. ES entfä llt 
som it das früher gefaßte P ro jcc t, fü r den Gesellcnverein ein 
eigenes, neues B c rc in sh a u s  zu bauen.

** B a u e r i i b n l l .  D e r  vom V ereine „N ib e lu ng enh o rt"  
veranstaltete B a u e rn b a ll findet ant 2 0 . d. 'M . in den Vocali- 
tä ten  des H e rrn  Jo se s  'Nagt statt. E s  macht sich fü r diese litt 
te rh a ltnn g  ein sehr reg es In teresse  bemerkbar und dürfte  sich 
derselbe eines vorzüglichen Besuches erfreuen. D ie  auf N am en 
lautenden E in lad u ng skarten  in  ü s s c n  au  der Cassa vorgezeigt 
w e rd en !

*’ Turncrkräuzchcn. D ie  vom hiesigen T u rn v ere ine  
Veranstalteten U n te rha ltungen  erfreuen sich im m er eines vor­
züglichen Besuches seitens der hiesigen B evölkerung  und geben 
dadurch den sprechendsten B e w e is , welch g ro ß er B elieb th e it sieh 
der um  d as  gesellige Sieben W aidhosens so verdiente V erein  er­
freut. D e r  aut S a m s ta g ,  den 11. d. in beit S a a llo k a litä te n  
des H e rrn  Jo se f  N a g l veranstaltete T u rn e rb a ll vereinigte auch 
heuer wieder eine so große A nzahl von T än zerin n en  und  T än zern  
daß sich der S a a l  fast a ls  zu Hein erw ies. B eso n d ers  unsere 
D am en w elt w a r  zahlreich vertreten , da es die T u rn e r  auch v er­
stehen, flo tt das  T anzbein  zu schwingen. D e r  S a a l ,  vom „ A lt­
m eister" K ra u s  prächtig bccoricrt, bot m it de», in  allen F arben  
bu n t durcheinander w irbelnden P a a re n , einen anheim elnden E in ­
druck. D ie  S tad tc ap e lle , u n te r persönlicher Leitung des Capell» 
ineifters H e rrn  K lim m t, spielte flo tt, und w urde ein von H e rrn  
K lim m t dem V ereine  gewidmeter, von ihm tam p o n ie rte r Walzer- 
stürmisch app laud iert. B i s  in  die M orgenstunde w urde dem 
T an zv ergn ü g en  gehuldigt. H e rr  N ag l, der m ancherlei Verbesser­
ungen in  seinem Locale anb rin gen  ließ, h a t auch in  B ezu g  auf 
S p e ise  und T ra n k  die G äste  au f d as  B este zufriedengestellt. 
B e i dieser G elegenheit sei noch erw ähn t, daß  sich Turngenosse 
V iaa ß  n u n  auch a ls  vorzüglicher D am en friseu r erwiesen hat, in ­
dem eine große A nzahl von D a m en  durch feilte H an d  geschmückt, 
am  K ränzchen erschienen.

** ü8 o m  S v i m t a g s b e r g e .  H e rr  J o h a n n  H alb  
m ag er, Besitzer des großen G asthoses am  S o n n tag sb e rg e , ver­
ansta lte t am  Faschingm ontage in seinen Lokalitäten eine Faschings 
U nterhaltung  in  F o rm  einer „B anernsch ildausw echsln iig". M i t  
dieser Auswechselung ist eine gemüthliche A benbunterhattung  ver­
bunden. D e r  B e g in n  ist auf •'! U h r N achm ittag  festgesetzt. D e r  
E in tr i t t  b e träg t 10 fr. B e i der B e lieb theit, bereu sich H e rr  
H a lb m a h e r im Kreise der bäuerlichen B evölkerung  e rfreut, 
dürfte  der Besuch der U n te rh a ltu n g  ein sehr guter werden.

"  l l m z l ü c f s f a l l .  Am  M ittw och  A bends ereignete sich 
in der 'Nähe des Slerschbaumcr’fchcn G asthauses ein Unglücks 
fall, dem ein ju n g es, hübsches. P fe rd  zum  O p fe r  fiel. D ie  H e rrn  
B ie rfin g er a n s  S e iten ste tten  gehörenden P ferde  giengen durch 
und ra u n te n  in  einen, ihnen entgegenkommenden W ag en . D a s  
eine der P ferde  ra n n te  m it der B ru s t in  die W ag en lcu er des 
anderen W ag en s , so daß es, von der S ta n g e  durchbohrt, n ie­
derstürzte, und nach kurzer Z e it verendete. D e n  Kutscher soll 
kein Verschulden treffen.

** D er 3 > u l f » b i l b i i t t i z i d v v r i ' i i i  i n  W a i b h o f e n  
r t .  b .  Veranstaltet S o n n ta g , den 2 1 . F e b ru a r 1 8 9 7
in  B ro m rc i tc r ’O G a rten fa to u  einen öffentlichen V o r t r a g  
(O e s te rr . D iateetb ich tungen), H e r r  M ichael Z e itlin g cr, H e rr  
A. Kopetzky, wozu hiem it jederm änn höflichst eingeladen w ird. 
(E intritt frei. A nfang  halb  4  U h r nachm ittags. Schulk inder 
ausgeschlossen.

** A u sste llu n g  1 8 9 8 . D e r  nicberöstcrrcichische G e ­
w erbe-V erein  veransta ltet im J a h r e  1 8 9 8  zum  Negierltitgo- 
ju b iläu m  des K aisers  a n e  G cm crbcausstcltim g, an  welche sich 
S o n d e rau ss te llu n g en  angliedern sollen. E ine derselben, „die 
Jn g c n d h a llc " , soll die Fortschritte b arth u n , welche seit dem 
R e g ie ru n g sa n tr it te  unseres K aisers a u f dem G ebiete der E r  
zichung, der Körperpflege und des V olksschulunterrichts in W ien  
und 'Niederösterreich gemacht w urden. P rä s id en t der A usstellung 
ist der k. k. Bezirksschulinspectot D r .  K a rl S te js k a l ,  1 Vice- 
Präsident der k. k. B ezirksschulinspeew r, kais. N ach R a im u n d  
H o fb auer, 2 . V iccpräfibcntin  B ü rg e rfc h u lD ire e to r in  M a rie  
S c h w a rz . —  D a s  E o in its  h at bereits zwei S itzu n g en  abgc 
halten  und ein g ro ß a rtig e s  P ro g ra m m  angenom m en. Z u r  A u s ­
fü h ru n g  desselben is t bere its  ein F ond  von 5 2 .0 0 0  st. v o r­
handen, doch m uß derselbe noch eine V erg rö ß eru n g  erfah ren , 
w enn die Id e e  in ih rer ganzen A usdehnung  verwirklicht werden 
soll. D a s  rege In te resse , welches die Sache seit ihrem  B eginne 
findet, lä ß t e rw arten , daß „die J n g c n d h a llc "  einen hauptsächlichen 
A nziehungspunkt der A usste llung  bilden werde.

^ W e l c h e  gutherzige F rau  w äre geneigt, einer 
oit einem  schweren H erzleiden erkrankten, sehr a rm en  F ra u ,

welche g a r nicht in der vage ist, ih r so grausam es Leiden durch 
entsprechende Bequemlichkeit e in igerm aßen zu erleichtern, einen 
K raiikenstuhl zu leihen. F ü r  die feiner,zeitige Niicfgabc desselben 
w ird  B ürgschaft geleistet. V on  wem und fü r tuen sagt die E x­
pedition dieses B la tte s .

-  D e r  e r s t e  M a i  b r r  F r i e b e u S f r e n u b e .  W ie 
die A rbeiter einen natio n alen  F e ie rtag  begehen, so haben auch 
über Beschluß des letzten Eongrcsscs von B udapest sämmtliche 
Friedensgesellseltasten einen T a g  festgesetzt, an  welchem allerorten  
außerordentliche V ersam m lungen  einberufen werden. D ieser T ag  
ist der 2 2 . F e b ru a r , au  welchem T age schon im V o rjah re  über 
A nregung  der E cn tra lftc llc  in B e rn  alle Fricöcusocrciuc behufs 
einer gleichlautenden Kundgebung zu G unsten  des S c h ie d s ­
gerichte P r in c ip s  zusammengekommen sind. D e r  Zweck ist d as 
G efü h l der Gem einsam keit zwischen den Fricbcusvcrciitcn aller 
Vänber a ls  A rbeitsgenossen a n  demselben großen Gedanken zu 
versinnliche», zugleich eine Heerschau über die wachsenden K räfte  
der B ew egung zu halten  und die Aufmerksamkeit des P u b lik u m s 
d a rau f zu lenken. D ie  österr. Gesellschaft der F riedensfreunde 
(A nm eldungen l , D orothecrgasse 1 2 )  h a t ihre V ersam m lung 
fü r  halb 8 U h r abends int H ote l de F rance  angesagt.

Eigenberichte.
H a i d c r s l i o f e n ,  1 0 . F e b ru a r  1 8 9 7 . —  S o n n ta g  den 

14. h. M .  weihte L e .  Hochw ürden 'M onsignore H ö llrieg l, 
D ech ant von H a ag  den neu aufgestellten S e ite n a l ta r .  D ieser ist 
ist in gothischem S ty le  gebaut und ein w ahrh aft künstlerisches 
W e rt a n s  dem beftbefaunten A telier H e rrn  Stcppliuqcrö in 
O ttcusljcim . D ie  H any tg ru yv cu  im A lta re  s in d : D a s  letzte 
Abendm ahl und darüber die Erscheinung der M a rg a re th a  
Alacoque (H erz  J e s u ) .  D e r  A lta r  w urde von einer edlen 
S p en d erin , die nicht g enann t sei» w ill, beigestellt.

S c h u t j c n b a l l .  S o n n ta g  den 2 1 . d. M .  veransta ltet 
die hiesige Schütze,lqcfcllfchaft zum Schlüsse der S a is o n  einen 
B a ll. D a s  In teresse  fü r diese schöne W iu te ru n ie rh a ltu n g  w a r 
ein sehr reges, w o fü r die große A nzahl der 'M itg lieder ( 3 2 )  
zeugt.

M i i r t m d )  a .  b .  D o n a u ,  am  18. F e b ru a r 1 x 9 7 . 
D iese Woche w urde hier die „fliegende B rücke" über die D o n au  
w ieder in B e tr ie b  gesetzt. D ieselbe verkehrt nicht n u r  bei T a g , 
sondern auch in  der N acht zu jeder Z u gszeit. D ie  Uferleute 
sind deshalb  beständig in der K ajüte aus der fliegenden Brücke 
anwesend. N u r  bei heftigem S tu r m e  d arf m it der Brücke nicht 
ü bergeführt werden. D a s  Ufergeld ist bei T a g  5  fr. und in 
der N acht 1 0  kr. fü r  eine P e rson  ohne Unterschied des A lte rs .

B l t t i b c t n u a r k t .  A uf die am  18 . d. M .  stattgehabte 
Faichingolicdertafel fatiu der G efängoverein  m it Ncclfl stolz sei,,. 
D ie  Voealitäten des H e rrn  M e lle t w aren  überfü llt. A u s  M a r  
buch und ' M s ,  a u s  N cum arft, H ubertendorf, Ferschnitz, E u ra ts -  
felb und An,stellen w aren  ,verte G äste gekommen und bereuten 
ih r Kommen nicht. D ie  P ro d u c tio n « , des G csaiigsvercius und 
des H ausorchesters, die B o rträ g e  und komischen S cen en  fanden 
reichen B e ifa ll. S tü rm isch e  H eiterkeit erregte der E h o r : „G eb e t 
der Chinesen vor der S c h lac h t"  (im  C äsium ). D e n  G lan zp u n kt 
des A bends aber bildeten die B o rw äg e  des P is to n  Q u in te tts  
S t ie g lc r  a n s  W ien . 7  iese ausgezeichneten K ünstler boten de» 
Z u h ö rern  einen K unstgenuß, wie er in B ü n d e n  m ark t nie z» 
hören w ar. Kein W u n d er, daß  der B eifa ll nicht enden wollte 
und die liebensw ürdigen G äste  im m er wieder „anstückeln" 
m ußten. U nd nicht n u r  a ls  K ünstler, auch a ls  M enschen haben 
sich unsere liebwerten F reunde trotz der kurzen Z e it ih res  H ier 
feinet so sehr alle S y m p a th ie n  erobert, daß  ih r  Versprechen, 
bei der S o m m erü ed e rtafe l wieder m itw irken zu w ollen, m it 
w a h re r B egeisterung  aufgenom m en w ard . F a c i t : E s  w a r alles 
befriedigt, in besonderem M a ß e  bei V ereinscaffier.

A . l S  h e n t  V r l a f t h a l c .  ( E i n e  s e l t e n e  I n  
f e c  t i o  it S f r a  1, 11) c i t . )  D ie  „ S t .  P o ltn c r  Z e itu n g "  berich te t: 
I n  S t .  A n to n  a. d. Jeß n itz  bei S cheibbs herrscht bereits feit 
m ehreren W ochen eine eigenartige J .ife e tio u sfra n rh e it, die von 
ärztlicher S e ite  a ls  „  Schw eißfieber" bezeichnet w ird. D ie Krank 
heit hat epidemischen L hurak ter und ist in einigen F ällen  schon 
nach kurzer Zeit tödtlich verlaufen. W ie  d as  „V o lk sb la tt fü r
S ta d t  und L and" berichtet, ist diese K ran  heit a ls  „englischer
S c h w e iß "  zuerst im  J a h r e  148,1 in E n g lan d  aufgetreten. S e i t  dem 
Kl. J a h rh u n d e r te  aber konnte dieselbe nicht w ieder beobachtet 
werden, lieber Anzeige des H e rrn  k. t. B ezirk sa rz tes  D r . N ovaf 
von S cheibbs bei der k. k. n .-ö. S ta t t h a l te r n  in  W ien  wurde 
der S a n itr tts in jp c c to r  D r .  J o h a iu , Vangcr „ach S t .  A nton 
entsendet, um  diese b ish er w eniger bekannte, scharlachähnliche 
K rankheit z„ studieren. A n fa n g s  F e b ru a r  tra f  im  A ufträge  des 
M in is te r iu m s  des I n n e r n  eine Commission h ier ein, bestehend a u s  
dem C b crfa u itä to ra th e  P ro f .  D r .  W eichselbaum , U niversität«  
docenten D r .  N o rb e rt O r tn c r  und dem S a n itä ts in sp c e to r 
D r .  J o h a n n  Langer. D iese Comission nahm  u n te r In te rv e n tio n
des I f. B e z irk sa rz tes  von S cheibbs und des G cm ciudearztes
von S t .  A n ton  die S ee tio n  einer erst kürzlich an  Schw eißsieber ver­
storbenen F ra u  vor und begab sich sodann in den sogenannten Uebel 
bachgraben, woselbst P ro fesso r W eichselbaum von zwei Kranken B lu t ­
proben m itnahm , a u s  denen m an  den B a c i l lu s  (K rankheitserreger) 
herauszufinden  hofft. I m  ganzen kamen b isher (a n fa n g s  F e b ru a r  i 
in S t .  A n to n  selbst 19  derartige  K rankheitsfälle  vor, davon elf 
m it töd tlich«,, A usgange. I n  zwei F ä llen  tr a t  der T od  bereits 
nach 4 8 , beziv. 2 4  S tu n d e n  ein. O b w o h l ct. A n ton  ein G e- 
b irg s -D o r f  m it weit zerstreut liegenden H äuse rn , wegen seiner 
vom Verkehre ziemlich abgeschlossenen Lage keine große G e fa h r 
fü r Verschleppung dieser gefährlichen Krankheit geben dürfte, so

scheint es doch dringend gerathen, dafü r zu sorgen, daß von 
m aßgebender S e ite  nichts unterlassen werde, dem Umsichgreifen 
derselben rechtzeitig vorzubeugen.

W e y e r ,  am  1 8 . F eb ru a r. D ie n s ta g , den 1 6 . Februar 
fand in Letten bei S te y r  die V erm äh lung  des H e rrn  E m eriti 
K rcnn , Apotheker in B rix c it, S o l,, ,  der hiesigen P riv a te , F ra» 
Jo se fa  K rcnn, m it F räu le in  A n n a  N o sp a ra , W affcn fab rifo :: 
fpeftorstochter statt.

Am Fafchingfonutag veransta ltet die Liedertafel in Frau 
Cäc. B ach b au ers  G afthos eine P ro d u c tio n  m it abwechslnugs 
reichen, P ro g ra m m .

A l l l i a r t s b e r g .  ( P e r s o n a l i e n . )  A m 24.  1 ■)),'
w ird  der hiesige H e rr  'P f a r r e r  >'. W illibald  S tu r m  a ls  P fa rre r 
nach Aschbach übersiedeln und gleichzeitig dessen Nachfolger H err 
P  D om inik Fröscht, b ish er P f a r r e r  in  S t .  M ichael, von 
Bruckbach eintreffen. Auch H e rr  C oopcrato r P. Lam bert Gelben 
egger scheidet zu gleicher Z e it und kommt a ls  C oopcrator na h 
Ljbbsitz. D e r  hiesige tioopera torpoften  w ird  leider einige Zeit 
„„besetzt bleiben.

S e i t e u f t c r t e n .  A m  k. f. O bergym nasinn i der Bene 
dictincr z» S e ite ,iftc itcn  w urde d as  erste S em ester des Schul 
jah res  1X97 am  13. F e b ru a r geschlossen. V o n  den 4 1 4  offen! 
liehen S c h ü le rn  erhielten 8 5  ein Z eu g n is  der ersten Classe mit 
V orzug, 2 2 8  ein Z eu g n is  der ersten, 88  ein Z eugnis der 
zweite», 18 ein Z eu g n is  der d ritten  Classe. V on  den acht 
P riv atis ie rt erhielten 2 ein Z eugnis m it V orzug, 3  ein Zeugnis 
der ersten, 3  ein Z eu g n is  der zweiten Classe.

verschiedenes.
— ,llitd  das lliig liu f fd ,reitet schnell"

D ie  „D eutsche Z tg ."  berichtet über folgenden (östlichen V o rfa ll: 
„ D ie  G ym nasiasten  in K .  haben die E r la u b n is , w ährend her 
Z ehuur,lause  in de» A nlagen der Umgebung spazieren zu geh n 
D ab e i t r a f  eine A btheilung m it einem E selsgefährte  zusammen 
I n ,  fugmdlichen U eber,,,„che „ecken die jungen Leute d as  Thier. 
A uf einm al erscheint der Kutscher, alle nahm en R e iß a u s ; nur 
einen, der sieh von dem ganzen T reiben  f e r n g e h a l t e n ,  kam, der 
Kutscher erreichen. A n ihm läß t er seine E rb itte ru n g  und feinen 
Z o rn  a u s . E r  gibt dem arm en Schelm e zwei derbe Backpfeifen 
I m  G efühle der erlittenen  B ele id igung  eilt der Knabe bitterlich 
meinend dem G y m n asiu m  zu, um  dort dem D ire c to r  hiervon 
Anzeige zu machen. D a  w iderfäh rt ihm  kurz vor de», P o rta le  
das Mißgeschick, w ährend  er von feinen Augen die Thronen 
abwischte, m it Heftigkeit gegen Professor Z  zu rennen. S iehe 
d a : zwei O h rfe ig en  fau sten  um  seinen Kopf. M i t  erhöhtem 
Schm erzgefühle, u n te r strömenden T h rän en  eilt der Unselige 
w eiter z,y» D irec to r . E r  macht von dem ihm  widerfahre >eu 
Unrechte Anzeige m it den heftig schluchzende» W o r te n :  „ 2  er 
H e rr  P rofessor Z. h at m ir eben zwei O h rfe ig en  gegeben; ich 
habe ja den, Esel nichts g e th an ."  S chw app, da faßen ihm zwei 
neue h in te r de» O h r e n ! "

—  B r a n d  e i n e r  fiirtix . A n s D resden , Ui. Febr. 
schreibt m a n : „ D ie  Kreuzkirche b re n n t!"  D ieser Schrecke»?.»,' 
n lnm irtc  heute N achm ittag  in der vierten S tu n d e  die gestimmte 
B ew ohnerschaft' von D re sd e n  und Tausende versam m elten sich 
a lsb a ld  au f dem A ltm arkte und in den angrenzenden S traß e n  
D a s  F euer schlug erst gegen halb 5  U hr a u s  den D achst,.len 
hervor, nachdem diesen vorher n u r  riesige schwarze und graue 
N auch,volfeu entström t w aren  und den mächtigen 8 t 15 Fuß 
hohen T h u rm  wie in einem gigantischen I r a n e r » ,a u t  I eiu ze 
hüllt hatten , a n s  dem n u r  d as  goldene Kreuz der S p itze  d.iiiu 
und w ann  hervorleuchtete. D ie  Feuerw ehr bemühte sich verg-b- 
lich, des B ra n d e s  H e r r  z» w erden und von fünf zu fü n f 'M i­
nu ten  konnte m an  st in  Fortschreiten  aus de», m it K upfer ge­
deckten D ache beobachten, b is über dieses gegen halb 0  Uhr 
eine einzige mächtige F euerlohe gen H im m el emporschlug und 
jeder Z uschauer zu der Ueberzeugung kam, daß die Kirche ver 
iorcit sei. D e r  Z u fa ll wollte, daß P r in z  Friedrich A ugust in 
B egleitung  seiner G em ah lin  beim A usbruch des B ra n d e s  gerade 
den A ltm ark t in feinem W agen  pasfirtc. E r  wie feine G a ttin  
stiegen sofort a u s  und begaben sich an  den F u ß  der Kirche, wo 
sie längere Z e it verw eilten, u m  den B r a n d  zu beobachten. D er 
P r in z  eilte d ann  zu F u ß  nach dem Residenzschlosse, um  dem 
K otiigspaare  über dem B ra n d  zu berichten.

D ie  Äreuzkirche ist d as  älteste evangelische G o tte sh a u s  in 
D resd en  und schon öfter abgebrann t. I m  1 3 . J a h rh u n d e r t  stand 
a n  ih rer S te lle  eine Kirche, die z u r Z e it H einrichs des E r ­
laucht«, wegen eines dort aufgestellten Krucifixes, das au f der 
Elbe angeschwommen w ar, de» 'Namen „Kirche zun, he ligei, 
K reu z" erhielt. D ie  furchtbare F eue rsb ru n ft an , 15. J u n i  1491 
(u n te r  der R eg ieru ng  Albrecht des B eherz ten ) zerstörte auch das 
G o tte sh a u s , d as  aber in  0 :l/ 4 J a h re n  wieder neu aufgebaut 
w urde. A ls  H einrich der F rom m e ( 1 5 8 9 )  zu r R egierung  ge­
langte, w urde die Kirche zum  evangelischen Gottesdienste ein 
gerichtet. 1(109 zerftö ' tc ein B litz den T h u rm  und einen großen 
T heil der Kirche, die 1 0 7 3  wieder hergestellt w urde. An, 
19. J u l i  1 7 0 0  schosse» die P re u ß e n  den K reuzthurm  in B ran d , 
der im  Z usam m enstürze auch die Kirche zerstörte. 1 7 0 4  wurde 
der G run d ste in  zu der neuen Kirche gelegt, die erst am  22  No 
uem ber 1 7 9 2  vollendet w ar. S ie  ist nicht ganz 1 0 5  J a h re  
zum G ottesdienste  benützt worden. D e r  K reuzthuru l ist bekannt 
a ls  bester P u n k t zu einer R unbficht über D resd e n  und das 
ganze E lbe thal. E r  w urde auch viel von Frem den besucht. C b  
er w ird  stehen bleiben können, bleibt abzuw arten . A ls  nach der 
Beschießung in, vorigen J a h rh u n d e rte  die stehen geblieben«, 
T hurm reste  fü r den N eubau  benützt werden sollten, m ußte dies 
V orhaben  h in terher doch ausgegeben werde». D e r  gestrige B ra n d  
soll durch die H eizungsan lageu , bezw. die G asle itu n gen  ver



Mr. 8. „B o tt  von der Abbs." 12. Jah rg an g
it lom-beii fein. 'D ie ersten Anzeichen des B ra n d e s  w ill 
gelegentlich einer T tm in n g  bemerkt haben, die nachckittagS 

m  ts'ottcühaitfc stattfand,
—  W e r  i v a v  d e r  S c h l a u e r e ?  Folgende Geschichte 

ich kürzlich in S ü d n n g a r»  zugetragen haben. D ie H a u p t
, spielen ein R ech tsanw alt itttb ein S chlach ter, eine iviel;« 
Nebenrolle eine dänische D ogge imb ein wichtiges S tück  
: ein Schinken, dem die A ufgabe zng.wiesctt ist, vor dem 
ächterladen a ls  wirksam es Reclämeschild zu dienen. D ie  
lichte ist höchst einfach. D ie prächtige D o g ge  bemächtigt sich 
inem kühlten S a tze  des S chinkens und entflicht m it der 

e. D e r  Schläch ter eilt dem viersiißigen „R in g fin g e r"  nach, 
, S p u re n  in das H a n s  d es Advoeaten führen. Z w eiter 
l a n g :  Schreibstube des R e ch tsan w a lts , wo unser S chläch ter­
ei- m it ausgesuchter Höflichkeit erscheint. „ H e r r  D o e k o r! ich 
um I h r e n  R a th  in einer juristischen A ngelegenheit!"  —  

te, wollen S ie  P la tz  nehm en." —  „ W e n n  ein S chläch ter­
ei- einen Schinken au sh än g t, den a lsd a n n  ein frem der H und  
t, wer h at den S chaden zu tr a g e n ? "  —  „ U n te r allen 
tauben der Besitzer des H u n d e s" , lau tete  der S p ra c h . —  
, dann seien S ie  so g u t H e r r  D oekor und bezahlen S ie  
5  fl. fü r den Schinken, den I h r  im Übrigen sehr geehrter 

d m ir en tführt h a t ! "  —  D e r  S a c h w a lte r schaute ein wenig 
atzt darein, bezahlte dann  aber ohne E inw endung die ge­
lte S um m e. D e r  Schlächterm eister g rin s te  vergnügt, a ls  

aS G eld einstrich, a lle in  sein B erg u ng en  änderte sich erheb- 
a ls  er heimgekehrt, im Vaben bereits die folgende „G egen- 

" v o rfan d : „ F ü r  eine juristische E onsn la tion  —  15  fl."  
e Gegenrechnnng bezahlte n u n  der Schlächterm eister ans 

Athen eines anderen Advoeaten nicht, a llein  d as D ra m a  vor 
Fleischerladen bildet derzeit die G ru n d la g e  eines Processes, 
voraussichtlich ergeben dürfte, daß von den drei S c h la u ­

en eigentlich der d ritte  der größ te  Fachs gewesen sei.
—  D i e  M a c h t  d e r  M u s i k .  E in  ehem aliger H aut« 

ans E rfu r t, der nach H o n d u ra s  berufen worden w ar, ist 
zum O bersten befördert worden. D e r  M a n n  nam en s .H erb

, w ar bei der E rfu r te r  R'cgimcut-sfapclle der 71 er a ls  erster 
gev thätig  und folgte im  vorigen Herbste einem R ufe  nach 
ncigalpa, der H aup tstad t von H o n d u ras . E r  übernahm  m it 

R ange eines H a u p tm an n es  die dortige „ B a n d a "  und ,,re« 
liertc" sie nach deutschem B orbilde. A ls  n u n  der H anptm ann« 
eümeister bei einem öffentlichen Feste zu r Z ufriedenheit des 
scheuten ein B io linso lo  spielte, w urde er sofort zum O b e r ­
e rnann t. D a s  ist die M ach t der M usik  —  in H o n d u ras .

—  T e r b a t .  D ie  Z a h l der R ancher h at in  Frankreich 
J a h r e  139(1 so sehr zugenomm en, daß  dem S ta a te  3 9 3  
lioiteit F ra n c s , um  12 M illio n en  m ehr a ls  im  B o rjah re , 
offen. D e r  „ F ig a r o "  hat m m  M r .  Decroix, den G rü n d er

Präsiden ten  des „ V ere in s  gegen d as T abakrauchen" Über 
e M e in u n g  zurathe gezogen nnd  dieser versichert ganz ernst« 
: „ I c h  bedauere diese Z unahm e, die, geben S ie  w ohl acht, 
genauen Bcvhaltnisic zu r A bnahm e der P o p u la tio n  in Frank« 

I) steht. W enn  unser V ere in  nicht bestünde, m ußte  er jetzt 
rundet w e isen " . A ls  m an  ihn aufmerksam machte, daß die 
itfcheit st at t e R aucher seien und doch fü r zahlreiche Rach« 
»lenschaft s-.wg.-n, erw iderte M r .  D e e ro ix : „A ns dieses A r 
teilt w ar ich g e fa ß t; es ist einfach kindisch. F ü r s  erste ist 
deutsche T abue nicht so n ico tinhaltig  wie der französische; 

il.-nS verstehen es die Deutschen, ihrem Fabrikate fremde 
i abschwächende S u r ro g a te  beizumengen. M a n  g laubt Tabak 

rauchen und rauch t eine M ischung von T abak  und — 
nkelrüben (!) und das macht d as  R auchen weniger gestihr« 
; d rittens rauchen die Deutschen a n s  P fe ifen  m it langen 

ijru t nnd das G if t  kann nicht so leicht in den O rg a n is m u s  
bringen und v iertens trinken die D eutschen, w iz re n d  sie 
icheit, ganze Viter B ie r  und dieses G etränk  hebt die W irkungen 

Rieokins ans. Ach, w a s  w äre  die M enschheit -ohne den 
b a t! D e r  T abak ist der B aker a ller Vaster. D e r  T abak  ist 
der das Kind auf Abwege fü h rt , der Tabak ist es, der es 
ersten Rüge verleitet nnd zum  ersten D iebstahle füh rt. O ,  
Tabak, der Tabak, diese G e iß e l G o tte s !

B v r s c u h u m o r .  A n s  B e r l in  w ird u n s  berich te t: Au« 
ichts der Entsendung von griechischen S chiffen  nach E re ta  
ß es an  der B ö rs e :  „ D ie  E rctcnscr sind die E rsten , die seit 
iger Z eit . . . einen K reuzer von G riechenland zu sehen 
oimnen".

—  F i s c h e n  mit e l e k t r i s c h e m  L i c h t e  w urde jüngst 
England versucht und h a t einen überraschenden E rfo lg  e r­

leben. D a s  Fischen bei V'aoipcit« Ober Fackellicht ist wohl in 
eit Rindern stellenweise ü b lich ; der englische Versuch b ring t 
r  insofern eine N euerung , a ls  die Lichtquelle zum  Anlocken 

' Fische sich nicht außerhalb  des W assers, sondern im  W asser 
inbet. Z n  dem Zwecke w urde ein Fischerboot m it einer B a t-  
ic ausgestattet, die einem G lühlichte von 5  Kerzenstärke den 
to n t  lieferte. D ieses G lüh lich t w urde, durch D rn h th ü llcu  ge« 
vig geschützt, siebeneinhalb M e te r  tief in s  W asser versenkt, wo

noch einen Umkreis von etwa 5 0  M e te rn  beleuchtete. Alle 
sehe, die sich im Bereiche des Lichtschimmers befanden, strebten 
tätlich sofort der Lichtquelle zu und in wenigen Augenblicken 
ttc bas Vicht ungeheure M en g en  von Fischen angelockt, sodaß 
s E rgebnis des Fisehzugcs ü b erau s  reich w ar. e t e t s  w aren  

Netze überfüllt. A ber in  A nbetracht dessen d arf m an  das 
.-denken nicht verhehlen, daß biefeej V erfah ren  fü r den Fisch, 
chthiim der Küstengcimiffer, wenn es sich einbürge-ke, äußerst 
derblich sein w ü rd e ; es w ürde zu einer schlimmen Raub« 
herei Gelegenheit geben nnd dem m uß von vornherein  dadurch 
rgebeugt werden, daß diese A rt des Fischeno n u r  au f hoher 
ec erlaubt, in der N ähe der Küsten aber verboten w ird.

—  D b e r s t j ä g e r i n e i s t c r  t o m f  W o l k e n s t e i u  f .  
i der „W iener A bendpost" lies t m an  über den T od  des im« 
icklichen G r a f e n : „O berstjägerm eifter G r a f  Heinrich W.streit- 
in T rostbnrg  ifi freiw illig a n s  dem Leben geschieden. Ueber 
i G ru n d  der unseligen T h a t ist nichts bekannt, aber alle An

Zeichen sprechen dafü r, daß der G r a f  sic in einem Zustande 
geistiger S tö r u n g  v erübt habe. Schon seit längerer Zeit be­
merkte m an  au ihm eine hochgradige 'Nervosität und allgemein 
fiel es auf, das; er, der sonst bei Festlichkeiten nicht fehlte, 
diesen fern blieb und sieh in der ü?cffcnt(ichfcit nicht zeigte." 
D ie  Nachricht von dem tragischen Ableben des O berstjägerm eisters 
hat, wie a n s  W ien , 12 . F e b ru a r  berichtet w ird , in  allen G e- 
sellschaftS-.tireisen aufrichtiges L eile id  und tiefe T heilnahm e fü r 
die H interbliebenen hervorgerufen. E s  ist b is jetzt nicht fest­
gestellt worden, welche B ew eggründe den G ra fen  Wolkenstein zur 
A u sfü hru ng  dieser schrecklichen T h a t geführt haben. D ie  A n ­
gabe, daß der O berstjägerm eister b is spät nachts geschrieben 
habe und daß von ihm zurückgelassene Abschiedsbriefe vorgefunden 
worden find, bestätigt sich nicht. I n  dem Schreibzim m er w urden 
zw ar einige B riefe  gefunden, sie sind aber von V erw andten  und 
F reunden  an  den V erstorbenen selbst in der jüngsten Z e it ge­
richtet worden. V om  G ra fen  Wolkenstein selbst ist nicht die ge­
ringste Auszeichnung über die T h a t, sowie über die Ursachen 
aufgefunden worden. E in  B erich te rsta tter meldet noch über den 
S e lb stm o rd  des G ra fe n , daß der G r a f  einen Kugelstutzen be­
nützte. D ie  G e w alt des Schusses m u ß te  fürchterlich gewesen 
feilt und dennoch w urde im Z im m er keine K ngel gefunden, denn 
G r a f  W olkenstein hatte den S tu tzen  m it W asser geladen und 
gab, wie von F achm ännern  angenom m en w ird , den S c h u ß  an s  
u nm itte lbarster M ähe, das. heißt so ab, daß die M ü n d u n g  des 
Laufes direct an  d as  K inn  angesetzt w inde und dies ist auch 
die Ursache, daß die V erstüm m elung so furch tbar w ar.

D er Weift der E lisa b eth . A n s London w ird  
berichtet: I m  Schlosse von W indsor geht der G eist der K önigin  
E lisabeth herum . W enigstens behauptet es der Lieutenant S t .  
Leger G ly n  vom 3. G a rd e-G ren ad ie rb a la illo n , der kürzlich im 
Schlosse Wache hatte. D e r  Lieutenant saß im B ib lio thekszim m er 
und la s , a ls  er eine schwärze, weibliche G esta lt vor sich vorüber 
gehen sah. D e r  s.hwarze S ch le ier fiel ih r au f die S c h u lte rn . 
D ie  G esta lt gieng nach beut nebenstoßenden S a a le  und der 
O fsieier nahm  w eiter keine N otiz davon. D e r  V o rfa ll ereignete 
sich um  4  U h r nachm ittags. A ls  der D ien er die B ib lio thek  ab­
schließen wollte, machte ihn der L ieutenant d arau f aufmerksam, 
daß eine D a m e  int Nebenzim m er fei. D e r  D ien er konnte keine 
finden und eine T h ü r  hatte d as Z im m er auch nicht. L ieutenant 
S t .  Leger G ly n  dachte nicht m ehr an  die Geschichte, a ls  ihn 
der B ib lio th ekar H o lm es, dem der D ien e r die S ache m itgetheilt 
hatte, bicfcrhnlb zu r Rede stellte. A n s  der Beschreibung erkannte 
H o lm es sofort die K önig in  E lisabeth. „D iese  geht m itu n te r in 
diesen S ä le n  herum , aber in unserer Z e it sind S ie  der Erste, 
der sie gesehen hak. E s  m angelt nicht an  früheren  B erichten 
über das Erscheinen der K önigin. D t -  K aiserin  Friedrich soll 
sie a ls  iiittb  auch gesehen haben."

— W arn u n g  für deutsche Erzieherinnen. 
A u s  Odessa w ird  geschrieben: V o r einiger Z eit kam hierher 
eine junge, deutsche E rzieherin , um sich eilte S te lle  zu suchen. 
S ie  w andte sich an ein bekanntes S te llen v e rm ittlu n g S -B u rea u , 
zahlte einen R u b e l und erh ielt eine „sehr annehm bare S te l le "  
bei einem G utsbesitzer, der sie a ls  G o u vern ante  fü r  seine K inder 
engagierte. W ie g ro ß  aber w a r die Ueberrafehuttg des jungen 
M ädchens, a ls  es, am  B estim m u n g so rte  angelangt, e rfuh r, daß 
der G u ts h e r -  g a r  nicht verheiratet innre, auch keine Minder be- 
sitze, sondern ein übet beleum undeter Junggeselle  fei. O h n e  sich 
zu besinnen, fa h r sie nach O dessa zurück und stellte den In h a b e r  
des B u re a u s  zu r NY. c. D ieser entschuldigte sich v ie lm als  m it 
einer bedauerlichen Verwechselung, einem M ißverständnisse rc. 
und em pfahl die junge D am e einem „hocharistokratischen" H ause 
der „ in n e ren "  S ta d t .  D ieses erw ies sich a ls  eines der sogenann- 
„gednldeten" H äuser des M olod.snij-Pereulok und n u r  ih rer 
G eistesgegenw art und Entschlossenheit h a t es die junge D am e  
zu danken, daß sie nicht das O p fe r  eines raffin ierten  M ädchen 
Handels geworden ist. S i e  hat natürlich  den „ S te lle n v e rm ittle r"  
verklagt.

—  S c h ö n h e i t s b ä d e r .  E in  eigenthümlicher E lnb  ist 
in P a r i s  in s  Leben gerufen worden. E r  bezweckt nichts geringeres 
a ls  die C onserviernilg der S chönheit. F rü h e r  w a r die M assage 
sehr beliebt, besonders bei den D am en , die sich einer etw as 
stärkeren Leibesfülle erfreuten. Je tz t ist bei den P a r is e r  D a m en  
die M assage ein überw undener S ta n d p u n k t. D e r  nette E lnb  
macht ih r vollends den G a ra u s . Und dieser C lub ist eigentlich 
ein B adeclnb  D ie  B ä d e r  sollen nach alten , berühm ten Recepten 
hergestellt werden, z. B .  a u s  EselSmilch, in der sich die K önigin  
I f a b e lla  von B a ic r t t m it V orliebe badete. D em  S a f te  von 
M elo n en , R ofenw affer, M ekka-B alsam , den m att in die B a d e r 
gibt, rü h m t m an einen sehr wohlthuenden E in flu ß  auf die H a u t 
nach, da er diese z a r t und faimnetiucich mache. Aromatische 
K räuter, m it S a lz  vermischt, wie es M a r ie  A ntoinette  liebte, 
auch eine Z usam m enstellung von M a jo ra n , T h y m ian , R e is  und 
G erste w ird  m an  zweifellos int neuen B adeclub  zu bereiten 
verstehen. Schotte F ra u e n  sind in der W ah l ih res  B a d e s  von 
jeher m ehr oder weniger excentrisch gewesen. M a r ie  Czew ertinow ska, 
die F reund in  Kaiser A lexanders l. von R u ß la n d , ließ jeden 
M o rg e n  ein F a ß  M ala g aw e in  in eine silberne W arnte schütten 
und entstieg dann  schöner heun je diesem belebe den und kost­
baren B ade . D a s  B a d  der ewig schönen R in d n  de l 'E n e lo s  
dagegen bestand a n s  M ilch , lauw arm em  Regenwasser, S o d a , 
S a lz  und H onig , nnd die geistreiche und schöne M ad am e  T allien , 
die w ährend der großen R evo lu tion  eine so hervorragende R olle  
spielte, ließ ih r B a d  a n s  2 0  P fu n d  Erdbeeren und 2  P fu n d  
H im beeren, die zu einem B r e i  zerdrückt und dann m it W asser 
lind M ilch  gemischt w urden. Diese B ä d e r werden n u n  wieder 
M ode  und sollen den D am en  des C lu b s  je nach Wunsch ge­
liefert .werden. E in  berühm ter A rzt freilich, den ein neugieriges 
E lubntitg licb  nach der W irkung der einzelnen B ä d e r  befragt hak, 
soll so grausam  gewesen fein zu an tw orten , daß diese W irkung 
zum  großen Theile auf p u re r E inb ildung  beruhe.

— E in  netter W asserfall, der seiner A usdehnung 
nach wohl zu den größten  der E rbe zu rechnen sein w ird , ist

vor kurzem tu Venezuela entdeckt worden. D e r  „S c ien tif ic  
A m erican " b rin g t darüber einen B r ie f  von einem der Entdecker, 
die tut A ufträge  der O rin ok o  C om pany die U m gebung der User 
dieses F lusses erforschten. Am  1 5 . O k to b er 189(5 hörten die 
Reifenden, die au f schwierigen und unzugänglichen P fad en  in 
das G ebiet der J m a ta c a -B e rg e  vorzudringen  in t B egriffe  w aren, 
ein G eräusch, d as sie zuerst fü r fernen, lang  anhaltenden D o n n e r 
h ie lten ; nach einigen S tu n d e n  angestrengten 'M arsches in  der 
R ich tung  des S c h a lle s  befanden sie sich an  einem W asserfalle 
von außerordentlichem  Umfange. D e r  F lu ß  bricht in d iagonaler 
R ich tung  durch eine senkrechte F e lsw and  von ttng fäh r 5 0 0  m 
H öhe, theilt sich in  m ehrere A m te, die ih rerse its  wieder sich in 
zahllose Stanbbciche von phantastischen F orm en auflösen, und 
verändert tu t F a lle  seine R ichtung b etö rt, daß er nach seiner 
W iedervereinigung ant F u ß e  des Felsens fast in entgegengesetzter 
R ichtung von der b ish er eingehaltenen rocitbr fließt. D ie  E n t 
decket- brachten es fertig , an Schlingpflanzen  und G estrüpp  bis 
auf etwa ein D r i t te l  der Höhe des Felsens h in auf zu k le tte rn ; 
doch es gelang ihnen nicht, die Spitze  zu erreichen und fest­
zustellen, wo der W asserfall seinen U rsp ru n g  nahm .

D a s  tiefste Bergw erk der E rde ist gegen 
w ärtig  der Kohlenschacht „F riscy-G lück" bei der S ta d t  O elsm tz 
im  sächsischen E rzgebirge, denn seine Tiefe beträgt bereits 
9 3 2  M e te r . D a  die Schach'töffmm g 4(50 M e te r  über dem 
S p iege l der Ostsee liegt, reicht er b is 4 7 2  M e te r  u n te r den 
'M eeresspiegel h inab. A ls  zweittiefster Schacht g ilt der erste 
Brückenbergschacht im  Zwicke, ter S teinkohlenreviere, der 8 0 5  m 
tief ist. D a  derselbe indes n u r  3 2 4  M e te r  über der Ostsee 
liegt, beträg t feilte T iefe u n te r dem M eeresspiegel 4 S I  M e te r. 
D ie  Schachtsohle ist jedoch später wieder aufgefüllt w orden, da 
nach einer M itth e ilu n g  des P a te n t-  und technischen B u re a u s  
von R ichard Liidcrs in  G örlitz  (A uskünfte ohne Recherchen 
werden unseren A bonnenten durch d as B u re a u  kostenfrei e rthe ilt) 
die crtcuftcit Kohlenflötze nicht den gehegten E rw a rtu n g e n  
entsprachen.

M eine Kriegsgefangene.
E r j a l j i u i i g  a n 8 dem F e l d z u g  1 8 7 0 / 7 1  von F r e d .  V i n c e n t .

( 1 0 .  F o r t s e tzu ng . )

„U nd  wenn ich das nicht einsehe, A delheid? In w ie fe rn  
haben sich eigentlich die V erhältn isse bei u n s  beiden so gew altig 
verändert, denn w ir  haben u n s  doch heiraten  w o llen ? V c i D i r  
haben sie sich g ar nicht geändert, so viel ich weiß und bei 
m ir . . . "

Je tz t aber hatte bei ih r der A erger über meine R u h e
und darü ber, daß ich nicht gew illt schien, sie freizugeben, die 
O b erh an d  ü b er ihre sonstige vornehm e S ich erhe it gewonnen und 
sie unterbrach mich h e ftig :

„G eb en  S i e  sich keine M ichc, H e rr  v. Pfeffenhausen, ich 
weiß, w a s  S ie  sagen w o lle n ! A uf welche W eise auch mein
V a te r  die gew altigen S u m m e n  erw orben haben m ag, m it welchen 
er m ein G a t  zu dein gemacht hat, w a s  es ist, das  geht mich 
nichts an. Und w enn  m ein V a te r  an  der B ö rse  nicht n u r  sein 
V erm ögen , sondern auch dasjenige anderer Leute verspielt hat, 
so geht d as  mich w ieder nichts an , ich bleibe deshalb doch der 
H e r r  von Hvldwiesen, der reiche M a n n ! D a s  haben S ie  doch 
wohl sagen wollen, H e r r  von P feffenhausen! I c h  aber sage 
I h n e n ,  ich könnte nicht m it einem M a n n e  im  Ueberflnsse 
schwelgen, w ährend  alle die a rm en  Leute —  ich w ill g a r  nicht 
von meinem P a p a  sprechen —  die der V a te r  eben dieses M a n n e s  
um  ih r  sauer e rw orbenes bischen H ab  und G u t  gebracht hat, 
im  tiefsten E lende d a r b e n ! ,

„ I c h  habe zw ar nicht gerade das sagen w ollen, w a s  S ie ,
gnädigstes F rä u le in , so liebensw ürdig  sind, m ir zu unterschieben,
allein da S ie  dies e inm al anzunehm en belieben, so m ag es so 
sein. I c h  sehe ein, daß es vergebliche M ü h e  sein w ürde, S ie  
vom G egentheile überzeugen zu w ollen, und so gestatten S ie  
wohl, daß ich auf die E rfü llu n g  I h r e s  V ersprechens verzichte 
und mich I h n e n  gehorsam st em pfehle!"

Ic h  w a r m erkw ürdig ru h ig , a ls  ich jetzt, >vo die E n t­
scheidung gefallen w a r, dem Schlosse zuschritt, um  eine E r ­
klärung von dem F re ih e rrn  zu fordern.

E s  w urde m ir  nicht schwer, zu ihm  zu gelangen, denn 
die D ienerschaft w a r  offenbar noch nicht in s tru ie rt und ich stand 
ihm  bald in  seinem A rbeitsz im m er gegenüber. E r  w a r  jeden­
fa lls  noch e rs taun ter a ls  feine T ochter über meine Anwesenheit 
in  B o rn h o fen , doch hatte  er sich besser in  der G ew alt. O h n e  
m ir einen S t u h l  anzubieten, blieb er gelassen h in te r feinem 
Schreibtische sitzen, m usterte mich kühl und frem d und fragte 
o b e n h in :

„ S i e  w ünschen? "
„ R u r  eine kleine E rk lä run g  über einige Ausdrücke, die 

S ie ,  m einen verstorbenen V a te r  betreffend, in  I h r e m  B rie fe  
gebraucht h a b e n ! W ollen  S i e  sie geben

„ W a ru m  n ich t?  E s  kann m ir  n u r  lieb fein, w enn S ie  
die W a h rh e it e rfa h re n !"

„ I n w ie fe rn  h a t m ein V a te r  sein E h re n w o rt gebrochen?"
„ E r  hatte  m ir  versprochen, mein G u th aben  a ls  Hypothek 

au f Holdw iesen e in tragen  zu lassen, da er es nicht decken konnte 
H a t er I h r e  E inw illigung  dazu nachgesucht?"

„ R e in !  A ber bitte, w an n  gab er dieses Versprechen ? "
„ A ls  ich zu ihm  kam, nachdem m ir  in  der B an k  die 

A u szah lu ng  verw eigert w orden w a r ."
D ie  A n tw o rt schien ihn doch in  V erlegenheit zu b r in g e n , 

denn er gab sie n u r  zögernd.
„A lso kurz v o r dein ersten S chlag aufalle . I c h  w ill n ich t 

untersuchen, inw iew eit I h r  A uftreten  zu diesem trau r ig en  Ende 
beigetragen haben m ag, allein d as hätten  S ie  sich sagen müssen, 
daß m ein V a te r  n u r  durch dasselbe von der E rfü llu n g  feines 
V ersprechens abgehalten w orden ist."



Ä r. 8. „Bote von der Abbs. 12. Jahrgang
„G leichviel. W ollen  S i e  I h r e  E inw illigung  g eb e n ? "
„ O ie in !"
„ D a n n  sind w ir wohl fertig  m it e in a n d e r? "
„Noch nicht ganz. D e r  amtliche Todtenschcin m eines 

V a te rs  . . . "
„ I c h  habe nicht v erlangt, ihn zu seh en!"
„ I c h  aber verlange, dag « i c  die gegen den V erstorbenen 

gerichteten ehrenrührigen  Anschuldigungen zurücknehm en!"
E inen  Augenblick n u r  schien der F re ih e rr  angesichts meiner 

entschlossenen H a ltu n g  zn zögern, dann  zuckte er die Achseln:
„Auch gut. I c h  nehme sic also ebenso zurück wie ich sic 

geäußert. 'N ur Ih n e n  gegenüber. D a s  m u ß  I h n e n  g enügen!"
„ J a ,  aber ich mache S i c  d arau f aufmerksam, daß ich 

jede öffentliche W iederholung -—"
„ I c h  werde mich hüten, dam it ich zn dein S chaden  auch 

noch den S p o t t  hätte  und m an  sich erzählen könnte, selbst der 
alte Rctzlaff habe sich durch einen neugebackenen B ö rscnadel 
düpieren lassen."

D a m it  w a r diese Angelegenheit endgiltig erledigt.
Nicht so rasch gieng cs m it der anderen zu H ause, denn 

sie nahm  mich noch wochenlang in  Anspruch. Endlich aber brachte 
ich auch diese zum  Abschlüsse.

I c h  hatte m einen Abschied eingereicht, einen annehm baren  
K äufer fü r Holdwicsc» gefunden und sämmtliche Verpflichtungen 
m eines V a te rs  erfüllt.

D e r  vortreffliche H e rr  B e rg e r  w a r ganz aufgeregt über 
meine unkluge G ro ß m u th , wie er cS n an n te , auch m ein V e r­
m ögen in den S ch lun d  zu werfen. A ber schließlich ließ er sie 
sich gefallen und a ls  cS auf diese Weise gelungen w ar, den 
B estand  der a lten  F irm a  zu sichern, ohne daß in  weiteren 
Kreisen bekannt geworden, wie schwer gefährdet derselbe gewesen, 
da kannten die Versicherungen seiner D ankbarkeit keine G renzen . 
W a s  aber m ehr ist, er h at sic kurz d arau f w ah r gemacht und
die zur Deckung m eines S p ie lb o n s  nöthigen 1 0 .0 0 0  M a rk  auf
eine Depesche von m ir h in  sofort in  B ad e n -B a d en  telegraphisch 
angewiesen. D a ß  ich sie schließlich nicht zu erheben brauchte, 
n im m t dem noblen Z u ge  des sonst so nüchternen G eschäfts­
m annes nichts von seinem W erte.

'Nachdem ich endlich noch in  m einer G a rn iso n  a lles  ab ­
gewickelt, gieng ich m it einem K am eraden nach B a d e n -B a d en , 
um  d ort meinen Abschied zu e rw arten  und a ls  dieser bald d arau f 
e in tra f, berief ich D ich telegraphisch, den» ich w ollte m it D i r ,  
a lte r  E olleg ienrath  überlegen, w a s  ich m it dem etw as m ehr a ls  
7 0 0 0  T h a le r  betragenden Reste m eines V erm ögens anfangen 
könnte. A m  M o rg e n  jedoch, bevor D u  ankamst, hatte  ich eine 
B egegnung , die m einer Unsicherheit m it einem S ch lag e  ein 
Ende machte.

I c h  w a r auf den B a h n h o f gegangen, um  mich zu er­
kundigen, w an n  D u  w ohl eintreffen könntest, a ls  ein Z u g  ein­
lief und mich d as  G edränge der Ankommenden nm flutetc. Acht­
lo s  schritt ich hindurch, a ls  ich plötzlich m einen 'Nam en im  Tone 
der freudigsten Uebcrraschnng a u s ru fe n  hörte. E s  w a r  mein 
a lte r  S e rg e a n t R ich ter, den D u  a u s  m einen Fcldzugs-Aufzeich 
nungcn  bereits kennst, in B eg le itu n g  seiner jungen  F ra u . E r  
w a r  a ls  Feldwebel abgegangen, hatte eine B adenser!»  geheiratet 
und b ish er deren kleines B ancrngü tchcn  bewirtschaftet. Je tz t 
aber w a r er im  B egriffe , nach 'Nordam erika auszuw an dern , da 
ein kinderloser O nkel seiner F ra »  ihn aufgefordert hatte zu ihm 
zu kommen und ihm seinen ausgedehnten Grundbesitz im S ta a te  
W isconsin  u rb a r  machen zn helfen. R ich ter befand sich a u f der 
R eise nach H am b u rg  und hatte einen Abstecher nach dem schönen 
B a d e n  B ad en  gemacht, d as  er gerne noch kennen lernen wollte, 
che er dem deutschen V atc rlan d e  Lebewohl sagte.

M e h re re  S tu n d e n  blieb ich m it den Leutchen zusammen 
und a ls  R ich ter erfahren, daß auch ich den D ien st q u ittie rt, da 
zeigte er m ir  die B r ie fe  des O n k e ls  und —  mein Entschluß 
w a r gefaßt. Auch ich wollte nach W isconsin ' m it seiner über­
wiegend deutschen B evölkerung gehen, wo ich m it meinem kleinen 
C ap ita le  d as  werden konnte,, wozu ich eigentlich von jeher am  
m eisten B e ru f  in  m ir  gefühlt —  L andw irt. Und w er weiß, 
w en» ich Dich nicht e rw a rte t hätte , ob ich nicht noch am  selbe» 
T ag e  m it dem Richter'sche» E hepaare  abg ere is t w äre. S o  ver­
schob ich dies a lle rd ing s  einstweilen und bei n äh ere r Ueberlegung 
kam ich zu der Einsicht, daß ich eigentlich recht wenig Kenntnisse 
fü r meine neue T hätigkeit m it über den O c ea n  brächte und so 
beschloß ich w eiter, zunächst den W in te r  über eine landw irtschaft­
liche S chu le  zu besuchen und m einen P la n  erst im  nächsten 
F rü h ja h re  zu r A u sfü h ru n g  zn bringen.

A m  N achm ittage saß ich im  H otel und sichtete alte  B r ie f ­
schaften m eines V a te rs  und dabei siel m ir  ein sonderbares 
Schriftstück in die H ände. A uf allem  groben P a p ie re  w a r m it 
ganz verg ilb ter T in te  in  z ittrig e r altm odischer S c h r if t, wie von 
einer alten  F ra u  geschrieben:

„A lbrechten aber glückte cs im Leben. E r  verm ehrte seine 
irdischen G ü te r  und E hren . A ls  er aber verm einte hoch zu 
stehen, t r a t  das Schicksal h a r t an  ihn h eran  und er verstarb  
eines jachen T odes. D em  S o h n e  Friedrich en triß  dieser S chlag  
einen heißgeliebten V a te r und ansonsten auch a lles, w a s  er b is ­
her im  Leben fü r w ert gehalten. E r  jcdcnnoch nach mancherlei 
T rü b sa l erm annete sich und faßte den Fürsatz das Land zu 
meiden. D esselb igen  T ag e s  noch betraf ihn ein g roßes Glück, 
a u f das er wieder zn gewinnen vermochte a lles w a s  ihm ver­
lo ren  und w eit m ehr noch. Also e rw arb  er . . . "  D a m it r iß  
d a s  F ra g m en t ab, dessen I n h a l t  mich eigenthümlich bewegte 
durch die Uebereinstim m ung der N am en  und Geschicke der e r­
w ähnten  P ersonen  m it denjenigen meine« V a te rs  und m ir.

I c h  versank in  tiefes Nachdenken und wie so oft schon 
seit jenem  M a ita g e  in  B o rn h o fe n  tauchte vor m einen Angen 
ein B ild  auf, das ich längst vergessen zu haben geglaubt, das 
B ild  eines bezaubernd schönen W eibes m it lichlbraunem  H a are  
und g rau en  A ugen, a n  d as  ich volle 4  J a h r e  lang  m it keinem 
G edanken m ehr gedacht. Und wie schon so häufig in  den letzten 
W o ihm  stellte ich unwillkürlich Vergleiche an  zwischen der selbst­

losen Liebe der F ran zö sin , von der ich nie w ieder e tw a s  gehört 
nnd derjenigen der stolzen kalten S chönheit, der blonden, deutsche» 
F re iherrn toch ter, die ich einst so hoch Über jene gestellt.

Toch a lles  G rü b e ln  änderte nichts an  der Thatsache, daß 
beide fü r mich heute verloren  w aren  und ich suhlte d as B e  
d ü rfu is , in der Gesellschaft von M enschen die drückenden G e ­
danken lo s  zn werde». I c h  gieng also nach dem C lub , um  dort 
die Z e it b is  zu T  einer Ankunft zuzubringen. G a n z  zufällig w a r 
ich in  den S M s a a l  und a»  den Tisch des F ranzosen gekommen 
nnd wollte zum Z eitvertreibe, wie ja  schon manchm al früher, 
ein Goldstück setzen, a ls  ich bemerkte, daß ich meine Rcisecasse 
auf meinem Z im m er gelassen. I c h  hatte de» A nzug gewechselt 
und mechanisch n u r  meine Brieftasche m it meinem  C apita le  —  
6 0 0 0  T h a le r  —  eingesteckt, d as  klebrige aber vergessen. E ine 
W eile hatte ich dem F ranzosen  ru h ig  zugesehen, der fast fo rt 
w ährend  gew ann, a ls  m ir blitzartig der Gedanke k am : wenn 
die alten  Aufzeichnungen, die den Lebenslauf deines B akers  und 
den dcinigen so zutreffend geschildert, auch w eiter recht behalten 
so llten ; w enn T u  heute Abend Glück hättest und eine hübsche 
runde S u m m e  zu deinem A nlagccapitalc  dazu gew ännest; t a u n  
jedoch kam die U cberlegnng, w a s  werden solle, wenn ich das 
C a p ita l verlöre. A ber ich w ürde schon nicht zn viel risc iercn  
und so w eiter und schließlich hatte ich mich so fest in die lieber 
zcugnng hinein gearbeitet, daß ich Glück haben müsse, daß es 
g a r nicht anders  sein könne, daß ich mich hinsetzte und —  das 
R e su lta t kennst D u !

W äh rend  ich am  nächsten M o rg e n  au f deine Rückkehr 
w artete , hätte ich eigentlich alle Ursache gehabt, m ir Gedanken 
über die veränderten Umstände zu machen, u n te r welchen ich m m  
schleunigst m einen Vorsatz ausfü h ren  m ußte, denn a lles in  allem 
w aren  m ir kaum 3 0 0 0  M a rk  dazu ü b rig  geblieben; wahrlich keine 
vielversprechenden Aussichten, um  in W isconsin  den G ro ß ­
grundbesitzer zu spielen. M erkw ürdigerw eise jedoch dachte ich ge­
rade h ieran  nicht, auch nicht d aran , daß ich vielleicht in  dem 
bevorstehenden R encontre  fallen konnte, sondern ich dachte —  
an  H ortense nnd n u r  an  sie. Und dann  kamst D u  von ih r , er­
zähltest m ir  von ih r, denn daß sie es gewesen, die D u  bei dem 
B a ro n  de T in e o u r t getroffen, hast D u  w ohl längst errathen . 
I c h  aber g laubte zn erkennen, daß auch S ie  mich nicht ver­
gessen, ja  daß sie, viel treu e r a ls  ich, keinen Augenblick au f­
gehört hatte, an  mich zu denken —  und dann  gabst D u  m ir 
ih r  B i l l e t :

„ M o n s ieu r F re d sr ic , I h r e  G efangene vom W alde von 
H agen au  bittet S ic ,  den Ausgleich anzunehm en, den Ih n e n  
I h r  F reu nd  vorschlagen w ird . S ic  weiß, daß S ic  es nicht ab ­
lehnen werden, wenn sic I h n e n  sagt, daß sic cs betrachten w ird  
a ls  letztes Zeichen I h r e r  G ro ß m u th  und I h r e r  Achtung fü r 
H o rten se ."

H ä tte  ich cs ablehnen können? 'Rein nnd tausendm al 
n e in ! I c h  gieng also m it Euch, um  m ir  die Entschuldigungen 
des w ürdigen V e tte rs  Alphonse anzuhören , der so schön ge­
halten , w a s  er schon vor J a h r e »  versprochen.

W äh rend  m ir aber der unsympathische M ensch seine Rede 
hielt, die ich nicht verstand, packte cs mich plötzlich wie tödt- 
lichcs Entsetzen. W a s  w a r der P re is  gewesen, den sie dem ge­
wissenlosen 'Menschen fü r seine S elvstern ied rig n ng  geboten? denn 
daß sich der H e r r  B a ro n  de T in e o u r t die F arce , die er m ir 
soeben vorspielte, bezahlen nnd zw ar gu t bezahlen lassen w ürde, 
das u n te rlag  fü r mich keinem Zweifel. A ber der P re is  —  w a r 
sie cs vielleicht g ar selbst —  hatte sie sieh geopfert, um —  w a r 
ihre Bem erkung über das „letzte Zeichen" so zu verstehen? Ic h  
vermochte cs nicht auszndcnkcu —  cs w a r zum  R asen dw erd en !

Doch ich m ußte G ew ißheit haben, denn dazu gab ich 
meine E inw illigung  n ie m a ls ! Ilud  fo r t stürzte ich nach ihrem 
H otel, allein vergeblich —  sic w a r nicht zn H ause. Roch drei­
m al versuchte ich es an  diesem T age, sie zu sprechen, stets m it 
demselben E rfo lge und ich konnte mich schließlich nicht m ehr 
darü ber täuschen: sie w ollte mich nicht sehe». D a s  aber w a r 
doch der beste B e w eis  dafü r, daß meine schlimmsten B efü rch t­
ungen sich bew ahrheiteten, beim w a ru m  hätte  sie mich sonst 
durch die blonde junge D a m e  abweisen lassen, die mich stets so 
feindselig forschend betrachtete und in der ich wohl nicht m it 
Unrecht F rä u le in  D v sirsc  de T in e o u rt v erm uthete?

S c h l a g  folgt.

vom Kiicherlisch.
Der S teh t der W eisen. $ • ' «  kürzl ich erschienene elfte

H ef t  dieser gem einnü tz igen  H a l b m o n a t f c h r i f t  e n t h ä l t !  D e r  „" Subs tanz  
beg r i f f " ,  «t rugen g r a u e t  V o r fe i t  ( m i t  5  A b b i l d u n g e n ) .  P o r t w e i n .  Besuch 
e iner  g ro ß en  B u c h b in d e re i  ( m i t  6 A b b i l d u n g e n ) .  D i e  Schneeschuhe im  
Kr iegsd iens te  ( m i t  3  A b b i l d u n g e n ) .  Technische M i t t h e i l u n g e n .  M n ß a n a l y -  
tische O p e r a t i o n e n  ( m i t  13  A b b i l d u n g e n ) .  A p p a r a t  z u r  P r ü f u n g  der 
Festigkeit  der  B a u m a t e r i a l , t i  ( m i t  2  A b b i l d u n g e n ) .  Ele l t r i fche  Wäsche- 
r c i n i g m i g  n n d  P l ä t t n n g  ( m i t  2 A b b i l d u n g e n ) .  Sch l ieß l ich  „ N o t i z e n  f ü r  
H a u s  n n d  H o f " ,  E i n f ü h r u n g  t e r  T e l e p h o n l a b e l  in ein E e i i l i a l a m t  ( m i t  
B i l d  n n d  schematischer F i g u r ) .  L i te ra tn rber lch t .  SSrieftas ten  ec. „ D e r  
S i o n  der  W e i s e n "  (A. H a r t l e b e n s  V e r l a g ,  W i e n ) ,  reichem! in ha lb  
monatl ichen, reich i l lus t r ier ten  Hef ten  (n 3 0  b i s  4 0  A b b i l d u n g e n )  und  
lostet d a s  H ef t  m i t  3 0  t r .  ( 6 0  P f . )  J e d e  B u c h h a n d l u n g  ü b e r m i t t e l t  
P ro b e h e l t e .

A u »  t a u s e n d j ä h r i g e m  S c h l u m m e r  z u  n e u e m  L e b e n  
c r l v c c k t  sind die S c a v n b d e u ,  da» sind al legyplifche,  f ü r  he i l ig  gehal tene 
G e m m e n ,  welche a u f  der  oberen S e i t e  e inen  Kaser  n n d  a u f  der  I n n e n -  
feite e i»  M i n i a t u r  G ö t t e r b i l d  zeigen, n n d  z w a r  d ienen fitzt tünstlcri fch 
vol l iNdete N ach b i l d u n g e n  derselben den D a m e n  a l s  G ür te l schna l l en ,  H u t -  
ag ra f fen ,  M a nfche t i e n tnö ps e  n .  a .  m .  D ie s e r  se l lt fan ien  N e n b e l r b n u g  e iner  
längs t  u t t t e r a e g a n g e n c u  Viode gedenkt  der  vorzügl ich  geschriebene M o d e n -  
bericht de r  fä rben  z u r  A u s g a b e  g e lan g te»  I S .  F e b r u a r - s t l u m m e r  oo n  
„ G r o ß e  M o d e n w r t t "  m i t  b u n t e r  F ac h , r v i g n e t t e ,  V e r l a g  J o h n  H e n r y  
S c h w e r i n .  B e r l i n  W .  35 .  I »  liebl ichen E o n t r a f t  zu dieser al tegt ,p t i fchen 
N e m i n i s c e u ,  t r e t en  d ie  in her r l ichen  G e n t e b i l d e r n  u n d  E in z e l f i g u r e n  zur  
D a r s t e l l u n g  gebrach ten  neu en  F r ü h f a b r s m o d e n ,  u n t e r  denen auch zwei  
entzückende S r a i i t t o i l C ' t e i i  d a s  I n t e re s se  besonders  d e r j e n i g e n  D a m e n ,  die 
selbst noch in ih rem  Lebens-  u n d  L ie bes f rüh l ing e  stehen, in  Anspruch 
n e h m e n  w erden .  Auch der  in  diese Z e i t  fa l lenden E o n f i r m a t i o n e n  ist g e ­
dacht u n d  w i e d e r u m  ein  w e i t - r  R a u m  den K in d e r m o d e n  ge w i d m e t ,  t e e l »

in  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  m i t  b u n t e r  F äche rv igne t t e ,  bekamt Och ganz 1 
so liderer  P f l ege  sich er freuen .  D i e  i l lus t r ier te  Be lle t r i s t ik  b r  n g t  ein, , 
m o rvo l l e  L a rneva t sge fch ich te  „ R o m e o "  von  R e in h o l d  C r l m a >  ti, dein l 
l ieb ten  E r z o h l e r .  D e r  g r oße ,  jeder v i e r zeh n täg ig en  N u t » , „ e r  beigegefi, 
S c h n i t t b o g e n  bietet  den D a m e n  eine H a n d h a b e  zur  S e l b s t , » » , , »  „ i  
al ler  da rgeste l l ten  M o d e n .  A bonn e tnen iS  zu I M a r k  vier tel i ah .  Och z„ 
sämmtl iche B u c h h a n d l u n g e n ,  den B e ,  log ,  welche be.de auch O i a t i »  P ui 
n u m m e r n  l ie fe rn  un d  durch d ie Pos ta i t s ta l ten .

( f f  i s t  e i n  v e r d i e n s t v o l l e s  U n t e r n e h m e n ,  welches , 
u n t e r  dem P r c t e c t o r a t e  hoher  Persönl ichke i ten  i m  vier ten  J a h r e  |,,g 
hende Literar ische  V e r e i n  „ M i n e r v a '  m i t  A uf s te l lung  e ines  P ro g r a m m  
be.weckt.  —  I m  K a m p f e  gegen den zerfetzenden E i n f l u ß  der  Hinter ,r,  
p e n - L i t e r a t u r  w i l l  er  da» V e r s t ä n d n i s  f ü r  die uns te rbl ichen Schöpfung ,  ^  
der  L icb l iugsd ich ter  a l ler  R a t i o n e n  durch w ü r d i g  i l lu s t r i e r t e  nnd  fadu; 
e r l ä u t e r t e  A u s g a b e n  fö rdern  nn d  so m i t  die Anfchas inng e iner  btfont, | 
w o h l f e i l en  H an s b i b l io t h e k  J e d e r m a n n  erm ögl ichen .  M i t g l i e d  t a u n  I ch ,  ; 
m a n n  w erden .  D e r  E i n t i r t t  kann jederzei t e r fo lgen .  J e d e s  Mitgl ied  ! 
berechtig t ,  d a s  V e r e i n » , eichen m i t  der  Umschrif t „ M i t g l i e d  des iiurai 
schon V e r e i n s  M i n e r v a "  zu füh ren .  —  Z u r  A u s g a b e  ge l a n g e n  I4i,igi, 
Hef te  (je 3 2  S e i t e n ,  reich i l lus t r ier t ) ,  die jähr l ich  je nach U m f ing  ,,, —- 
A n z a h l  vo l l s tändiger ,  in sich abgeschlossener  „Classischer Meis terwerke"  di ! 
den. M i t  den besten Erschein , Ingen  der »eu e r en  u n d  neues ten Lite,01 i 
werden  die M i t g l i e d e r  gleichfal ls durch d a s  1 4 i ä g i g c  V e m n s o r g a i i  I
t e r i ia t io i ia le  L ifcra l t i rbcr ich te"  bekannt  gemacht .  —  D i e  Mttglietzchg J
w i r d  durch e inen  v ie r t e l j ä h r i g e n  B e i t r u g  von  tUlat 1 2 5 0  —  un te r  ttii, I
schloß j edr r  w e i t e ren  Verbindlichkei t  —  e r w o r b e n  n nd  g e w ä h r t  da» : i | ,, ,
an s  kostenlosen B e z u g  a l l e r  i m  V e r e i n s j a h r e  erscheinenden Publ ika t ion»  j  
einschließlich de» V e r e i n s o r g a n e » .  Druck und  J l l n s t r a t i o n S p r o b e , d, , 
V e r e i n s p u b l i k a t i o n e n  kostenlos durch die Geschäftsstelle de» „ v .  V.  SDj- 
Leipzig,  G  enzstroße 2 7 .  B e i t r i t t s a u m e l d n u g e n  eben dah in .

H tra u sg eb c r, veran tw ortlicher S c h r if tle ite r und Buchdrücke' 
Ä  n  t o ti v. H  c ti 11 c b o r g  in  W aidhofen a. d. M ' s .  —  F ü r I n  

scrate ist die S chrif tlc itn n g  nicht verantw ortlich.

LingeseuLet

Foulard-Seide 60 kr.
bi» fl. 3 . 3 5  zi.v M e t e r  — japanesifche, chinesische :c. in den ucm-jni I 
Dess ins  mib  F a r b e n ,  sowie schwarze, we iße  nnd  farbige  H e n i i e b e r g  S e i f e  
von  3 5  kr. b is  fl. 1 4 .6 5  per  V ie le r  —  g la t t ,  gestreift ca r r ie r t ,  ge,NNW l! 
D a m a s t e  ec. ( c i .  2 4 0  nerfch. Q u a l ,  nnd  2 0 0 0  vcrfch. F a r b e n ,  Dessins er ! 
P o r t o -  u n p  s t e u e r f r e i  i n s  H a u s .  —  M u s t e r  um g ehend .  Doppeln, '  I 

B r ie f p o r to  nach der  S c h w e i z .
Seidenstoff-Fabriken G. Henneberg zk u k Hott. Zürich.

Danksagung.
D i e  m i r  gü t igs t  n - r o r d n e . e n  A r zn e im i t  et habe  ich bj ifcht if i«.  

' m ä ß i g  r c . i n e n o . t  M e i n  B> f inden  i]l e in a n ß e i o r . i n t t i c h  g u t . s ;  b i |v in  n  s 
d,e Brnst fchn t r rzen  haben  sin- ganz  gelegt.  D i e  S p a n n u n g  in o>r V iag ,n 1 
u nd  v i ; g , g c i t d ,  sowie  f e i  Kopf ,chm r  z sind ganz ve r schw an ten .  Die 
S c h l e i , n a d g a n g e  haben  sich sehr v e r m t n c u t ,  B i n , spuren  sind m i t  
sehr m i n i m a l .  I c h  t a u n ,  nachdem ich biete H e i l u n g  von  m e inem  . . 
l angen  Leiden, Vtmget icatai tch  n n d  L u n g e n h n s t .n ,  ( e r  H e i l a n s t a l t  I s i s  
i n  D a r i n s t n d t  UI Hessen verdanke, t t , se lbe  aUvn ügtuich  Leidend.,,  mir 
a u ,»  beite nn d  w ä r m s t e  empfehlen .  I n d e m  ich bi t te,  m i r  wieder  m i r  I 
neue B e . a n m u t i g  m a n , » ! , »  zn lassen, sage m e i n t »  verbindl ichsten D ank  
f ü r  die geleiste te B e h a n d l u n g  n n d  zeichne

Hochachtend
H e i n r i c h  2 e h , z s i e ,  S c h u g f a b u t  in S t e i n  a  n R h  n 

bei S c h a f fh a u fe u  zSchweiz)
B r o s c h ü r e n  v e r s e n d e t  d i e s e l b e  a n  J e d e r m a n n  i v s t e n s r .  i

Verdauungsstörungen,
M a g e n k a t a r r h ,  D y s p e p s i e ,  A p p e t i t l o s i g k e i t ,  S o d b r e n n e n  e tc.
s o w i e  d i e

K atarrhe der L uftw ege,
V e r s c h l e i m u n g ,  H u s t e n ,  H e i s e r k e i t  >ind d i e j e n i g e n  K r a n k ­

h e i t e n ,  i n  w e l c h e n

  SA\J ERB RUHN
n a c h  d e n  A u s s p r i k h o n  m c d i c i n i s c h e r  A u t o r i t ä t e n  m i t  b e s o n ­

d e r e m  E r f o l g e  a n g e w e n d e t  w i r d .  ( I I I . )

Z .  7 2 5 / c i v .

Feilbietung beweglicher Sachen.
Von dem k k. B ezirksgerich te  W aidhofen a. d. Y.
w ird  z u r  V o r n a h m e  d e r  execu t ivcn  F e i l b i e tu n g  b e t  
dem  J o s e f  B r o m r e i t e r ,  G a s t w i r t h  hier ,  gehörigen, 
geschätzten G e g e n s t ä n d e ,  n ä m l i c h : 1 B i l l a r d  sammt 
Z u g e h ö r  im  S c h ä tzw er te  p e r  7 0 0  fl., 4  F ä sse r  zu 
je 7 H ek to l i t e r  W e i n  im  Schä tzw erte  v o n  7 0 0  f l , 
4  F ä s s e r  hiezu im  S c hä tzw er te  v o n  5 6  fl.,

-er 25. Februar 1897 als erster, 
-er 11. M a y  1897 als zweiter

T e r m i n  m i t  d em  Beisätze bes t im m t,  d a ß  selbe bei 
d e r  zw e i ten  F e i l b i e t u n g  auch u n t e r  dem  Schätzw erte  
v e rk a u f t  w e rd e n .

K au f lu s t ig e  h a b e n  a u  diesen T a g e n  jed esm a l  
u m  9  U h r  v o r m i t t a g s  in  J o s e f  B rom re i te r ' s c hen  
G a s th o fe ,  hier ,  zu  erscheinen.

W a id h o f e n  a.  d. $)., a m  5 .  F e b r u a r  1 8 9 7 .
D e r  k. k. B e z irk s r ic h ie r : 

Pollack m. x.

r
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fflONDORP
L i n n e n  U n t e r n e h m u n g  K r o n d o r f  bei C a r l s b a d .

/  oiTÄthlg1 111 d«*-D
■ i D e n l w a s s e r h a & d l m i a s n .  ‘ p o i c c t m .  B e s r a n n t i o n e n  e i t , '

pl-NivdurlAft ftlr WaMi.v’Vui >,»>n I , -i^rimig bei lieu H c m *  
Ui'l'Z PAUL, Apvlbektti u. UV l h Ki ‘•.1' H LJ h.*>Ö Wwe., KaufuiABÄ.

Agenten, 5 0 9

• he  P i i v a t . k u n d e n  b e s u c h e n ,  g e g e n  h o h e  P r o v i s i o n  f i i r  6 m a l  
r i i r t e  n e u a r t i g e  H o l x r o u l e a u x  u n d  J a l o u t i e n  g e s u c h t ,  
i t .  m i t  R e f e r e n z e n  a n  C .  K l e t t l t ,  J a l . - F a b r .  i n  B r a u n a u  

( E t a b l i v t  1 8 7 8 ) .  G r ö s s t e s  E t a b l i s s e m e n t  d .  B r a n c h e .

I n  dem fl. belehrenden B uch  Über V crdan nn gslc idcn  w ird 
durch viele beglaub. Atteste nachgewiesen, das; selbst lang jährig  
und h o ffnungslos Vcibcnbe noch H eilung  fanden.

1
M agen -D arm leiden den

w ird  dasselbe zu r Durchsicht empfohlen und erhalten  cS auf 
W unsch g ra tis  von Fritz  P  o p p ' S Poliklin ik  in Heide (H olstein).

8 0 0 0 0 0 0 0 0 0  0 0 0  G O Q O C  0 0O P e r so n e n  a l le r  S tä n d e  o
O  redcgtjfvaub t,  ober  m i t  g r o ß e m  B e k a n n t e n k r e i s ,  können  leicht O  
O  m o n a tlic h  O

§  fl. 100 bis 200 als Nebenerwerb O
o h n e  K a p i t a l  t u t 6 N i s i t o  » e r b i e r e n .  — O f fe r t e n  s u b  3 %  

w  j ,  V .  4 1  p o s t l a g e r n d  P o s t a m t  k>8 B e r l i n  S W .  W
O  Ö» nbre f f i r en .  O

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0

1 2 .  J a h r g a n g

Kackerbans
m it Warten ttttb steinen Grundstiickcn ist a n s  freier H and  
zu verkaufen und w äre fofvr- zu Übernehmen. A uskunft bei

L udw ig D v U in g cr, H rfnhr L inz.________
K au fen  S ie  "IJQ

s c h i e n  

T i r o l e r -

Gesundheits-
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
IN N SB R U C K .

| t b l  t r i f t ,  i n t e »  Ä e f c h N I  1 ck und schöne dunkle g i e b t .
R er echt mit ©chmjinartr ® t m | t .

<n beb es in  a ß t»  6 *eieret» und  D ekikuiefstn-k tandlunoe»

Auszug aus dem Fahrplan  der k.
( G ü t i g  v o m  I. O c t o b e r  1 8 9 6  b i s  

R ich tu n g  W a id h o jen — W ien.

k .  o s t e  i t .  S t a a t s h a l t  e i l .
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R ich tu n g  W ien — W aidhofen .
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D i e  Nftc.htodit v o n  6 Uhr Abend« bi« 6 Uhr 6 9  Minuten Früh ist durch f e t t e  Ziffern kenntlich gemacht»



N r. 8. „Bote von der D b s . "

A. J. T i t z e ’s  K a is e r k a f f e e
ist mir echt mit Schutzmarke Pöstlhigbevg.

«

Fabrik : LIN Z, Kaplanhofstvasse 6.

M e lie r
f o t o g r a f i s c h e  K u n f t a n s t a l t

in Vai-Hofen a. d. Ybbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6. i m  e i g e n e n  Hanse. X  ^

Zugang neben Reichenpfaders .ttaufmaniistiefdilift.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinste u.iu mode-neter Ausführung.

R ee ll und m öglich» . o illig .

AisnahBcn täglich, le i jeder Witterung, encti So:n- und Feiertag von frtlü tiis atienis,

J u r

in Salzburg, 
Ried etc.

V

F u l i r r ä d e r -  

F a b r i k

^ „ h .  *
M a s c h i n e n - F a b r i k .

Man verlange  die neu es ten  P re is -C ouran te .

D o o e G O G e o o e e e G o e e o

H a u p t t r e f f e r

75.000 Kronen
B a a r  mit 20%  Abzug.

Lose ä 5 0  kr. e m pf i e h l t : J o s e f  Podhrasnik. Waldhofen an der Ybbs.

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knnstmalerei und Portraits, Schilder-, Schritten- und Wappen-Malerei
Julius Fleischer jun.

" W I E 2S T , H -  j f l l s e i b a c h . s t r a s s e  H STr. 2 3 .
E l e g a n t e  u n d  b i l l ig e  A u s f ü h r u n g  vo n

Schilder und Schriften  au f Glas, Holz, Blech und W achstuch
m it den m odernsten S ch rifta rten .

E rzeu ger p la s t .  H olz-, E m a il-u . M eta llbuchstaben  f .H a u erb efestig u n g , k .u . k  H o f  W appen u. A d ler  ei <
A lle  A r te n  G u ssa u fsc h rif ts -T a fe ln .

Skizzen u. Zeichnungen werden a u f  Verlangen angefertigt. — Provinzaufträge schnell und
reell effectuirt.

R m p lieh lt s ic h  z u r  w ü rd ig e n , k ü n s t le r is c h e n  und  d a u e rh a f te n  A u s fü h ru n g  von Hoillgea-, Altar- u. PabacLDUdorn. in lede rn  S ty l u nd  s ..o  - 
Creuzwogi a u f  H olz, L e in w a n d  un d  B le ch , so w ie  au c h  z u r  R e a tü u r ir u n g  von  O e l^ c l l l i e t  un d  f re ik o i, hoi b i l l ig s te r  B e r e c h n u n g : l e r n . - .  ,

A n f e r t ig u n g  v on  Portrait» (n a c h  je d e r  I „ lu g rx p lu e ) .

( ! ^ € > 5 > 0 - Q - Q - 0 - € > < 3 - £ > € > < 3 - € 3 - € > ö - 0 - C 3 - 0 - G -

12. Jah rgang .
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ÜUagentropfen l
dos Apoih. C. Brady

(Mariazeller Mayenlropfen), r
berei te t  in t>rv Äp>'l t, ,ke „ Z , I , N  K ö l l i g  v o n  U n g a r n "  <S 

d -«  %

C sti - l  L l u d i ,  in U l i r i i ,  I . F l e i s c h m a r l r t  I ,  *
» o r m a l ü  -Zip'(() t 'V 2 c h » V c „ g c l "  in K r e i n s i e r  %  

ein a l l l k w i b ' t e S  und besannt -  H i l m i l l c l  v'i, nu« tl  
r>genbst und ftn ftigeub rr W irkung a u f  brn W agen % 
bei liier» ,iu iiuge|torm iQ tn . v

D ie  j .

DTcagentropfen
d e s  A p o t h .  C . B rady

l M a r i a r e l l t r  M a g e u t r o p f e n )  ^
sind in rotsten Anllscknchlcl» orrimtft % 
iinb mit dem B ild n iss  der HI. B iu tier
G o l f s  v o n  ' U i u r i n V l l  ( a l s  © e l u t z -  ^& '/IcGLiAjy  .......  --v.. -v.«. Vn v  -ötuug» ^

schuiimirke. „10, k ) o,rfehcn. Unter bor Schutz- M 
"Ulfe niilfi sich die nebenstehende »nterjchrisi W 

& ' / 2 'u l i L y ’ befinden. 3|
8Mtaitbibeile sind nugeg beil. H

U rfio  iJ ln sch c40 k r .,3oppclflasdif ?i) kr. %
X
X
X
8
X
X
X
X
X

SrosseDnnsßrudier 50 JCreuzer-JBotterie. % Z i e h u n g
h e u te  ab en ds  

% 8 Uhr.
x x x x x x x « )

Ic h  sann nicht nm bin , nochm al« darauf a u f  
m rrff ml ui m alten , das, m eine M a gen troofe»  nus- 
fach gefälscht werden. M a n  nette foineb b im E in ­
kauf auf obige Schutzmarke m it d e r  U n t e r s c h r i f t  
C. B r a d y  und weise alle Fabrikate a l»  unecht v i ­
riles. die n i . 1i !  mit obiger Schutzmarke und m it d er  
U n t e r s c h r i f t  C. B r a d y  «ersetze,, sind.

D i e  M a g c n t r o u f e i ,  sind echt , n  habe»  in W a id -  
h o f e u  : 9 ipo ,h .  P a n i .  A m s t e t t e n  : Avoi i , .  S e n f ,  -JJiatVe 
L ' a a g  t  Apoch .  F e .  O r r ,  ; 9lpo , t).  R r .  K a  „m .  > a n d e r e  i l l  v. 
V o f e n f t e i n : vipoi ti . i» . y u f n i i m n .  L e i t e » , k e t t e »  : f luoih .  
'Union 9fejch. W e y e r  : A p o t d .  Iltnsi. iifler. W i n  bische 
g a r s t e , '  :  91p,t l).  :li Be t ter .  ' ? ) b l '6  Ittp. I . 91. R ied i

50

h

® Q O O O O C O O O O O O O O O O O O e

3 -  f ) 2 ’ / c i v .

Feilbietung beweglicher Sachen
V o n  d e m  k. k B e z i r k s g e r i c h t e  W a i d h o f e n  a .  d Y
w ird  z u r  V o r n a h m e  d e r  c rccu i iv v u  F e i l b i e tu n g  de j  
dem  t i a f th o fb e f i l jv r  J o s e f  B r v i u r e i t e r  in SUaibljofn 
n. d. ' j J bbS .ge l j ih igcn ,  an s  1295 fl., 2 8 1  fl. 2 0  kr 
u n d  2 9 5 7  st. 39  kr. §cschatz te» F a h r n i s s e : w eis ,  
u n d  r o th e  W e in e  in G e b u n d e n  u n d  F laschen ,  sttm» 
C o g n a c ,  W einess ig ,  f i c l l e r e i e in r id j t n n g ,  endlich Holel 
e in r ich tn n g  ü b e r  f in d } ' lo s e n  A b l a u f  d e s  1. Zerm iin  
vorn 14. d. sd)i.

der 27. Februar 1897
a l s  z w e i te r  T e r m i n  m i t  dem  Beisatze bes t im m t,  das 
selbe bei dieser zw e i ten  F e i l b i e t u n g  mich nutet 
d em  S c h ä tz u n g sw e r t l ) c  ve rk a u f t  w e rd e » .

K a u f lu s t ig e  h a b e n  a n  diesem T a g e  u m  9 Ul» 
v o r m i t t a g s  i n  J o s e f  B r o m r e i t e r s  G a s th o fe  h ie r  zt 
erscheinen.

W a id h o f e n  a.  d. S2J„ a m  2 7 .  J ä n n e r  1 8 9 7 .
D e r  f. k. B ezirksrichler 

P o l l » i c k  m. f .

P rager Haussalbe
i i M H n a a m c B
a u s  d e r  A p o th e k e  d es

B. F R A G N E R  I N  P R A G
i s t  e i n  a l t e g ,  z u e r s t  in  P r a g  a n g e w e n d e t e s  H a u s m i t t e l ,  
w e l c h e s  d i e  W a n d e n  in  R e i n l i c h k e i t  e r h ä l t  u .  s c h l i t z t ,  
d i e  E n t z ü n d u n g  u .  S c h m e r z e n  l i n d e r t  u  k ü h l e n d  w i r k t .  

In D o s e n  ä  3 5  k r  u n d  2 5  k r . ,  p e r  P o s t  6 k r .  m e h r  
Post-V ersandt täg lich .

g g p  A l l e  T h e i l e  d e r  E m b a l l a g e  t r a g e n  
d i e  n e b e n s t e h e n d e  g e s e t z l i c h  d e p o

n i r t e  S c h u t z m e r k e .  
Hanpt-DepdL*

b . F ragner,  Aptlele „zum schwarzen Ailler
P r a g , E i e i n s e i t e ,  E c k e  d e r  S p o m e r g a s s e  2 0 3 .  

BtfSt i  i t  den Apotheken Oiitirrilch-ÜBgirni.
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Carl H oll,
Goldwaren-Versandtgeschiift,

C a  1111 s t  l i t t .  5 3 0  0 - 6

stes  V e r s an d t ge s ch ä f t  in d i eser  Branche.
o  Erste Referenzen, o

l t  g e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  v o r h e r i g e  B a a r s e n  d ü n g .  
u n d  S t e m p e l m a r k e n ,  a l t e s  G o l d ,  S i l b e r ,  n e h m e  i c h  in  
r. V e r s a n d t  z u  En g rO S -P re i se n  d i r e c t  a n  d i e  P r i v a t  
i a f t .  N i c h t g e f a l l e n d e s  w i r d  u m g e t a u s c h t .  A u f t r ä g e  v o n  
r k  a n  w e r d e n  F r a n c o  e x p e d i e r t .  A e i t e r e  S c h m u c k s a c h e n  
•re  m o d e r n e  u m g e a r b e i t e t .  . Z e i c h n u n g e n  u n d  K o s t e n  

V o r a n s c h l ä g e  g r a t i s .

Cataloge (240 Seiten) gratis  und franco über 
cksachen jeder Art in Gold, Silber, Granaten, 
illen etc., Uhren, Bestecke und Tatelgeräthe.

7 9 .  B l o c h e  m a s s i v  S i l b e r ,  8 0 0  f e i n  s c h w a r z  e m a i l l i e r t  
i0, d a z u  p a s s e n d e s  A r m b a n d  M. 14.80, d a z u  p a s s e n d e  

O h r r i n g e  M. 3 .40 .
N r .  1 4 4 3 .  
R i n g .  P e r l - ,  

R u b in - iv. Sa- 
p h y r- Im ita t io n , m a ss iv , A kn r.

G o  Id  M. 13.25, m a s s i v  
1 4  k a r .  G o b i  M. 15.90.

N r . 8 2  1. O h r r i n g e ,  
1 4  k a r .  (5 o 1 m i t  

•eilten P erlen  |VI. 12. — 
p e r  P a a r .

%
•3

3
C?

i

zrichard
fS tv tk 't

gesetzlich
geschützte

Sanitäts-Pfeife
ist f - I lb  z u sam m en g e s te l lt, 1 
e le a a n t  a u sg e s ta lte t u n d  
ra u c h t  v o rzü g lich  trocken, 

U n sa u b e rk e it ist d a b e i v o l l­
s tä n d ig  ve rm ieden  . p fe ife n -  

schm ier A eruch  a b s o lu t  a u s ­
geschlossen.

D ie  S a n i tä t s p fe i f e  
b ra u c h t n ie  g e r e in ig t  
z u  w e rd e n  u n d  ü b e r ­
t r i f f t  d a d u rc h  S lllc S  
b is h e r  D a g e ­
w esene . v°*

««Ist **s|Sl
füh rliche»  

p rc is v e rz e ic h n tß  
il A b b ild u n g e n  a u s  

W u n sch  kostenfrei durch
den  a lle in ig e n  F a b r ik a n te n

Richard KercK
N u h la  1 6  (Thü ringen ).
W iederverkäufer überall gesucht. 

M a n  lasse  sich d u rch  w erth lo se  
N a c h a h m u n g e n  n ich t täuschen , 
t»ar e inzig  u n d  a l le in  echte 
F a b r ik a t  tr ä g t  ob ig e  S chutz­
m a rk e  u n d  den  v o lle n  N a m e n ,

R ic h a r d  B e re k .

’ a t e n t i r t e  E i s s p o r e n .

Diese äußers t  praktischen E i s s p o r e n  sind her  bes t ' S chu lz  qcoen 
1 und verdienen  v o r  a l le»  anderen  den V o r z u g .  S i e  sind klein 
h /beschäd igen  den 5lbsnlz nicht , b rauchen nicht von  hem selbe, 
werden un d  sind a u ß e r  Gebrauch  völl ig unsichtbar .  -  D i s e E - s  

' l appen  nicht u n d  über t re f f en  a n  B i l l i g t '  ü  alle b i she r igen .  
Einsendung von  6 0  Nkr.  f ranco  P. P o s t  oder N a c h n a h m e  zu haben  be

C. A. StllneK, Ueichenberg.
g B ic B c ru c r f ä i i f c rn  R a b a t t .

Feigi
Echt orientalischer

;en-Kaffee.
F a b r i k :  M .  F I A L A

gegrü n d et 1 8 6 0 .
Wien, VI., Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

»CXXXXXX X XXXXXX8 8 $

eeeeee####̂t O D t

G a sthof-Uedern ahme.
E udcsgescrtig ter beehrt sich ein P .  Z. Publikum  von W indhosen und U m gebung z u r K enn tn is  zu 

bringen, dos; er den

Gasthof zum goldenen Reichsapfel
in W aidhofen  an der Ybbs

pachtweise übernom m en h a t und w ird  bem üht sein, durch Verabreichung gu ter S p eisen  und vorzüglicher 
b e t ra u te  z» civilen P re isen  das V e rtra u e n  seiner G äste zu erw erben. .

M i t  der Versicherung, den W ünschen der P .  T . G äste jederzeit entgegen >zu kommen und um  recht 
zahlreichen Z uspruch bittend, zeichnet sich

Hvchachtungsvollst ergebenst
H ans Löß!er,

P äch ter des G asthofes zum  f/old. R eichsapfel.

Sltelier
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem Hdtel und C a fe  I n f ü r .  

grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle lologralucher 
Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier fü r  Porträ te  u. Reproductionen in jeder Grösse.

Vergrössemngen tob kleinen Bildern Ms zur Letiensgrösse.
A r ch itec tu r -A u fn a h m en , P ia t ln o ty p le n ,  

M a lere i e tc .

Waidhofen an der Ybbe.

L a n g e n  & Wolf, Gasmotorenfabrik
W IEN , X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Motor
fü r Gas, B en zin  u n d  P etro leum .

2 0 ° / o  G asersparn is  geg en ü b er anderen  Construction*n. Is t 
die b este  und b illig s te  B e trie b sk ra f t fü r jederm ann.

Benzinlokomobile „Otto“
der b este  M o t o r  f t t r  die L andw irth schaft. P re isg e k rö n t m it 

dem ers ten  S ta a tsp re ise  z u  l g l a u  1 8 9 5 .

Kein Maschinist, keine Funken, kein W asserverbrauch 
und s tets  betriebsbereit .

Jagd- u. Scheibengewehre

a llo r Systeme und Calibor a ls :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. e m p f i e h l t  u n t e r  G a r a n t i e  f ü r  e l e g a n t e  n n d  d a u e r h a f t e  

A r b e i t  s o w i e  t a d e l l o s e n  S c h r o t t -  u .  E n g e l s c h u s s

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R e p a r a tu re n , E in p a s s e n  v o n  W e c h s e llä u fe n , U m ä n d e ru n g e n , U m sc h ä ftu n g e n  
e ie . w e rd e n  zu  d en  m a s s ig s te n  P re is e n  s o rg f ä l t ig s t  a u s g e fü h r t .)  

I l l u s t r i r t e  P reiscouran te  g r a t i s  u n d  f r a n e o .

f f

A n i r c r

L I N I M E N T .  EAR8ICI C O M P O S .
a u s  Richters Apotheke in  P r a g ,  

a » e r s a n n t  v o r z ü g l i c h e ,  schmerzstillende Einreibung; zn m
P re is e  von  4 0  ( r . ,  7 0  f r . u n d  1 fl. V o r rä tig  in  a l le n  A potheken. 
M a n  v e r la n g e  dieses allgemein beliebte Hausmittel gest.
stets kurzw eg a l s

Richters Liniment mit „Anher"
u n d  nehm e vo rsich tig er W eise n u r  F lasc h en  m i t  d e r  be­
kann ten  S ch u tzm ark e  „ A n k e r"  a l s  echt an .

Richters Apotheke zum Goldenen Löwen in Peng.

Litt untres, g»t gelmntrsHaus
n e b s t  s c h ö n e m , g r o ß e n  G a r t e n  in  n ä c h s te r  N a h e  d e r  
S t a d t  is t p r e i s w ü r d i g  a u s  f r e i e r  H a n d  z n  v e r k a u f e n .  
Z u s c h r i f t e n  ü b e r n i m m t  u n s  G e f ä l l i g k e i t  d ie  E x p e d i ­

t i o n  d ie s e s  B l a t t e s .

7 3  ‘2 —  1 Lin

Spengler - Kehrjnnge
fü r B o »  itttb G a la n te r ie  w ird  bet H e rrn  J o s e f  P i c h  in 
W aidhofen a. d. A bbs, H intergasse N r .  2 3  sofort aufgenom m en'

beste Mineralwasser
le in ten ,  so v e r l a n g e n  S i e  5 3 1

Neudorfer
Sauerbrunn!

S l t ' iK id)  em p f o h len .  —  D a s  befie M i l c h w a g e n  fi lr W e i n .  [ 'Sc r lonM 
durch die h e r , v g l .  iSeou iov t’fche D o m i t n e n - A d m i n i f t r a l i a »  in Pel schan 
bei K a r l s b a d .  L age r  i n  W i e n  bei  G u s t a v  P e t r i  j S  E v . ,  I ., ® i  

le las traße 1 1 .  T e l e p h o n  61 7 .
I n  v ielen  R e s t a u r a n t s ,  Apotheken u n d  M i n e r a l w a s s e r h a n d l n n a e n  er 
hii lt lich. 1 8 9 6  drei P r . i l e : B e r l i n  u n d  P r a g  g r oße  g o l d e n e  

M e d a i l l e .  I u i i s b r i i c k r  E h r e n d i p l o m .  
v o p a t  In W a i d h o f e n  a .  ü,  Y. b e i  G o t t f r i e d  F r l e s s  W w.,  »  n u f m a n n

O B
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nach neuestem, amerikanischen System.  
Dieselben werden unter  G a ran t i e ,  n a t u r ­
getreu, zum Kauen verwendbar ,  voll­
kommen ohne vorher die W u r z e l  ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los  eingesetzt.
Reparaturen *^B9g

361

sowie sämmtliche in  dieses F a ch  einschlagende V e r ­
r ich tun gen  w e rd e n  bestens u n d  billigst in  kürzester 

F r i s t  a u s g e f ü h r t .

J .  W e r e h l a w s k l
(labil iu  V aidhofen, oberer Ztadtplatz, 

im H ause des H e r r n  R eism ayer, Schlosserm eister ,
•M -4-el«  le in  V farrhof« . — von 2 fl. au fw ärt« .

Z .  5 7 8 / c i v .

Feilbietung beweglicher Sachen.
V o n  d e m  k. k. B e z i r k s g e r i c h t e  W a i d h o f e n  a .  d. Y.
w i r d  z u r  V o r n a h m e  d e r  c v m i l i u c n  i F e i lb ie tn n g  de r  
dem  G as tho fbes i tz c r  J o s e f  B r o m r e i t e r  iu W a id h o f e n  
a .  d. H b b s  g e h ö r ig e n ,  a u f  1 2 9 5  ff., 2 8 1  fl. 2 0  kr. 
u n d  2 9 5 7  fl. 3 9  kr. geschätzten F a h r n i s s e : w e ise  
u n d  ro th e  W e in e  in G e b u n d e n  u n d  F la sch en ,  S inn t ,  
C o g n a c ,  W einess ig ,  K e l le re i -  u n d  H o tc l e in r i c h tn n g  
ü b e r  f ru ch t lo sen  A b l a u f  d e s  1. T e r m i n e s

- e r  27. Februar  I&97
a l s  zw e i te r  T e r m i n  m i t  dem  Beisätze b e s t im m t, '  das; 
selbe bei d ieser zw e i ten  F e i l b i e t u n g  auch u n t e r  
de in  S c h ä t z n n g s w e r th c  v e rk a u f t  w e rd e n .

K a u f lu s t ig e  h a b e n  a n  diesen T a g e n  j e d e s m a l  
u m  9 U h r  v o r m i t t a g s  in  B r o m r e i t c r s  G a s t  Hofe 
h ie r  z u  erscheinen.

W a id h o f e n  a.  d. S J , am  3 0 .  J ä n n e r  1 s :)7.
T e r  f f. ' B t s t r f s r i i t t f  : 

—  P v l l n c k  "i |i

Der beste und gesimdeste 
Caffeezusatz

i s t  d e r

S c h w a l b e n c a f f e e
A. W i l e t a l  i n  M a n k .

in. . . .

ist von  ärztlicher S e i le  bei dem in W in ter  jo Läufig 
aitjirefenbeii 5 Ü r r n id ) ia l  K a t a r r h  d e r  K i n d e r
b eso nd ers  em vsvhlen. 3  T h e ile  G ie ß h ü b le r  S .n i c r -  
Brutin w erd  n m it 1 T h e i l h eißer M ilc h  vermi scht  und 

die 'M ischung  L iu  v erab re ich t.

Verwaltung

Seeburg-Dpponih
gibt ab auch in kleinen Parthien

50 Aelrtoliter g u t e n  A p f e l w e i n
und circa

800 Meter Bucbensclieitbolz.

Das N eueste  für Damen
tu

Braut-, Ball- u, Promenade-Frisuren
w ir d  in  g e s c h m a c k v o l l s t e r  Ausführung in u n d  nnfecr H a u s ,

o u ie  a l l e  H a a r a r b e i t e n  gew issenhaf t  u n d  g u t  v e r f e r t i g t .
U n t e r r i c h t  im F r i s i r e n  w i rd  nach le ic h t faß l ich e rM e t h o d e  e r thei l t  

bei Josef Waas, Friseur,
II >ti<l h o  fe i t  (i. il. y Mm , Y b b s th o v g a s se  X r .  .7. 

0 - 0 0 0 0 0 - 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

t
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D i e  W a i d h o f h e r  ^»is-Aiistall „PiEiäl"<
'  Cf o  l i  Q s i i . f d i f i w i t M . s  T  « 1 -  V  a  _  a  a    n  i  

4

4

"»Pfählt sich z u r  U ebernahm e »nd s o f i  b e s t e n  A u sfü h ru n g  von L c ic h e n b c s t a t t u n g e n ,  E xh u  
m ie r u n g e n  »nd U eb el-füh ru ngen  iu W  a i d h o f e i ,  n.  b. b ü o uub U m g c b  »  » g »nd ist in ^  

ber Vage, hicfiir b i l l i g  ft c P re ise  zu berechnen, 
i t i r  L a g e r  von Metall- und H o l z s ä r g e n .  ^

A ufträge  werden entgegengenom m en. W a i d h v f e i i  «i. d .  f l j b b s .  W e i , r e »  s t r a f t e  1 8 .
H '-ch ich t I, Qi v oüfl

J o s k l  t l n g l ,  C v i i e e s s i o i i a r .

rtathLal£“t ee?

n  q d i e  i h r e  G e s u n d h e i t  e r h a l t e n  u n d  
% * f e s t i g e n  u n d  d o c h  n i c h t  a u f  d e n  g e -

1

'M 'UUvJfrjltu,!

w o h n t e n ,  a n g e n e h i n e n  A a f f e e g c n u s ;  v e r - C )  
z i c h t e n  w o l l e n .  D e n n  e i n  Z u s a t z  v o n  
A a t h r e i n e r - Ü t a s f e e  h e b t  d i e  a l l g e m e i n  b e ­
k a n n t e  u n d  n a m e n t l i c h  b e i  r e g e l m ä s s i g e m  
G e n u s ;  s o  g e s u n d h e i t s s c h ä d l i c h e  k v i r k u n g  
d e s  n e r v e n e r r e g e n d e n  N o h n e n k a s s e e s  a u f .
M s U  d e r e n  W o h l b e f i n d e n  i n  i r g e n d  e i n e r
% t V e i s c  g e s t ö r t  i s t .  N a m e n t l i c h  f ü r  N e r v e n -  u n d  U l a g e n l e i d e n d e  h a t
z i e h  b e r e i t s  i n  T a u s e n d e n  v o n  F ä l l e n  d e r  „ P t , r e "  K a t h r e i n e r - A a s f e e  a l s  
d a s  v o r z ü g l i c h s t e ,  g e s ü n d e s t e  » n i d  l e i c h t  v e r d a u l i c h s t e  G e t r ä n k  e r w i e s e n ,  
^ [ f f  a  F r a u e n  u n d  K i n d e r ,  f ü r  d e r e n  z a r t e  C o n s t i t u t i o n  d e r  n ä h r -
2 __ _  k r ä f t i g e  A a t h r e i n e r - A a s s e e  b e s o n d e r s  z u t r ä g l i c h  i s t ,  u n d  d i e
i h n  p u r  o d e r  m i t  B o h n e n k a f f e e  g e m i s c h t  s e i n e s  w o h l i g e n ,  m i l d e n  
G e s c h m a c k e s  w e g e n  g e r n ,  j a  b a l d  m i t  g r o s z e r  V o r l i e b e  t r i n k e n .

( s T

M l s c  d i e j e n i g e n ,  w e l c h e  i m  B a u s  H a l l e  s p a r e n ,  u n d  d o c h  e i n  w o h l s c h m e c k e u -  
2  d e s  u n d  z u g l e i c h  g e s u n d e s  A a s s e e g e t r ä n k  a e n i e j z e n  w o l l e n .  D i e s e -
b i e t e t  e i n z i g  u n d  a l l e i n  i n  v o r z ü g l i c h s t e r  t v e i s e  f ü r  Z e d e r m a n n  u n d  f ü r  j e d e n  
G e s c h m a c k  d e r  A a t h r c k i l e r - A a s f e e  a l s  Z u s a t z  z u m  B o h n e n k a f f e e  o d e r  p u r .

_ § )
^ u t i b v c l n c r f  A n e rp p -E I In lz k a f fe e

0T '

i s t  e i n  w i r k -  
, s i c h e r  I t z e s u n d -

(zei.=* 111:6 ^ n i i i l i u - i i f i i f f c v ,  6n s  r e i n s t e  k l i i i m p r o d i i c t  I n  n m i j c i i  M ä r i i c t n ,  a u s  b e s t e m  M a l z  
e r z e u g t ,  w e l c h e m  6111 ch 6Ie v o n  h ö c h s t e »  21u t e i ( h i t e n  e r p r o b t e ,  i n  a l t e n  L ä n d e r n  e i n ­
g e f ü h r t e  M o t H i e i n e r ' i r l i e  , f i b r i f n l i e n s u ' c i f e  6e r  b e l i e b t e  N s h n e n k a f f e e - G e f c h m a c I  v e r ­
l i e b e »  w i r d .  P e r  I n . i l  . e i n e t  K a f f e e  v e r e i n i g t  d a h e r  e i n z i g  u n d  a l l e i n  m i t  d e m  
t f i e i r i m i n e f r i e i j  d e -  e y e l i j e h e n  ü d h n e n k a s s e e s  d i e  g e s u n d h e i t l i c h e n ,  ä r z t l i c h  a n e r k a n n t e n  
» n d  b e f t i i i i n l c n  v e r z ö g e  d e s  h e i m i s c h e n  2» a l z k a s s e e « .  e * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

F t v ^ s » .  1,111 9 f l ’ v d r  ^ r r e s ü h r u n g  u n d  S c h ä d i g u n g  z u  s c h ü t z e n ,  a c h t e  m a n  b e i m  
L e ü  .  « E i n f a l l s  g e f ä l l i g s t  g e n a u  a n s  d i e  S c h u t z m a r k e  d e r  ) J n + U y a in e > r  

l i e b e n  a b g e d r u c k t e n  M r i g i n a l - P a k e t e  m i t  d e m  N a m e n

l ) t tV o fc rd  V & V V 'ü V tf

;% tonar '1 l toU’>IBSj; g P a k e t e  o h n e  H a m e n  „ K c ^ h r e i n e r "  f i n d  n i c h t  e c h t .
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ote von der Udds
(Wochenblatt.)

B c z u g S - P r e i s  m i t P o s t v e r s e i i v u i i g :
Ä a n p ä h r i g ....................... fl. 4 . —
H a l b j ä h r i g ....................... ......  2 . —
« l e r t e l j i i h r i g ....................... ......  1 —

ä n n m e r a t i o n S - B e t r ä g e  liiib L i n s ä i a l t n n a a . A e d l l h r e »  flu» 
o o r a u »  u n d  v o r t o l r e i  u  en t r i ch ten .

S r h r i f f l e i t m t g  u n d  V e r w a l t u n g : O b e r e  S t a d t  A r ,  8 . —  U i t f r a n f i i t e  B r i e f e  w e r d e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H a u v s c h r i f t e »  nicht znrllckgestellt.

» I l f i i i e i f l l l l l f t l l ,  < J» f e r a le )  w e r d e n  da« erste M a l  m i t  5  t r .  m tb  jede« f o lgende  M a l  m i t  3 t r .  Pt- 
i - ip r '  , i e  P e t i t , eile oder deren  R a u m  berechnet.  D iese lben  w e r d e n  in der  Ü j e r w a l t n n g e .  
stell- u n d  bei  a l len  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

K c h l n ß  de» B l a t t e »  F r e i t a g  5  Ü b t  N m .

B e z u g s - P r e i s e  f ü r  W a i d b o f e u  r

G a n z j ä h r i g ....................... st. ll.KO
H a l b j ä h r i g ....................... .......  1 * 0
V i e r t e l j ä h r i g  . .  .  ,  , — . 9 0

g i l t  Z u s t e l l u n g  t u «  H a n »  w e r d e n  o i e r t e l j ä h r i g  1 0  I 
berechnet.

A r . !). W aidhv fen  a. d. W b s ,  den 27. F e b r u a r  1897. 12. J a h r g .

Melanchthon.

Am 16. F e b ru a r  fand  die 4 0 0 jä h rig e  M elanch thon-F eier 
ntt und bringen  w ir a u s  diesem Anlasse d as  B ild  des B e - 
eichncten.

P h ilip p  M elanch thon , G ehilfe  Luther«, w urde an , 16 . Fe- 
■riniT 1 4 9 7  in  B re i te n  (P fa lz )  a ls  S o h n  des W affenschmieds 
^eorg S ch w a rz e rt geboren. E r  lehrte seit 1 5 1 4  in  T übingen , 
oard 1 5 1 8  a ls  P rofessor der griechischen S p ra ch e  nach W ittern  
'erg berufen und t r a t  seit 1 5 1 »  fü r L u thers  S ach e  in  S chriften  
mf. D urch seinen 1 5 2 8  abgefaßten „U nterrich t der V is ita to ren "  
oar er bei D u rch fü h ru n g  der R efo rm a tio n  in  Sachsen  bcthciligt, 
'erfaßte 1 5 3 0  die Angsburgischc Confcssion und die Apologie 
lerfclben und nahm  seither an  allen  B erglcichsverhandlungen 
nit den Katholiken theil.

W egen seiner H inneigung  zu der calvinischen A bcndm ahls- 
ehrc, sowie zum S y n e rg is m u s  von den strengen L utheranern  
ms« heftigste angefeindet, starb  M elanchthon  am  1 9 . A p ril 1 5 6 0  
n W ittenberg.

Zur Krisis im Orient.
D ie  B em ühungen  der D ip lo m atie  m ehrerer M ächte sind 

eit 2  T agen  d arau f gerichtet, E n g lan d , I t a l i e n  und Frankreich 
i»r bedingungslose» T heilnahm e an  allen eventuell nöthigen, 
oeiterc» Z w ang sm aß reg e ln  gegen G riechenland zu bestimmen, w äh­
rend zugleich die G ew äh run g  der A utonom ie an  die K reter zum G e- 
tenstande eines europäischen Beschlusses gemacht w erden soll. D ab e i 
st auch bereits die F rag e  z u r S p ra ch e  gekommen, ob das S o n v c rü n i-  
läts-Rccht des S u l t a n s  bezüglich K re ta s  nicht in  ein S o u z e r-  
knitäts-Recht unigew andelt werden soll, w om it den weitestgehen­
den^ officicll zum Ausdrucke gelangten W ünschen der britischen 
licgierung genügt w äre. D e r  S u l t a n  ist, wie ofsiciös a u s  P a r i s  
gemeldet w ird, geneigt, auch diese Lösung zu accepticren. D ie  
oben erw ähnten B em ühungen  können, so wie die D ing e  im 
Augenblicke liegen, schon binnen kürzester F ris t z» einem E r ­
gebnisse und dam it auch zur A ndrohung, beziehungsweise E in ­
leitung der fraglichen äußersten P ressionSm ittcl gegen die grie­
chische R egierung führen. A nhaltspunkte z u r B eurth e ilu n g  des 
Effects, welchen ein solches Einschreiten in Athen bewirken w ird, 
besitzt m an zu r S tu n d e  noch nicht. D ie  D ip lo m atie  hofft m it 
Bestim m theit, daß die griechische R egierung  im letzten 'M om ente 
einlenken werde. E «  ist aber die M öglichkeit noch nicht a u s ­
geschlossen, daß m an in  A then d as  drastische E ingreifen der 
Mächte durch einen B erzw eiflungscoup beantw ortet, indem m an 
dem türkischen G esandten seine Pässe zuschickt und der P fo r te

den K rieg erklärt. D a m it  w äre nicht n u r eine neue P hase  im  
griechisch-türkischen Conflicte, sondern vielleicht auch eine W end­
ung in der europäischen (Konstellation bezüglich dieses Conflictes 
eingeleitet.

lieber die völkerrechtliche B edeutung  der Friedcnsblockadcn 
w ird  geschrieben:

D ie  Blockade, die an  und fü r sich ein M it te l  der K rieg­
führung  bildet, ist in  der neueren Geschichte w iederholt auch im 
F rieden  angewendet worden, um  ans einen S t a a t  einen Z w ang  
zu einer Entschließung auszuüben. B esonders  bekannt sind die 
Blockaden der türkisch-griechischen Küsten durch Frankreich, E n g ­
land und R u ß la n d  im  J a h r e  1 8 2 7  und die Blockade G riechen­
lan d s  im  J a h r e  1 8 8 6  durch die G roßm ächte m it A usnahm e 
Frankreichs. D ie  W irkungen der Friedcnsblockadcn sind nicht 
dieselben wie die der eigentlichen, sie w ird  den n eu tra len  S ta a te n  
nicht amtlich m itg eth eilt und letztere sind berechtigt, m it den 
blockierten H äfen  nach wie vor H andel zu treiben. F rü h e r  ist 
der Versuch gemacht worden, auch bei Fricdcnsblockaden das 
E in - und A uslau fen  der n eu tra len  Schiffe zu verhindern und 
den Blockadcbruch m it W egnahm e zu bestrafen. H eute steht 
völkerrechtlich fest, daß dies unzulässig ist und ein Priscnrecht 
im  Frieden nicht anerkannt w ird . H ie ra u s  ergibt sich, daß die 
W irkungen  der Friedensblockade sich n u r  auf die H and e lsm arin e  
des blockierten S ta a te s  selbst beziehen, die am  E in - und A u s ­
laufen in die blockierten H äfen  und a u s  denselben nöth igcnfalls 
m it G ew alt gehindert werden kann. W en n  dies n u n  auch ohne 
Zw eifel fü r den betreffenden S t a a t  sehr empfindlich ist und ihm  
große» S chaden  zufügen w ird , so ist doch anderseits im  H in ­
blicke au f den nach wie vor ohne jede S tö r u n g  sich entfaltenden 
H andel der N eu tra le n  der blockierte S t a a t  in  der Lage, der 
M a ß re g e l länger trotzen zu können, H s  einer Blockade sin 
eigentlichen S in n e  und dicserhalb kann auch der von einer sol­
chen zu erw artende E rfo lg  nicht überschätzt werden. I n  der
völkerrechtlichen L ite ra tu r genießt die Fricdensblockade keine be­
sondere S y m p a th ie . M a n  erblickt m ehr eine halbe M aß reg e l, 
eie wenig geeignet ist, den s ta rren  Trotz und E igensinn zu bre­
chen und gibt anderen, von ungleich g rö ß erer W irkung  begleite­
ten M a ß n a h m e n  den V orzug. Im m e rh in  m uß sie a ls  eine 
ernste, letzte M a h n u n g  vor dem B lu tverg ießen  bezeichnet werden.

C  o n  st a »  t  i n  o p e l, 2 4 . F e b ru a r . Rach türkischen A n­
gaben werden 17  Linien- und Redifdivisionen m it 2 8 0  B a ta i l ­
lonen kund 2 2 2 .0 0 0  M a n n  m obil gemacht und auf den west­
lichen T h eil der B alkanhalb insel vertheilt. A n der griechischen 
G renze sollen bereits 5 0 .0 0 0  M a n n  stehen. D ie  M obilm achung 
n im m t trotz des R am adan-F estes  einen befriedigenden V erlau f.

A t  h c n , 2 4 . F e b ru a r . I m  C ou su la rco rp s in K anea ist 
der P la n  einer Landung gemischter D etachem ents in P aläokastrom  
und K andano, wo die T ürken von den C hristen  eingeschlossen 
sind, vorherrschend. —  A n der Nordwestküste von K reta  kreuzen 
Torpedoboote, welche jede Ausschiffung von Lebensm itteln ver­
hindern. D a s  griechische T ru p p en la g er sei noch fü r mehrere 
T age m it P ro v ia n t versehen. —  D e r  griechische K reuzer „ E n - 
r o t a s "  ist h ier angekommen.

Amtliche Mittheilungen
6 r »  S t a d t r a t h e »  W a i d h o f c n  a n  b t t  A b b » .

N r . 8 5 2 .
A  M i r

ist den O efen , S p a rh e rd e n , Heizstellcn üb erhau pt und Aschen­
behältern , bei diesen n u r  dann  zu entnehmen, w enn sic aller 
Voraussichtlichkcit nach bereits vollständig ausgekühlt is t; sie ist 
aber auch dann noch an  einem f e u e r s i c h e r e n  O r te  in 
eigens dazu bestimmte, f e u e r s i c h e r e  B e h ä lte r m it f e i t e  r- 
s i c h e r e m  Verschlüsse (Deckel), in einem f e u e r s i c h e r e n  
Locale (R au m e ) zu schütten; nicht auf Dachböden, in  H olz­
schuppen ». s. w. zu verw ahren. S tre n g s te n s  verboten ist, „ n o c h  
g l ü h e n d e  A s c h e "  in Holzfässcr (Holzkisten) oder g ar ans 
Kehrichthaufen u. dgl. zu entleeren. D ie  H au s in h a b c r haben 
ihre P a rte ie n , die H a u sv ä te r ihre D ienstleu te  in dieser R ichtung 
besonders zu verw arnen  und ihnen 'Achtsamkeit einzuprägen. I n  
dieser Hinsicht S v rg lo se  oder W iderspenstige aber sogleich hier» 
a m ts  anzuzeigen, dam it nach Umständen vom S trafg erich te  
w ider sie vorgegangen werde.

S ta d tr a th  W aidhofcn a. d. M b s ,  am  2 0 . F e b ru a r  1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r:

D  r. ' P  l c n k e r

Grotzvtehmarkt
in  W aidhofen  a n  d e r  Ybbs.

W egen der am  D ien stag  v or der Josefiw oche, d as  Ist am  
9. M ä rz  1 8 9 7  stattfindenden R e ich sra th sw ah l in der allge­
meinen W ählerclasse w ird  zu Folge A nordnung  der hohen s. s. 
S ta t t h a l te r n  vom 1 6 . F e b ru a r  1 8 9 7 , Z a h l 1 4 7 6 2  der auf 
de» gleichen T a g  fallende

Großvieliumrkt
am  D ien stag , den 16. M ä r z  1897  auf dem neuen 
Viehmarktplatze abgehalten werde». D e r

MrdeumrKt
findet D ien stag , den 2 3 . M ä r z  1897  ans demselben 
Platze statt.

D ie  V erkäufer werden aufmerksam gemacht, die nöthigen 
Viehpässc m itzubringen.

S ta d t r a th  W aidhosen a. d. I b b s ,  am  1 7 . F e b ru a r  1 8 9 7 .
D e r  B ü rg e rm e is te r,:

D r .  P l e n k e r .

Aus Wni-Hofen und Umgebung.
** Bürgerm eister- und S ta d tr a tb w a b l. Z u

der am  2 5 . F e b ru a r  einberufenen W a h l des B ü rg e rm e is te rs  und 
S ta d tr a th e s  sind sämmtliche 2 4  um gew ühlten  G em einderäthe 
erschienen und w urden m it je 2 3  S tim m e n  g e w ä h lt: Z u m  
B ü rg erm eis te r H e r r  D r .  T heodor F re ih e rr  v. P lenker, zum
1. S ta d tr a th c  und B ü rg e rm e is te r-S te llv e rtre te r H e rr  M o riz  
P a u l ,  zum  2 . S ta d tr a th e  H e rr  J o h a n n  S chu n d , zum  3 . S ta d t -  
ra the  H e rr  Ludwig Prasch , zum  4 . S ta d tr a th e  H e r r  -Franz 
S tc iu in g e r  und zum  5. S ta d tr a th e  H e rr  E m il E d e r ; letzterer 
neu, w ährend die übrigen G ew ühlten  in  der abgelaufenen W a h l­
periode dem S ta d tr a th c  in  derselben Eigenschaft angehörten. 
S äm m tlich e  G ew äh lte  erklärten, die S te lle n  anzunehm en, drück­
ten fü r das ihnen geschenkte V ertra u e n  ih ren  D an k  a u s  und 
versprachen, nach ihrem  besten K önnen das ihnen übertragene 
M a n d a t auszuüben.

** V asinovereiii. Am  S o n n ta g  den 2 1 . d. M .  fand 
in den Lokalitäten des hiesigen C asinovereins ein V o rtrag sab en d  
statt. S äm m tliche  N u m m ern  w urden  m it güoßem B eifa lle  a u f­
genommen und von den V o rtragenden  m it g rö ß te r P räc is io n  
zum  Ausdrucke gebracht. A n dem P ro g ra m m e  betheiligten sich 
die D a m e n : F ra u  H anab erg er, F ra u  P a u l  und F ra u  Rasch 
(C la v ie r ) ; F rä u le in  K u rz th a lc r und H e rr  Lehrer Rasch ( G e s a n g ) ; 
F ra u  Hoppe (humoristische B o r t r ä g e ) ;  H e rr  M a jo r  S charoch  
(C ello) und H e rr  Kapellmeister K lim m t (B io tin ) . D e r  Besuch 
w a r trotz des T ag S  zuvor stattgefundenen B a u c rn b a lle s  ein 
recht guter.

** H a u S b a l l .  H e rr  H o te lier J o s e f  Lahncr verunstaltete 
am  'M ittwoch in  seinen G astlo ca litä ten  im  Kreise seiner S ta m m ­
gäste einen sogenannten H a u sb a ll. D erselbe w a r sehr gu t besucht 
und w urde seitens der tanzlustigen J u g e n d  dem T anze b is  nach 
M itte rn a c h t gehuldigt. S p eisen  und G etränke w aren  von a l t ­
bew ährter G lit t ,  sodaß mich die N ich ttänzer zu ihrem  T heile  
und sich vorzüglich am üsierten. D ie  C lavierm nsik besorgte ein 
'M itglied der hiesigen Theatcrgescllschaft.

** B an ern b all. D e r  am  S a m s ta g  den 2 0 . d. M .  
vom V ereine „ N ib e lu n g e n h o rt"  im  G asthau ssaa le  des H e rrn  
Jo se f  N ag l veranstaltete „ B a u e rn ta n z "  nahm  einen in - je d e r  
Beziehung g ro ß artigen  V erlau f. Ueber 5 0 0  auf 'Namen lautende 
E in ladungskarten  w urden  ausgegeben und gegen 3 0 0  Personen  
leisteten der E in lad u ng  Folge. W a r  d as  eine F ü lle  der v er­
schiedenartigsten, originellsten Costüme, die sich in  buntem  D u rc h ­
einander im  S a a le  am  T anze ergötzten. E inen  geradezu ver­
blüffenden Eindruck machte der dem C harakter der U n te rh a ltu n g  
entsprechend geschmückte S a a l .  M a n  sah es, daß die M itg lied e r 
dieses stram m en V e re in s  bestrebt w aren , den Erschienenen eine» 
gcnnßreichdn Abend zu bieten. S o  w urde denn m it -einer 
R ührigkeit und A u sd au er getanzt, wie dies nicht leicht bei einer 
U n te rh a ltu n g  der F a ll ist. M i t  einem W o r te : E s  w a r  ei» ge 
m üthlicher Abend, bei welchem m an  sich, die strenge Etikette bei 
S e ite  lassend, vorzüglich un terh ie lt. Ans ein ferneres G elingen  
der vom Vereine „N ib e lu ng enh o rt"  veranstalteten  U n te rh a ltn » « ,,  
ein kräftiges „Heil!"



N r. 9. „Bote von der W b s ." 12. Jahrga»«
** T rauungen. D o n n e rs ta g , den 2 . M ä r z  i>. I .  

finden in  unserer S tad tp fa rrk irch c  zwei T ra u u n g e n  sta tt und zw ar 
die des H e rrn  J o s e f  S i e g e r ,  R egenschori an  der hiesigen 
S tad tp fa rrk irch c , m it K räutern  E m m a H e c k t ,  f. f. F inanzwach 
R espicientens-T ochter hier, u in  3  U h r nachm ittags, daun die des 
H e rr»  F ra n z  K o l l n i t z ,  B e am te r der t. f. östcrr. S t a a t s ­
bahnen, m it F ra u  M a th ild e  S c h l e g l,

** S pend e. D ie  bekannte F ab rik sfirm a  6 . B ach m ann  
in  W ie»  h a t der hiesigen Kochschute 1 2  vollständige Eßbestecke, 
einen S uppenschöpfer, 1 2  Kaffeelöffel und ein S a lz g e sä ß  und 
H e rr  Fachschuldircctor R itzingcr in  S te y r  3  estiitf Küchenmesser 
gespendet, w ofü r h iem it von dem D anicncom itö  der verbindlichste 
D ank  ausgesprochen w ird. F e rn e r erlau b t sich das D am en rom ite  
nochm als allen G ö n n e rn  und W o h lthä te rn  der Kochschute fü r 
b as  bisherige W ohlw ollen den w ärm sten und verbindlichsten 
D an k  auszusprcchcn und die B it te  d aran  zu knüpfen, dieses fü r 
W aidhofen so nützliche I n s t i tu t  auch in  Z ukunft unterstützen zu 
wollen.

** F asch ingsonntag, den 2 8 . F e b ru a r  findet von 
S e ite  des C asino-B ereines e in ' T anzabend  statt. U m  eventuellem 
R au m m an g el vorzubeugen, w urde d as  an die V ereinstokalitä ten  
anstoßende Z im m er a ls  S itzz im nicr dazugenommcn. Clavierm usik 
besorgt der bekannte C lavierspicler H e rr  P e tro v itc s  a u s  Amstetten.

** V om  W ählervercin . S a m s ta g ,  den 2 7 . F e b ru a r  
d. I .  findet in  H e rrn  J n f l l r 's  S a lo n  um  8 U h r abends eine 
W äh lcrversam in lung  m it folgender T ag eso rdn u n g  s ta t t :  1. B e ­
sprechung der G em cindera thsw ahlen . 2 . Besprechung der am  !). 
und 2 0 . M ä rz  d. I .  stattfindenden R eichsra thsw ahlcn . 3 . E r ­
ledigung des Fragekastens. L o n  M itg lied e rn  eingeführte G äste 
sind willkommen.

** Lehrerversam m lung. A m  M o n ta g  den 1. M ä rz  
findet im  E x traz im m er des G aslhoses M elzc r, un tere  S ta d t ,  
eine B e rsan im lung  der B czirksg ruppe  W aidhofen m it folgender 
T ag eso rd n u n g  s ta tt :

1. „ D ie  N ach t" . C hor von S chu b ert.
2 . D e m  Andenken S c h u b e r ts . (H e r r  O b e r le h re r H oppe.)
3 . D a s  D otativnsgesctz in der 'P ra x is  (H ere  D a u m .)
4 . Ueber die Vage. (H e r r  Kopetzky.)
5 . A n träg e  und A nfragen.

** A m  F asch ingdienstage, 2 . M ä rz , gedenkt der 
kath. GescUcnverein J o h a n n  W ö h r 's  lustige Posse m it G esang 
„ D ie  ungleichen B r ü d e r "  aufzuführen , wozu an  alle P .  T . 
W o h lth ä te r und F reunde des V ere in s  die höfliche E in lad u ng  
ergeht.

** D ie  H au ptversam m lu n g des V ereines  
zur H ebu ng der Som m erfrische findet am  7. 'M ärz ,
nachm ittags halb  4  U h r statt. N ähere« darüber in  der nächsten 
N um m er.

• •  Z u m  S c h u t z e  d e s  P u b l i k u m « .  F ü r  g u t e s  G e l d  schlechte 
W a r e ;  da« ist w ä h l  die tiigerlichslc V e n a c h lh e i t i g n n g  des P u b l i l i i m s .  
D ie se lbe  l a m m t  a m  häufigsten bei R a h r u n g s -  un d  © e m t f jm i t t e l »  vo r, 
d a  h ier  d a s  ä u ß e r e  Auseh»!  d i r  nachgemach  en W a r e  a m  leichtesku 
täuscht . S o  ergeh t  e» auch  dem be re i t s  a l lgem e in  verwendeten  K a t h r e w e r ' -  
scheu Malzkofsee ,  wegen  s e i n e r ■ S c h u s j i n o r t e  auch kurz „ K n e i p p  K af f -e "  
g e n a n n t .  W i r d  n u r  einfallt M a l z ,  oder  K n e i p p  Kass-e  v e r l a n g t ,  so e rh ä lt  
m a n  of t n u r  in  e iner  an s  T ä u s c h u n g  berechneten V er p ack u n g  eine be­
d eu ten d  m i n d e r w e r t i g e  N a c h a h m u n g ,  f ü r  welche abe r  der  gleiche P r e i s  
gezah l t  w e rde»  m u ß  w ie  silr  die echte W a r e .  N a t ü r l i c h  sieht sich die 
H a u s f r a u  d a n n  in ih r en  E r w a r t u n g e n  bezügl ich  der  V o r z ü g e  des auch 
ärzt l icher se i ts bes tens em p f o h len en  Kathreiner 'f chen K n e ip p - M alzk a f s teS  ge­
täusch t , denn der g roße  O n a l i . ä t s -  u n d  Geschmacksunterschied w i r d  eben 
erst in  der  Tasse e r kann t .  E S  ist d e s ha lb  sehr w ich t ig ,  w i l l  d a s  P u b l i k u m  
den m i t  Bohnenkasieegeschmack a l le in  versehen echten K n e ip p  Kaffee e r ­
h a l t e n ,  be im  E i n l a u f  die v e r a b f o lg t e n  Packele g e n a u  anzusehen n a b  n u r  
solche an z u n e h m e n ,  welche de» N a m e n  „ K a t h r e i n e r "  t r a g e n .  D e n n  u m  
diesem g e b ü r t  nach AuSspruch des  H e r r n  D r .  M .  M a n s f e l d ,  Lej l. rS  der 
U n le r su ch u n g S an s ta l t  f ü r  N a h r n n g s -  u n d  G e n n ß m i t i e l  in  W i e n ,  „gegen  
ü b t .  ande ren  K af f ee su r r oga ten  der  erste P la tz .

Gegen den voge'masscnmord.
D ie  C en tra lle itu n g  des österreichischen B u n d e s  der Vogel- 

freunde h a t eine große A ction eingeleitet, die das weitgehendste 
In teresse  a ller Einsichtsvollen verdient. D ie  V erein igung w ird  
demnächst dem RcichSrathc zu W ien  eilte M assenpetition  u n te r­
breiten, in  der sic um  E r la ß  eines strengen Vogelschutzgesetzcs 
b itte t und ersucht, es möge v eran laß t werden, daß  ein solches 
Vogelschutzgcsctz fü r alle K ron län d er ohne A usnahm e, also auch 
fü r T iro l, D a lm a tien  und I s t r i e n  G eU ung erlange. I n  der 
P e tit io n  w ird  m it vollem Rechte d araus hingewiesen, welch u n ­
geheuerer V o rthe il den C u ltu ren  durch die T hätigkeit unserer 
kleinen, gefiederten F reunde  erw ächst, daß diese die besten und 
billigster H ilfsa rb e ite r des L andm annes im  Kam pfe gegen das 
Ungeziefer bilden, ohne dieselben die E rn te  um  M illia rd en  ge­
schm älert w ird  und ohne sie unsere 'Nadelw aldungen einer K a ta ­
strophe entgegen gehen. Vollkomm en berechtigt ist der H inw eis , 
daß  cs a ller Logik und allem Gerechtigkeitsgefühle widerspricht, 
w enn die hochcultiviertcn, nördlichen K ron län d er die V ernichtung 
der fü r  unsere C u ltu ren  so nothw endigen V ögel noch länger 
ru h ig  m it ansehe» sollen, b lo s  weil es in  den m inder kultivier­
ten  südlichen K ron län d er»  der M o n arch ie  einer H andvoll m ord- 
lustiger ober arbeitsscheuer M enschen gefällt, jährlich eine M ill io n  
V ögel zu erw ürgen. D ie  nützlichsten unserer V ögel, wie T arn ten- 
nicifen und Goldhähnchen kosten im S ü d e n  durcyschnittlich einen 
b is  zwei K reuzer, w ährend sich fü r u n s  'N ord länder, bei der 
durch 'd ie  zunehmende E n tho lznng  gebotenen E rrich tu ng  von 
Nistkästchen, von denen eines sechzig K reuzer kostet und n u r  
einige J a h r e  dau ert, ein V ogel au f fünf K reuzer stellt. W ir  
w ären  bei solcher Vogclpflege w e l c h e r  zu der Logik berechtigt: 
w ir  opfern  fü r  die V ögel große S u m m e n  und w ollen sie beim 
lustigen M a h le  verzeyrcn. B e i  solcher Logik w ürde aber den 
S ü d lä n d e rn , die wegen des B ogestanges die P flege  ih re r W ein ­
g ärten  und  sonstigen C u ltu ren  . .. -.lässige.,, nichts a ls  bas 
leere Nachsehen verolcioe,,. D ie  P e tit io n  des bereits liOUO 'M it­
glieder umfassenden B u n d e s  schließt m it den W o r te n : „ D a s  
Hohe y , u S  w ird  im  N am en  zahlreiche« P e ten ten  gebeten; cm

den Schutz der nützlichen V ögel bezweckendes Rcichsgesctz zu bt- 
schlicücn, in  welchen, alle zu r w irksamen V erfolgung dieses
Zweckes erforderlichen Einzelheiten aufgenom m en s in d ; b> die 
diesen Zweck n u r  unvollkommen erfüllenden Landesgcfctze außer
G e ltu n g  zu b r in g e n : c )  die sämmtlichen K ron länder (T iro l ,
I s t r ie n  und D a lm a tie n  inbegriffen), z u r Bcschlicßnng von 
Landcsgcsctzcn zu veranlassen, welche den G rundsätze» des Reichs- 
gcsetzes zinn^C chntze der nützlichen V ögel strenge entsprechen.—  
N u r  au f dem W ege der dem hohen R cichöralhc zustehenden
M achtbefugn is  lä ß t sich die Abstellung dieses öffentlichen,
M illio n en  em pörenden A ergernisses erhoffen". —  D i  ohne einen 
E in g riff des R e ichsra thes in 6er. T h a t unser ganzer Vogelschutz 
und unsere ganze Pflege n u r  eine I r o n i e  ist und w ir  derm alen 
unsere unschätzbaren S ä n g e r  n u r  fü tte rn , hegen und pflegen, 
dam it die J f t r ia n e r ,  S ü d t iro le r  und D a lm a tin e r  um  so eher 
z» fangen und zu essen haben, w äre  cs w ünschensw ert, wenn 
sich unsere ganze nordische B evölkerung  der P e tit io n  anschloßt, 
wie ein M a n n  ausstände und der gerechten B it te  deshalb beim 
R eichsrathe den entsprechenden 'Nachdruck verliehe. E in  B o gen  
zum Einzeichnen des N a m en s  erlieg t in unserer A dm inistration , 
weitere B ogen  zum  U nterschriftensannneln können vom S ccrc- 
ta ta r ia tc  des österreichischen B u n d e s  der Vogelfrcundc in  G ra z , 
Körblcrgasse 4 0 ,  v erlan g t werden. D a s  S e k re ta r ia t  verschickt 
solche sam m t dem W o rtla u te  der P e titio n  g ra tis  in der ge­
wünschten A nzah l von E xem plaren  und erbittet Rücksendung 
der Unterschriftsbogcn binnen drei Wochen. W er also U n te r­
schriften fü r die P e tit io n  sam m eln w ill, wende sich baldigst an 
die genannte Adresse. E r  w ird  ein gu tes W erk unterstützen, dem 
N ationalw ohlstande und und unseren G ä r tn e rn  und 'Ambienten 
einen großen D ien st erweisen.

S clb liljtlff durch G ründung tum verc in ig n u g tu  
und verbänden.

I n  E rm an g elun g  einer staatlichen A lte rs - und Jn v a lid itä tS - 
Eaffc fü r den S ta n d  des P riv a tb cam tcn th m n s ist cs selbst­
verständlich, daß fast alle B cru fss tänd e  B erein igungen  und V e r­
bände gründen, welche den Zweck verfolgen, dem einzelnen ih rer 
B erufsgenosscn  in  verschiedenartig eintretenden N othfä llen  H ilfe 
und Unterstützung zu gewähren.

Z u  einem nennensw erten  dieser V erbände gehört auch der 
A ttgcm . östcrr. W erkuicisterverband BZien. D e r ­
selbe, vor 2 J a h r e n  gegründet, bezweckt die Unterstützung seiner 
M itg lied e r in  N o th fä llen , .g ew äh rt denselben kostenlosen R echts­
schutz bei S tre itigk e iten  und U nfällen  im  D icnstverhäl'nisse, 
kostenlose S te llen v erm ittlu n g , fachliche F o rtb ild u ng  seiner M i t ­
glieder durch dre im al im M o n a te  erscheinende Z eitu n g , U n te r­
stützung in S te rb e fä llen , desgleichen der W itw en  und W aisen, 
sowie A lte rs- und Jnv a liden -V erso rg u ng .

D ieser V erband  h at seit der kurzen Z e it des B estehens 
durch umsichtiges iin ti rastloses S tre b e n  bereits einen Aufschwung 
erreicht, sodaß er fast allen  anderen B eru fsv erbän d cn  in ehren­
der W eise voransteht. D en  statistischen Nachweisen zufolge besitzt 
dieser V erband  bereits einen hohen V crm ogensfond, m ittelst 
welchem er seinen M itg lied e rn  schon gegenw ärtig eine tüchtige 
Stützte g aran tie rt.

E s  ist demnach allen B e tr ie b s le ite rn , W erkm eistern, V o r­
a rbeite rn  ic., welche von dem hum anen Zwecke dieses V erbandes 
noch keine K enn tn is  haben, n u r  zu empfehlen, demselben a ls  
M itg lied  beizutrctc». D e r  Allgem. öftere. W erkm eisterverband in 
W ien  erstreckt sich, über die ganze österr.-un g ar. M onarchie  und 
ist fast in allen Ländern bereits durch B czirksvereinc vertreten. 
W o solche, um  beitreten zu können, nicht in nächster N ähe be­
stehe», kann der B e i t r i t t  direct in  W i e n ,  i n . ,  H a i d i n g e r -  
g a f f e  1 7 /1 1 , im  C e n t r a l b u r e a u  erw orben werden. D ie  
B c itrittsg eb U rcn  sind äußerst gering.

Eigenberichte.
t o a s t e « ) ,  am  2 3 i F e b ru a r . D e r  h ie ro rts  am  Fasching- 

m ontage (1 . M ä rz )  abzuhaltende F ru h jah rsv ieh m ark t verspricht 
eine sehr rege B eth eiligu n g , da von S e ite  der auftreibenden 
Viehbcsitzer bereits viele Anm eldungen erfolgt sind uno M a rk t-  
oder S ta n d g e ld e r nicht eingehoben werden.

s t j b b t i .  ( A r b e i t e r b a l l . )  D e r  von den A rbeitern  
der S tah lw aren sab rik cn  der F irm a  B r ü d e r  W üster, U bbs und 
W aasen am  S a m s ta g  den 20. F e b ru a r  1 8 9 7  in  den S a a l  
räuniiichkeiten des H e rrn  Jo se f S chw ab  jun . in  ))bbS v eran ­
staltete B a l l  w a r ein gelungenes E arnevalsfest, welches einen 
recht heileren V erlau s nahm . D ie  A rbeiter fühlten  sich durch das 
Erscheinen ih re s  C hefs, des H e rrn  Heinrich W üster, sowie des 
S ta d to b c rh a u p te s  H e rrn  K a rl N euw irth  und einer beträchtlichen 
A nzahl von B ü rg e rn  außerordentlich geehrt. T e r  B a l l  w ar 
sehr gut besucht, besonders von ausw ä rtig en  G ästen. Auffallend 
m uß cs aber bezeichnet werden, daß ein T h eil der hiesigen 
Arbeiterschaft fehlte. E ine A nzahl der eingeladenen B ü rg e r  halte 
den E in tr i t t ,  einige selbst nennensw erte  Ü b erzah lu n g en  gesendet, 
w ofür h ierm it der beste D ank  ausgesprochen sei. D ie  M usik­
kapelle P i lß  spielte b rav  und fleißig. D ie  A rbeiter haben wieder 
einm al gezeigt, daß sie nicht n u r  die H ände z u r A rbeit, sondern 
auch die F ü ße  zum  T an zen  vortrefflich zu benützen wissen. D e r 
S a a l  w a r hübsch dccoricrt. S ch w ad s  Küche und Keller spendete, 
wie ja  bekannt, Vorzügliches. E s  herrschte die fröhlichste S t i m ­
m u n g ; daher tonnte es nicht W under nehmen, daß die T a n z ­
lustigen erst beim M o rg en g rau en  nach H ause  gicugcn m it der 
M e in u n g , daß  m an dem T anze n u n  genug T r ib u t gezollt habe. 
Das Eom itö  kann auf den prächtigen E rfo lg  m it Recht stolz fein.

A s c h b a c h ,  den 2 5 . F e b ru a r 1 8 9 7 . ( I n s t a l l « ,
M ittw och  den 2 4 . d. M .  w a r  die feierliche Installation 
hochw. H e rrn  V. W illib a ld  S t u r m  a ls  P f a r r e r  von %  
D e r  M a rk t hatte a u s  diesem Anlasse Fesigcwano angelegt, 
hachw. H e rr  Dechant H o llrieg l a u s  H aag , die hochw, z.f •' 
Herren der benachbarten P fa rre ie n  und die O  tsgeifilichkjtz ‘ 
G em eindevertretung  vom M a rk te  Aschbach m it H errn  W- 
mcister F ra n z  P la n n  an  der Sp itze, sowie die übrigen, 1 
P fa r r e  gehörigen G em eindevertretungen, die Schuljugend ! 
dem Lehrkörper, die freiw . Feuerw ehr, der 'Militärveterauciioa 
und eine nach Tausenden zählende 'Menschenmenge m w ;‘ II 
am  E ingänge des 'M ark tes den neuen P fa rrh c r rn . 7 ,3 1 J 
verliindcten Pöllcrschiissc dessen Ankunft. E in  S ch u ln ,ädäjcn #  |! 
reichte einen prachtvollen B lu m en strau ß  und sprach die (P 
B eg rn ß u n g sw o rte . E s  nahm  sodann H e rr  O b erleh re r I .  
das W o rt, um  dem neuen S e e len h irtcn  in  formvollendeter k 
das W ohl der S c h u le  und der G em einde a n s  H erz z„ ^  
Nachdem noch H e rr  B ürgerm eiste r P la im  in wenigen %  ' 
gefühlten, herzlichen W o rten  den W illkom m gruß geboten, 8
u n te r den K längen der 'Marktmusikkapellc der Einzug 1
Kirche gehalten. H ie r nahm  der hoch,v. H e rr  D echant die t, 1 
liehe In s ta lla t io n  v or und bestieg sodann die Kanzel, ‘‘
einer längeren Ansprache an  die dicht gedrängte Volts,„eng, "
B edeu tung  des heutigen T ag e s  zu beleuchten, das Va'biii,
zwischen S eelso rger und Gem einde, die gegenseitigen P|lid, 8 
darzulegen und zum  wechselseitigen Zusam m enw irken in > '  
und E in trach t, a ls  H anptbedingnug  f.,e das W o h l und |  
einer Gem einde, recht eindringlich anfzum untcrn . A ach , " 
darauffolgenden T e  O sam fanden  sich die Festtheilliehiner in p 1 
baueret Gasthofc zu einem M a h le  ein, wobei die Afchbü 
Musikkapelle in vorzüglichster Weise fü r musikalische (Stau J 
sorgte. D ie  Reihe der Toaste eröffnete H e rr  Burgerim  ' 
P la n n , der ans d as  W ohl des neuen H e rrn  P fa rn r . ' ir« jj 
D e r  hochw. H e rr  P fa r r e r  toaftierte auf den H e rrn  P ia; 8 
m eis t« , die G em eindevertretungen, auf H e rrn  O berleheer 3 f ]  
und H e rrn  O rissc h u lra th so b in a n n  H e rn  F u rtn e r , ans * 
k. k. B ezirksrich ter B la u t  und H e rrn  t. I. N o ta r  Schiller t ; 
S t .  P e te r  Und auf die beiden hochw. H e rren  Cooperan,, • 
H e rr  D echant H ö llrieg l brachte ein dreim aliges „Hoch " 
S r .  'M ajestä t den Kaiser a n s , in d as die V ersaun 
geistert einstimmte und wozu die Kapelle das Kaiserlicd intoiue ll

H aid ersh ofen , 2 3 . F e b ru a r  1 8 9 7  (Eh tu 1 
e i n e s  S c h  u l m  n n n c s .)  Am  2 0 . d. M .  w urde de», l],cj, * 
hochverehrten H e rrn  O b e r le h re r«  Ludwig G a t t  r i n g «  1 
E h renbürgcrd ip tom  der Gem einde überreicht. A n diese,,, 7 "  
w aren  es 2 ,i J a h re ,  daß der verdienstvolle M a n n  als O  '  
leh re t hier wirkt. D e r  Lehrkörper veranstaltete bei dieser ttVie, 
heit eine kleine S chu lfe ier und überreichte eine Glüekwunschadr.1 
E ine S ch ü le rin  tru g  ein von Lehrer H e rrn  Ig n a z  H a t l |  1 
verfaß tes Festgedicht vor, welches großen Eindruck macht« t  
die Glückwünsche der Schuljugend  ausdrückte. Hochemvbeu i ■ 
P fa r r e r  W eber M>,lu>,wünschte den J u b i la r  und dankte ihm 1 
die 2 5 jä h rig e  M u h cw altn n g  a ls  Regeuschori. Auch eine * 
glicdrige D e p u ta tio n  des hiesigen M ilitä r-V ete ran en  V e i8 
g ra tu lie r te  seinem Ehrenm itglicdc zum  E hrentage. H err C 8 
le h r«  G a ttr in g e r  dankte in bewegte» W o rten  fü r die vitiit * 
E h ru n g . M i t  Absingung der Volköhynm e schloß d,c j c 1 
F eier, welche den E h a ra k t«  eines Fam ilienfestes hatte. 1

( S c h ü t z e n 6 o l l . )  S o n n ta g  den 21 . F e b ru a r hielt 
hiesige Schützengesellschaft ihren B a ll .  D e r  S a a l  sowohl, 
auch das T afe lz im nier in H e rrn  E . Fcichtls G asthof war 
der vereinten K räfte  sehr hübsch m it Jagdsachcn , Geint 
V ogelbälgen :c. dccoricrt. B i s  gegen M o rg e n  wurde tloii 
tanzt. D e r  R e in e r trag  des B a lle s , 2 0  fl., w ird  der Lnr 
a ns ta tt hiesiger S chu le  zugewendet.

( E i n b r u c h s  d i e b  s t a h l . )  'M o n tag  früh  wurde 
einem S tro lch e  beim G astw irte  S t r a ß «  in  der M ofiiig ii 
K am m er der Knechte eingebrochen und dem Pferdeknechte 5  
bar, sowie beiden Knechten die besseren Kleidungsstücke, I 
sam m t Kette re. geraubt. V o m  T h ä te r  keine S p u r .

Verschiedenes.
— R ückw ärtsgehen a ls  M it t e l  gegen so

schmerz. I m  „Leipz. r.ag eb l."  ist zu le sen : E in  Aposn 
Vkechanotherapie, T r .  R yde in N cwyork, versicherte, da, 
einfache Rückw ärtsgehen das beste M itte l gegen nervöse 
schmerzen sei. E s  genügt, so m ein t D r .  R yde, wenn man 
lich 1 0  M in u te n  dieser Uebung obliegt und der beste 'I 
dazu ist ein langer, schmaler E v rr id o r , in  welchem man 
und abgehen soll. D ie  B ew egung soll sehr langsam  gest 
und m an  soll erst m it der Spitze, dann  m it dem Absätze 
treten. D r .  R yde h at dieses V erfah ren  bei vielen Pan 
versucht und wie er behauptet, im m er m it unfehlbarem  Er 
—  M a n  kann es ja  einm al versuchen.

— D ie  A bschaffung der Todesstrafe ü 
V erein ig ten  S ta a te n  b ean trag t ein amerikanischer Richter 
b rin g t a ls  Ersatz eine andere S t r a f e  in Vorschlag. Ec 
daß alle 'M ö rder dazu » « u r th e i l t  werden, Z e it ihres 
fü r den U n te rh a lt b eg ü tigen  zu arbeiten , welche der Ersch 
hinterlassen hat. D e r  Vorschlag lä ß t sich Horen.

— (sin  frecher Einbruch in der beliebtesten 
B e r l in s ,  bei welchem allem  Anscheine nach eine g a n z e ; 
in te rn a tio n a le r V erbrecher m itgewirkt hat, ist am  22. F  
verübt worden. D ie  Einbrecher haben einem Juw elen  
Goldwarcngeschäste in  der Leipzigerstraße einen Besuch abfle 
wobei ihnen eine reiche B e u te  in die H ände gefallen ist 
haben sich in der N acht zum 'M ontage, wobei ihnen die 
ta g s-R u h e  sehr zustattcn  kam, m ittelst 'Nachschlüssels Ei 
n i die erste E tage  verschafft, die z u r Z e it teer ist. Po



Nr. 9 »Bote von der M b s ." 12. Jah rg a n g .
( haben dic E inbrecher ungestört . die Decke aufgerissen und
, sind dann durch ciit Loch von etw a einem halben M e te r
uchmesser in  den Vabcn gestiegen. D o r t  haben sic u n te r  den
irctt eine genaue A u sw ah l getroffen und sich dann  wieder 
fe in t. D ie  A u sfü hru ng  des E in b ru chs lä ß t d arau f schließen,, 
; die Verbrecher m it g roßer Vorsicht und llcbcrlcgim g zu­
cke gegangen sind. D a s  S chaufenster, d as  sonst unverhängt 
ibt, w ar der S o n n ta g s ru h e  wegen m it einem V orhänge ver- 
cn, durch den die Einbrecher gedeckt w urden. D e r  I n h a b e r  
. Geschäftes h at nach Entdeckung des E inbruches sofort dic 
im inalpolizei benachrichtigt, die nach einer genauen A ufnahm e 

| t  Thatbestandes den Laden, dessen Fußboden  m it S c h u tt und 
aub zollhoch bedeckt w a r, geschlossen hat. G estohlen wurde 
c große M enge B r il la n te n , A rm bänder, B roschen, R in g e , 
irletten, N ade ln  und andere W ertsachen im  W erte  von m ehr 

: 5 lOU.OOO M ark .
—  D ie  N ansenfeier in  London. Am  8 . Fe-

tiar überreichte der P r in z  von W a le s  in  einer V ersam m lung 
e Geographischen Gesellschaft zu London N ansen  eine goldene 
:cbaille zu r A nerkennung der hervorragenden  Verdienste des 
rühm ten Forschers. E s  ist dies eine um  so größere E h re , a ls

■ insen wahrscheinlich der jüngste E m pfänger einer solchen Ä u s- 
.chnung der Gesellschaft i s t ; er steht im  3 8 . Lebensjahre. M i t  
.-Ichcn G efühlen  m ag er jetzt v o r die illustre Gesellschaft 
:ten, w enn er dabei seines V o r tra g s  im  N ovem ber 1 8 lJ 2  ge«

■ u tt, a ls  er vor derselben Gesellschaft den P la n  zu seiner Reise 
wickelte. I n  seinem W erke „ I n  N acht und E is "  (Leipzig,

A. B rockhaus), e rzäh lt er, welchen energischen W iderspruch 
seitens der hervorragendsten englischen A u to ritä ten  fand. W ie 

h r haben sich jene llnglückspropheten über den endlichen A u s­
lug der R eife getauscht. B e i der Leetüre der soeben erschienenen 
. Lieferung w ird  m an freilich finden, daß die S i tu a t io n  zu 
ieginn der F a h r t  fü r N ansen  und seine Leute eilte recht bc- 
mtlichc w ar. S o w o h l im  Statischen M eere , dem „E isk e lle r" , 
ls  auch w eiter o stw ärts  a n  der sibirischen Küste w a r  N ansen 

sahe d aran , m it der „ F r a m "  im  Eise stecken zu bleiben, da- 
uich mindestens ein J a h r  zu verlieren oder der Expedition ein 
orzeitiges E nde bereitet zu sehen. W eiter zeigt ein von dem 
enchmten M a le r  S in b in g  nach einer P ho to grap h ie  N ansens 
ezeichnetes B ild  einer W a lro ß jag d , wie auch die T h ie rw ell dem 
Anbringen der Expedition in  jene ungastlichen arktischen Re« 
ionen W iderstand zu leisten versuchte. A ber a u s  dem zweiten 
.-ollbilde „ D ie  F e ie r des V erfassu n gstag es  (1 7 . M a i )  in  hohen 
ä re iten "  ersehen w ir  dann, daß die F rau lleu te  alle A nfangS- 
chivi rigferten überw anden, auch in  jenen höchsten B re ite n  den 
(rum or nicht verloren und cs sich nicht nehmen ließen, den 
ih ren ta g  des V a te rlan d es  in  möglichst festlicher W eise zu feiern.

—  (Sine photographierte M u m ie . Zw eitausend 
jä h re  hindurch lag  eine Heine, egyptische K önigstöchter in  ih rer

I ruabkaiu iuer in  einer P y ra m id e  und schlief ru h ig  den einigen 
f sch la f. T a n n  kamen M ä n n e r  der Wissenschaft, durchstöberten 
• iie alten  B auw erke, bew underten in  den engen G ew ölben  die 

tausendjährigen Z eugen einer alten  C u ltu r  und nahm en vieles 
iach E u ro p a  nur, um  die S a m m lu n g e n  des w issensdurstigen 
Abendlandes zu bereichern. A uf diese A rt kam die M u m ie  der 
tteinen K önigstochter nacy W ien. A ber hier w aren  ihre Aben­
teuer noch nicht zu Ende. M a n  weiß, daß cs M u m ien  gibt,

' in denen n iem als  etil menschlicher K ö rp er gesteckt hat. E s  gibt 
S  in  Egypten eine große Z a h l von Leuten, die sich einen E rw erb  
.1 d arau s  schaffen, A lte rth ü m er zu fabricieren  und leichtgläubigen 
f l  E uropäern  fü r  theu res G eld  a ls  echt zu verkaufen. G a r  manche 
I  falsche M u m ie  ist nach E u ro p a  gekommen, m an  hatte jedoch 
I  bisher kein M itte l ,  den Echtheitsbew eis vorzunehm en, es sei 
I  beim, daß m an  sich entschloß, die M u m ie  zu offnen. D a m it w ar 

aber das kostbare S tück  ru in ie r t, w ertlo s  gemacht. I n  der 
Aera R ön tgen  ist dies n u n  an d e rs . D ie  m erkwürdigen S tr a h le n , 

E  die der W u rzb u rg er G elehrte  entdeckt hat, erhellen die G e 
r  heuiiniffe von Jah rta u se n d e n  und legen sie den Augen des 
I  Menschen fin de s ie d e  blos. Auch kbie egyptische Honigs«
f rochier wurde dieser P ro b e  u n te rw o rfen  und sie h at diese glan«

ztub bestanden. S ie  w urde agnosciert und a ls  M ädchen a u s
> dein alten  E gypten, d as  so und so viele J a h r e  vor C hristi
1  G eburt gelebt hat, identificiert. T r .  E m il B loch in  W ien  hat, 
I  wie die „ R . F r .  P r . "  m itthe ilt, diese E chtheitsprobe vorgenoin- 
I  men. E r  h a t die M u m ie , die sich im  Besitze des bekannten 
E S a m m le rs  H e rrn  G r a f  befindet, photographiert. M a n  sieht auf 

dem B ilde, daß die S tr a h le n  die große M en ge  von Leinwand, 
I  die fest um  den K ö rp e r gewickelt ist, durchdrungen haben und 
I  erblickt scharf und deutlich n u r  d as  Knochengerüst, w ährend der 
I  Kopf verschwommen auf die P la tte  gekommen ist. D e r  zarte  
[  B a u  der R ip p en  zeigt, daß in  der M u m ie  der K örper eines 
j  eines etwa 1 0 jäh rigen  M ädchens steckt. E inzelne dunkle Punkte 
I  zwischen den R ippen  deuten w ohl die A m ulette  an , die E gyp ter 

ihren Todten au f die B ru s t  legten.
— (Silier jugendlichen C lavierquälerin .

W illst B e ifa ll D u  erzielen,
Tonreiche J u n g f r a u  L u ,
S o  laß  die B l i c k e  spielen —
D ie  F i n g e r  laß  in  R u h .

— U nglückssall durch elektrische Leitung. 
A us B russel, 2U. F e b ru a r , schreibt m a n : E in  m it zwei kräftigen 
Zugpferden bespannter Lastwagen fu h r gestern nachm ittags län g s  
der Schienen der elektrischen T ra m b ah n  den B o u le w ard  B o ian iq u e

' langsam hinauf, a ls  plötzlich einer der die S t r a ß e  überspannen« 
dgy Telephondrähte zerriß , auf den L eituugsd rah t der elektrischen 
T ram b ah n  fiel und m it diesem in  V erb indnng  bleibend, die 
beiden G äu le  des Lastwagens berührte . D iese, von dem elektri­
schen S tro m e  getroffen- machten einige « p rn n g e ,  verwickelten 
sich noch m ehr in  den D r a h t ,  der die den S t r o m  isolierende 
Um hüllung des K abels der T ra m b ah n  infolge dessen ganz durch« 

,  schnitt und so plötzlich einen S t r o m  von 2U.UUU V o lts  in 
die K örper der beiden T h ie re  entlud, die sofort todt zu B oden  

, fielen, w ährend die elektrischen Funken a u s  ihren K ö rp ern  und

bc« m etallenen T heilen  ih res  G eschirres sprühten. Sicherlich 
w äre  auch der erschreckte Kutscher, der, vom Bocke springend, 
m it den ungeschützten H änden  den todbringenden D r a h t  beseitigen 
wollte, u m s  Leben gekommen, wenn ihn nicht die herbeieilenden 
Schutzleute noch rechtzeitig von seinem V orhaben  abgehalten 
hätten. E rs t eiligst herbeigerufene B eam te  des E lek trieitätsw erks 
brachten die S ache wieder in  O rd n u n g . Unangenehme Folgen 
hatte  der V o rfa ll auch fü r  verschiedene, in  der N ahe wohnende 
Leute. I n  m ehreren C afes  ertön ten  plötzlich andauernd  die T e ­
lephon-A pparate, vergebens aber bemühten sich die G erufenen , 
A n tw o rt zu erhalten . S ch lim m er ergieng es einem W echsler, 
dessen T elephondrah t jedenfalls m it dem gerissenen D ra h te  in 
un m itte lb are r V erb indung  stand oder g ar identisch w ar. A ls  auf 
das andauernde M eld en  des A p p ara tes  die F r a u  des abwesenden 
H a u s h e rrn  in  das B u re a u  gieng, hatten  die sprühenden elektri­
schen Funken bereits im  Z im m er gezündet und einen T heil des 
G e tä fe ls  in  B ra n d  gesteckt. D ie  herbeigerufene F euerw ehr löschte 
schleunigst den B ra n d , schnitt die gefährlichen D rä h te  ab und 
beseitigte so weitere G efah r. D e r  V o rfa ll bew eist, daß bei der 
Aillage oberirdischer elektrischer Leitungen m it einem solchen 
S tro m e , wie ihn die Kabel der elektrischen T ram b ah n en  haben, 
die äußerste Vorsicht anzuwenden ist, um  derartige gefährliche 
B e rü h ru n g e n  unmöglich zu machen.

—  A n d re s  nächste P o la rsn h rt. D ie  V orbere it­
ungen z u r  d iesjährigen  P o la r-E x p ed ition  des O b erin g en ieu rs  
A ndre  in  Stockholm  neigen ihrem  Ende entgegen. E inem  B e ­
kannten gegenüber, der Gelegenheit hatte, dieser T age persönlich 
den F o rtgan g  der A u srü stun g sarbe iten  zu besichtigen, äußerte  
der P o la ra e re o n a u t, daß nie Hauptsache fü r ihn d arin  bestanden 
habe, das gefam mtc E x p ed itio n s -M ate ria l w ährend des H erbstes 
und W in te rs  in  untadelhaftem  Zustande zu erhalten . C om plet- 
tierungen  hätten  n u r  wenige stattgefunden und zw ar zumeist auf 
A n ra ty en  seines neuen E xped itions-T heilnehm ers, des In g e n ie u r ­
kap itäns E u r t  F ränkel, der bekanntlich a n  D r .  E kholins S te lle  
getreten ist. E in en  großen U m fang nehmen die R e p a rie ru n g s ­
arbeiten  in Anspruch. M r .  Lachauibre, der E rb a u e r des B a llo n s , 
h a t die äußere  H ülle  m it neuen Abdichtungen versehen. Am 
„ A eq u a to r"  ist eine Remse von 0 .9  M e te r  B re ite  eingesetzt 
worden, um  die Festigkeit, bezw. W iderstandsfähigkeit des B a llo n s  
so intensiv und gleichmäßig wie irgend möglich zu gestalten. 
D a s  eubische V olum en des B a llo n s  ist um  3 0 0  (Kubikmeter, 
die T ragfähigkeit um  etw a 2 5 0  K ilogram m  erhöht. In fo lg e  
dieser M a ß n a h m e n  ist es dem Forscher möglich gewesen, den 
F irn is a u ftra g  in  der äußeren  Schutzhülle erheblich zu verstärken, 
wodurch die G e fa h r einer vorzeitigen Lasur aus ein M in im u m  
beschränkt w ird . E ine  weitere Folge der T rag fäh ig ke its-E rw eiter­
ung besteht in  der Nothwendigkeit, auch die A u srü stu n g  an  
R o h m ate ria l fü r die G asb e re itu n g  zu verg rößern . Augenblicklich 
ist m an  dam it beschäftigt, Ersatztheile fü r  das B a llo n h a u s  an 
der Adventbei au f S p itzbergen zu eonstruieren, da das vor­
jährige , leicht ausgeführte B auw erk  möglicherweise fü r die 
kommenden V o rarb e iten  des Aufstieges unbrauchbar geworden ist. 
T ie  betreffenden "Arbeiten werden von den In g e n ie u re n  S v ed - 
berg und P e ie rsso n  ausg efü hrt. A n d res  H aup tfo rge  g ilt der 
tadellosen Functiousfähigkeik des G a sa p p a ra te s .  Dessen E rb au e r, 
die U rheber der W iklaudscheu Werke in  S tockholm , haben auf 
V erlangen  mehrfache E ontro lp rob en  vorgenom m en, die sämmtlich 
ein zufriedenstellendes R e su lta t ergaben. D e r R o rd p o lfa h rc r hegt 
fü r d as  G elingen  seines gewagten P la n e s  die besten H offnungen. 
A m  1 8 . M a i  6. I .  gedenkt die E xpedition sich an  B o rd  des 
K anonenbootes „S v e n S k  S u n d "  einzuschiffen. D a  dies F ahrzeug  
jedoch nicht ausre ich t, die ganze A u srü stun g  un terzubringen , so 
w ird  m a n  ein kleineres Fischerfahrzeug hinzunehm en. "Andre 
weilte bereits a n fan g s  voriger Woche in  G o lhenburg , um  dort 
m it befreundeten R hedern  über die E instellung eines geeigneten 
S ch iffes  zu verhandeln. "Nach feiner Rückkehr stellte sich "Andre 
m it seinen B egle ite rn , L ieutenant S u eb enb o rg  und K apitän  
F ränkel, dem K önige in  Stockholm  vor. W ie bekannt, verfolgt 
König O s c a r  l l .  die B a llon -E xped ition  m it lebhaftem In teresse  
und hat selbst a u s  seiner P rivatschatu lle  m ehrere erhebliche Z u ­
schüsse fü r d as  wissenschaftliche U nternehm en gespendet.

— Versetz lte W irku ng. M a n  schreibt u n s  a u s  
London, 18. F e b r u a r : I m  „T en ip le  M a g a z in "  erzäh lt der 
Abgeordnete J u s t i n  M e  E a r th y  eine kleine Geschichte z u r W a r­
n ung  fü r Abgeordnete, die von der Leidenschaft besessen sind, an 
M in is te r  F ra g en  zu richten. E in e r dieser H e rren  sprach jungst 
vor seinen W ä h le rn  und betonte, um  ihnen einen B eg riff von 
seiner B edeu tung  und seinem Pflichteifer zu geben, die Thatsache, 
daß er w ährend der letzten S ess io n  m ehr a ls  3 0 0  F rag en  an 
die M in is te r gerichtet habe. E r  pausierte, um  die W irkung  dieser 
M itth e ilu n g  zu studieren, a ls  plötzlich zuhinterst von der G ale rie  
eine laute S tim m e  r i e f : „ N ein , w a s  s i e  aber ein unwissender 
K erl sein m üssen".

— E in  Lctzildbürgcrstückctzen. A u s  Linz w ird  
der „W ie n e r M o n la g srev u e"  folgender unglaublich klingende 
V o rfa ll m itg e th e ilt: Z u  einer merkwürdigen Entscheidung hat 
die F rag e  über d as  W ahlrecht des weiblichen Geschlechtes in 
einem oberösterreichischen Landgemeindebezirke geführt. D o r t  haben 
m ehrere V ereine Besitz und reclam icrtcn  ih r  W ahlrecht. D ieses 
w urde n u n  dem Vorschußvereine, dem Consum vereine und anderen 
zugestanden, der Öberösterreichischen S p areasse , dem w eitau s be­
deutendsten Vereine aber verw eigert. V on  der V erfügung  ver­
blüfft, erkundigte m an  sich nach den G rün d en  und hö rte  von 
der berufenen "A uto ritä t: „ D a s  Gesetz gew ährt dem m ännlichen 
Geschlechte das W ahlrecht, dem weiblichen nicht. D  e r  Vorschuß- 
verein und d e r  (Konsumverein haben also das W ahlrecht, d i e  
S p arcasse  n ich t". —  S o  geschehen in  O berösterreich anno 
D om ini 1 8 9 7 .

— Ueber die Feuerbestattung und den P ro ceß , 
der bei der Leichenverbrennung in  den K rem ato rien  vor sich 
geht, gibt die Fachzeitung „ D ie  F la m m e "  au f eine A nfrage 
folgende A u sk u n ft: D ie  Asche eines menschlichen K ö rp e rs  ist 
nicht pn lversornüg , sondern bleibt in  Stückchen zurück, die die

S tru c k n r  der Knochen noch deutlich erkennen lassen. Viele denken 
bei dem W o rte  „Asche" n u r  an  die staubförm ige H olz- oder 
Cigarrenasche, w ahrend Asche doch in  Wirklichkeit die m ine ra li­
schen S u bstan zen  eines K ö rp e rs  sind, die durch hochgradige Hitze 
nicht zerstörbar sind. I n  der P flanze  n u n  sind diese m ine ra li­
schen B estandtheile  außerordeiülich fein vertheilt —  daher ist 
bereit Asche S ta u b . D a s  Knochengerüst dagegen b au t sich h aup t­
sächlich a u s  solchen M in e ra lie n  auf, die in  der Hitze nicht ver­
gänglich find und ih ren  Z usam m enhang bew ahren, d. H. wenn 
un m itte lb ar nach B eendigung  des Processes der O fe n  geöffnet 
und die Asche b erü h rt w ird , zerfä llt sie auch zu ( S t a u b )  P u l­
ver, aber da sie im  wesentlichen a u s  phosphorsaurem  Kalke be­
steht und dieser außerordentlich hygroskopisch ist, so genügt der 
Feuchtigkeitsgehalt der einströmenden Luft, um  p hosphorsau res 
K alkhydrat zu bilden, einen K örper, der eine re la tiv  hohe 
Festigkeit besitzt. A u s  Pietätsrücksichten w ird  in  den K rem atorien  
jede B e rü h ru n g  nach M öglichkeit vermieden und d as  R e su lta t 
ist, daß, wie e rw ähnt, die Asche in  Brocken und Stückchen a u s  
beut O fe n  kommt, welche bei jüngeren  Personen  von zartem  
W eiß , bei ä lte ren  m ehr g rau  oder gelblich sind. D ie  F rag e , ob 
m it ober S a r g  v erb ran n t w ird , ist d ah in  zu beantw orten, daß 
beide F orm en  vorkommen. I n  D eutschland w ird  n u r  m it dem 
S a rg e  v erb rann t, dam it die "Angehörigen die S ich erhe it haben, 
daß der einm al geschlossene S a r g  nicht m ehr geöffnet w ird , eine 
profane H and  den K örper nicht m ehr berü hrt. I n  "Nordamerika 
und in  I t a l i e n  w ird  so viel Rücksicht nicht geübt und vielfach 
(w enigstens, wenn die A ngehörigen d am it einverstanden sind), 
der Leichnam n u r  in  ein Leintuch gehüllt und so verb rann t. 
D e r  E in w and , daß, wenn der S a r g  m itv erb rann t w ird , dessen 
Asche m it der des K ö rp e rs  sich vermenge, ist vollständig u n ­
begründet, da die Ocsirn so construiert sind, daß die leichte, 
staubförm ige Asche des S a rg e s ,  der Bekleidung, der B lu m e n
u. s. w . durch den lebhaften Z u g , der im  O fe n  herrscht, fo r t­
gerissen w ird , w ährend die ein v ierm al höheres specifisches G e ­
wicht habende Knochenasche allein  zurückbleibt und nichts F rem des 
in  der Asche sich findet.

M eine Kriegsgefangene.
E r z ä h l u n g  a u «  dem F e l d z u g  1 8 7 0 , 7 1  oo n  Fred. V in cen t.

(Sechtug. )

W ie ich dam als  die "Nacht zugebracht habe, weiß ich noch 
heute nicht, n u r  so viel ist m ir noch erinnerlich, daß  ich am  
nächsten M o rg e n  am  Ende m einer Selbstbeherrschung angelang t 
und in  einer Geistesverfassung w a r, datz ich selbst D ich nicht 
sprechen mochte. I c h  re is te  also ab m it betn festen Vorsätze, 
mich unverzüglich nach Amerika einzuschiffen. A llein ich kam 
n u r  nach F ran k fu rt, denn dorr w a r ich auch m it m einer K raft 
zu Ende und ich fu h r in s  H o te l, wo ich sofort in  einen tobten* 
ähnlichen S c h la f  verfiel.

A ls  ich indes ausgefchlafen, sieng ich an , m ein E rleb n is  
m it anderen A ugen zu betrachten und m ir  V o rw ü rfe  darüber 
zu machen, daß ich m ir  den Z u tr i t t  zu H orteuse nicht erzw ungen 
hatte. K la rh e it m ußte  ich haben, d as  w a r  ich ih r  und m ir 
schuldig und 2 4  S tu n d e n  später befand ich mich w ieder in 
B aden -B ad en . I c h  hatte  m ir  eine A r t  K riegsp lan  gemacht, 
legte mich au f die L auer und a ls  H ortense m it eben jener b lo n ­
den, jungen D a m e  von einer S p a z ie r fa h r t zurückkehrte, b e tra t 
ich h in te r ihnen d as  H o te l und folgte ihnen die T reppe  hinauf. 
O b e n  im  C o rrid o r verabschiedeten sich die D am en  von einander 
und dabei bem erke sie mich. D ie  W irkung  jedoch, die m ein 
Anblick au f sie ausü bte , w a r  eine grundverschiedene; denn w äh­
rend die B lo n d e  v o r m ir zurückschrack wie v o r einem Gespenst, 
schien m ir  H ortense m it ausgestreckten H änden  entgegen fliegen 
zu wollen.

„ F re d e r ic  —  ah endlich! Kom m en S ie ,  um  . . ? "  doch 
ebenso rasch hatte sie die A rm e wieder sinken lassen und setzte 
in  ganz anderem  T one, wie h o ffnungslos, h in z u : „A b er nein 
—  d as ist ja  nicht möglich —  ganz unm öglich! Doch treten  
S i e  e in !"

D a m it w a r  sie m ir v o ra u s  in  ih r  Z im m er geschritten 
und ich folgte, dabei die T h üre  sorgfältig  hu iter m ir  schließend, 
denn die B lo n d e  stand noch im m er d rau ßen  und beobachtete u n s .

W ir  standen u n s  gegenüber, sprachlos u n s  in  die A ugen 
schauend und doch jedes von u n s  m it einer stum m en F rag e  in 
den Blicken. S i e  w a r sehr bleich und hatte  beide H ände auf 
die schwer athmende B r u s t  gepreßt, w ährend mich wie ein 
dum pfer S chm erz d as  B ew ußtse in  beklemmte, daß ich in  m einer 
V erblendung dies herrliche W eib trotz ih re r Liebe zu m ir  und 
und der ineinigen zu ih r hatte  aufgeben können, n u r  weil sie 
einst, durch ungünstige V erhältn isse verleitet, eine tändelnde 
N eigung an  einen u nw ürd igen  Gegenstand vergeudet.

„ F ra u  B a ro n in , ich habe es bereits am  T ag e  jenes 
A usgleiches w iederholt versucht, S ic  zu sprechen, w urde aber 
jedesm al von ih rer B eg le ite rin  da d raußen  abgewiesen. Ic h  
weiß also nicht, ob S i e  m ein E in b ring en  nicht a ls  ein u n ­
befugtes betrachten."

„ S i e  w aren  schon e inm al hier, um  mich zu sprechen? cS 
ist m ir  nichts davon m itgetheilt w o rd e n !"

„'Nicht n u r  einm al, sondern v ie rm al und zw ar sobald ich 
durch m einen F reu n d  I h r e  Anwesenheit in  B a d e n -B a d en  er­
fu h r, direct nach jenem  Ausgleiche, fü r  den ich Ih n e n  noch 
D ank  sagen m u ß ."

„U nd  s i e  w urden  abgew iesen?"
„ V o n  jener jungen , blonden D a n te , m it der S i e  vorhin  

ausgefah ren  w a re n ."
„ V o n  D s s i r ä e ?  Ah, ich werde also bewacht ? D a s  ist 

m ir neu, w enn es mich auch nicht g roß  w undern  kann. Also, 
S i e  w aren  hier, um  m ir  fü r bieten —  Ausgleich zu danken ? "

„ N ein , F ra u  B a r o n in ! I c h  w ollte v ielm ehr eine F rag e  
an  s i e  richten, die aber, wie ich jetzt fühle, sehr unbescheiden 
klingen w urde. I c h  weiß daher wirklich nicht, wie ich sie stellest
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soll, denn ich fürchte, S i e  zu verletzen und möchte doch auch 
nicht m ißverstanden w erden ."

„ O h ,  fürchten S i e  n ic h ts ! I c h  werde mich nicht verletzt 
fühlen und werde m ir M ü h e  geben, S i c  nicht m ißzuvcrstchcn."

S i e  w a r im m er bleicher geworden und drückte kram pfhaft 
die H ände a u fs  H erz , doch h ielt sie m ir  tap fe r stand.

„ W ie  S i e  m ir  seinerzeit —  d am als  —  in  Luneville —  
I h r e n  L e tte r  geschildert und wie ich ihn jetzt selbst kennen ge­
le rn t habe, bin ich sicher, daß er sich zu der Entschuldigung 
m ir  gegenüber und zu r Aufgabe seines L pie lgew instes nicht 
ohne eine w ertvolle G egenleistung herbeigelassen hat. Und da ist 
der fürchterliche Berdacht in  m ir  aufgestiegen, daß S ie ,  F ra u  
B a ro n in , daß S i e  seine Entschuldigung erzw ungen haben —  
auch den P r e is  d afü r bezahlen wollen, daß S i e  —  sich selbst 
—  I h r e  P e rson  —  I c h  wollte fragen, denn ich m uß  G c w K  
heit haben, ob S i e  —  I h r e m  L e tte r  L ersprechungen gemacht 
haben, die —  n u r  m it I h r e r  P e rso n  eingelöst werden k önnen '?"

I c h  w a r im m er befangener geworden, hatte gestottert und 
die letzten W o rte  hervorgepoltcrt, indem ich ih ren  Blick dabei 
vermied. J e  w eiter ich indes gesprochen, desto Heller w a r ih r 
Auge geworden, ein Hauch von F a rb e  w a r  in ihre Z ü ge  zurück­
gekehrt und jetzt hob ein tiefer A them zug wie befreiend, ihren 
B u sen , a ls  sie, die H ände sinken lassend, m ir einen S c h r it t  
n äher t r a t  und m it leiser S tim m e  f r a g w :

„U n d  w enn dem so w äre, w ürde I h n e n  d as so u n ­
angenehm  sein, F r ä d ä r ic ? "

„ U n an g en eh m ? O h ,  H ortense. es w äre  g räß lich ! I c h  
könnte den Gedanken nicht e rtragen , S ic  a n  einen solchen M e n ­
schen gefesselt zu w issen!"

„U nd  doch w äre  es vielleicht d as beste, w a s  ich th u n  
kö nn te ! W a s  bleibt m ir  anderes ü b rig , a ls  einen M a n n  m it 
einem 'M osel zu h e ira te n ; ich, die ich selbst nicht frei von einem 
solchen b in ! "

„H ortense , sagen S i e  d as  n ic h t! K önnen S i e  denn meine 
W o rte  nicht vergeben und vergessen, die ich in  einem A ugen­
blicke de« blindesten W a h n s  gesprochen? "

„V erg e b en ?  J a  län g st! V ergessen? M in ,  n ie m a ls ; denn 
S i e  halten  recht und S i c  könnten mich auch heute noch nicht 
freisprechen, w enn S ie  au f E hre  und Gewissen gefragt w ü rd en ."

„H orten se , hören S i c  mich a n !"
I c h  w a r plötzlich ganz ru h ig  geworden und sah ih r  fest 

in  die A ugen.
„ W a s  ich I h n e n  d am als  gesagt, w a r  die unverständige 

S elbstüberhebung  eines K naben, der d as  Leben und die Menschen 
nicht kennt. I c h  w a r ein g rau sam er F eig ling  gegen S i e  und 
habe die E rfah ru n g en  reichlich verdient, die ich habe machen 
müssen. D a s  aber sage ich I h n e n  heute, w enn ich w üßte, daß 
S i e  diesem M enschen I h r e  H and  reichen w ollten, ich w ürde 
es n im m erm ehr zugeben. I c h  w ürde a lles  thu n , w a s  in  m einer 
M a c h t steht, um  es zu v e rh in d e rn !"

„U n d  w a s  w ürden  S i e  th u n , S i e  W ild e r? "
„ D a s  weiß ich jetzt noch nicht. A ber so viel weiß 

ich, daß, w enn S ie  durch meine S chu ld  zu einem solchen 
S c h r it te  getrieben w ürden, es m ein ganzes Leben lan g  wie ein 
U nheil a u f m ir  lasten w ü rd e ."

„ N u n , von diesem Unheile wenigstens kann ich S ie  leicht 
befreien. I c h  habe dem B a ro n  de T in c o u r t a ls  Gegenleistung 
fü r sein Eingehen au f meine W ünsche einige ihn stark com pro- 
m itticrende D ocum entc  ausgehänd ig t, ihm seinen S p ie lg cw in st 
ersetzt und a ls  ich dem noch ein kleines T rinkgeld  in  G esta lt 
einer A nw eisung über 1 0 0 .0 0 0  F ranken  hinzufügte, hatte er 
seine letzten G cw isscnsscrnpcl überw unden  und ich w a r ihn fü r 
alle Z u kunft endgillig lo s ."

„ G o t t  sei D a n k ! S i e  nehmen m ir  dam it einen S te in  
vom H erzen , H o rte n s e ! S o  habe ich wenigstens keine neue 
S c h u ld  gegen S ie  der a lten  h in zu g e fü g t!"

„ E in e  a lte  S c h u ld  gegen m ich? N icht, daß ich w üßte —  
oder doch, ja  richtig, ich entsinne mich jetzt. I c h  habe Ih n e n  
einm al vor J a h r e n  einige Kleinigkeiten z u r  A ufbew ahrung  a n ­
v e r tra u t und S i c  haben sich b ish er dem im m er zu entziehen 
gew ußt, m ir Rechenschaft darü ber zu abzulegen, w a s  S ie  eigent­
lich d am it angefangen ."

S i e  w a r au f einm al ganz H üter geworden und ih r T o n  
klang scherzhaft. M ich  aber überkam es wie ein dum pfer S chm erz , 
denn w enn sie jetzt scherzen und von „K leinigkeiten" sprechen 
konnte —  n u n , dann  w a r eben a lles  a u s  und  zu Ende, jedes 
G efü h l fü r mich in  ihrem  H erzen  erstorben. I c h  konnte m orgen 
m it dem frühesten ru h ig  abreise», ich w ußte genug. S i e  ließ 
m ir  indes keine Z e it, m einen Gedanken nachzuhängen.

„ D a s  können w ir jedoch nachholen, denn S i e  haben jetzt 
die schönste G elegenheit, sich zu veran tw orten , wenn S i e  m ir 
wirklich w ahrh eitsge treu  an tw o rten  w ollen ,"

I c h  hielt die Augen gesenkt und an tw orte te  n u r  m it 
einem stum m en Kopfnicken.

„A lso ich frage S ie ,  M o n sieu r F rv d äric , w a s  ist a u s  
dem ersten der I h n e n  an v e rtrau ten  O bjecte gew orden? W o ist 
m ein  P f e r d ? "

„ T o d t !"
„ G e lo b te t? "
„ J a ,  durch eine französische G ra n a te  bei S e d a n ! "
„ S o ,  also seine B estim m ung . A ber jetzt zu dem zweiten 

O bjecte. W a s  haben S i c  m it m einem  S o u v c n ie r  gem acht? "
„ V e r b r a n n t !"
„ A h , v erb ran n t, vielleicht g a r  bei dem B ra n d e  von 

S t .  C lo u d ? "
„Nein!"
„A lso nicht! N u n , ich m uß gestehen, I t j f  Rechenschafts­

bericht lä ß t an  K ürze nichts zn wünschen übrig . T o d t!  V e r­
b ra n n t ! B r r ,  fast konnte E inem  die Lust vergehen, w eiter zu 
fragen . A ber freuen  S i e  sich nicht zu fr  ich, ich lasse S ie  nicht 
so leicht entschlüpfen, denn daS d ritte  O b jec t interessiert mich 
eigentlich doch am  m eisten."

S i c  w a r ganz überm üth ig  gew orden ; fast schien es, a ls  
wolle sie sich über mich lustig machen.

„A lso an tw o rten  S ie ,  mein H e r r ! W ie ist es m it d e m ?
„ V e r lo r e n !"
„ W a s ? V e r lo re n ? T iens, d as ist m erkw ürd ig ! ES soll» 

ja  wohl vorkommen, daß m an  sein eigenes H erz verliert, aber 
d as  einer anderen  P e rs o n ?  Und w a s  noch m erkw ürdiger ist, 
cs ist nicht zu m ir zurückgekehrt!"

S i c  stand  plötzlich ganz dicht v o r m ir.
„W issen S i e  ganz bestimmt, daß S i e  es wirklich und 

unw iederbringlich verlo ren  haben, F r s d s r ic ?  S o l l te  cs nicht 
möglich sein, daß S i e  es doch noch b esäßen ?"

D a  w a r wieder der altbekannte, w arm e H crzenston  in 
ih rer leisen S tim m e  und a ls  ich jetzt rasch den Blick hob, sah 
ich in  ein so glückstrahlendes Gesichtchcn, in  ein P a a r  so liebe, 
leuchtende, g raue  Augen, daß alle Z w eifel und B efürchtungen 
wie weggeweht w aren.

„ H o r te n se !"
A ber da hielt ich sie schon in  den A rm en  und sie schlang 

die ih rigen  um  m einen H a ls  und ju b e lte ;
„ I c h  liebe D ich , ich liebe D ich von ganzem H erzen ! 

U nd oh F r t t ä r i c ,  D u  hast glauben können, ich könnte einen 
solchen M enschen wie m einen Cousin Alphonsc heiraten  w o llen ? 
W ie wenig hast D u  mich doch gekannt, denn ich liebe n u r  D ich, 
n u r  D ich von ganzem H erzen.

E in ige köstlich glückliche T ag e  habe ich d am als  »och in 
B ad e n -B a d en  verlebt, dann  machte ich mich an  die A u sfü h ru n g  
m eines P la n e s . D e n  W in te r  beschäftigte ich mich m it lan d w irt­
schaftlichen S tu d ie n , d as  nächste F rü h ja h r  aber vereinigte mich 
au f im m er m it H ortense und wenige T ag e  später führte  der 
H am b u rg er D a m p fe r  ei» glückliches P a a r  seiner neuen H eim at 
entgegen.

U nd eine solche haben w ir in  Wirklichkeit hier gefunden; 
denn w enn auch H ortense au f das freigebigste fü r die alte 
B a ro n in  T iu c o u r t und die blonde D s s irs e  S o rg e  tru g , so e r­
w ies sich doch ih r T h e il an  der H interlassenschaft des alten 
G e n e ra ls  bedeutend genug, um , m it meinem kleinen C apita le  
verschmolzen, u n s  den Ankauf eines bedeutenden Landcomplexes 
zu ermöglichen. A uf diesem h at sich im  Laufe der J a h r e  eine 
richtige deutsche Ansiedelung gebildet, deren wichtigste Persönlich­
keiten neben m einer von jederm ann verehrten H ortense unbestritten  
die beiden Freunde, näm lich der alte E tienne a u s  dem H otel 
B o isigny  und m ein treu e r R ich ter sind. D e r  letztere w a r  v o r­
hin  „zu m  R a p p o r t an g e tre ten " . A ls  er indes sah, daß ich m it 
meinem  B erichte a n  D ich im m er noch nicht zu Ende w ar, 
sagte er n u r :

„ J a ,  das glaube ich, H e rr  L eutnant, daß S i e  nicht so 
rasch m it S chreiben  fertig  werden können. S i e  haben aber auch 
das große Los gezogen; so eine herrliche F ra u  und so ein 
P a a r  P rach tb u b en ."

W ie D u  sichst, h at auch er seine anfängliche Ansicht über 
H ortense gründlich geändert. A ber auch die unbekannte S ib y l le  
m it der z ittrigen  H andschrift h a t m it ihren Aufzeichnungen auf 
bim alten  P a p ie re  recht behalten. „D esse lben  T ag e s  noch betraf 
ihn ein großes G lück" it. s. w ., n u r  daß ich Kurzsichtiger 
glaubte, das Glück am  Spieltische suchen zu müssen, w ährend 
es m einer längst g eh a rrt in  der reizenden P e rson  von H ortense 
—  m einer K riegsgefangenen.

?U'uf=Cl)r<mih des b. b. K rrisgerichle 
S t. V öllen .

U rtheile. J o s e f  F enzl Knecht a u s  Kosteletz, wegen 
klebcrtrctung  des D iebstah les , 3  T ag e  A rrest. F ra n z  Prflcher, 
T ag lö h n er a n e  H afncrbach, wegen Verbrechen der öffentlichen 
G ew altthätigkeit, 1 5  B konate schweren Kerker. E a r l  B rückl, 
W agnergehilfe  a u s  D roselS dorf O .-O c . ,  wegen S ittlichkeitsver- 
brechen, 1 J a h r  schweren Kerker. A n ton  Langstadlingcr, Erb« 
äpfelhändler a n s  Abstellen, wegen k lcbertrctung des D iebstah les, 
6 W ochen strengen A rrest. I g n a z  G in tn c r , T ag lö h n er a u s  O ber« 
Fucha, wegen Verbrechen des D iebstah les , 1 J a h r  schweren Kerkers. 
J o h a n n  K u rzm ann  a u s  I n n in g ,  wegen Verbrechen des D ie b ­
s tah ls, 2  J a h r e  schweren Kerkers. S e b a stia n  H ö lz l, M ü lle rg e ­
hilfe a u s  P la ik a , wegen U ebcrtrctung  gegen die körperliche S ic h e r­
heit, 3  T age Arrest.

V erhan dlun gen . A m  2 3 . d. M . :  J o h a n n  D a n n c r , 
W irthschaftsbcsitzer a u s  H in terberg , wegen Verbrechen des B e ­
tru g e s ;  B a r b a r a  A ngerer, W irtschaftSbesitzersgatlin a u s  M ank, 
wegen Vergehen gegen die S icherheit des L eb en s; K a rl S o m m e r, 
Ziegeldecker a u s  H erzogcnburg, wegen Verbrechen der öffentlichen 
G ew altthätigkeit. Am 2 6 . d. M . : F ra n z  B e rg e r , Kutscher a u s  
W ilh e lm sbu rg , wegen Verbrechen der öffentlichen G e w altth ä tig ­
keit. A m  2 7 . d. M . : A n ton  G fun d n er, Schm iedgehilfe a u s  
H afncrbach, wegen V ergehen gegen die S ich erhe it des L ebens; 
J o h a n n  B lieb c rg e r, B a u e r  a u s  K aum berg , wegen Verbrechen 
des D ie b s ta h le s ; A lo is  B lieb c rg e r, B a u e rs so h n  a u s  K aum berg, 
wegen V erbrechen des D iebstah les.

v o m  Schwurgerichte.
F ü r  die am  1. M ä rz  beginnende erste d iesjährige Schw ur«  

gerichtssitzung w urden a u sg e lo s t:
A ls  H  a  u p t g c s ch w o r  n e :

W ilhe lm  G ru n d m a n n  in  U nterrohrbach.
J o h a n n  H ö lz l in  Zuching.
K a rl Ruczicka in  S t .  P ö lten .
A m on M uschel in  Neulengbach.
A n ton  E der in  H aag .
J o se f B illn e r  in  Neulengbach.
Heinrich Enzelsberger in  S t .  P ollen .

Joses Herz in W ilhelm sburg.
Hoscf J a n d a  in S t .  Pölten.
J o sef Puffer in Herzogenburg.
Franz S tadelm aicr in S t .  Polten .
Franz Bachl in Frieda».
Franz Z lam al in W ilhelm sburg.
Franz Stelzham m er Thallern.
Karl V ogl in  Bischofstetten.
Anton N agt in Wiese».
Johan n  Weichhart in  Mcchters.
Franz Rechner in S t .  Pölten.
Anton W aldhauscr in Obergrafendorf.
Franz Schober in S tattcrsdorf.
L e o p o l d  S c h r o t t m i i l l e r  i n  A b b s i t z .  
Franz Kaufmann in Feilcudoff.
G eorg Satzingcr in Obcrwagram .
Leopold G cppel in Schaubing.
Theodor G utm annsthal in  S t .  Pölten.
Jo h a n n  Urban in Obergrafcndorf.
Lorenz W agner in S t .  Pölten.
Anton Hieger in Harlaud.
J o sef Matzenauer in Böheimkirchen.
Johairn Güth in Obergrafendorf.
K arl Zelenka in Pottenbrunn.
J o sef R in g se is  in Mank.
Ferdinand B runner in S t .  Pölten.
Johan n  Gregor» in S t .  P olten .
Eduard B erthold in S t .  Veit.
Adolf P  o r g e s  in  Scheibbs.

A ls  E r g ä n z u n g s g e s c h w o r n e :  
Leopold Oetzelt in Oberzwischenbrunn.
F lorian  Punzengrubcr in Viehofen.
Anton Lecger in Viehofcn.
A nton B iraw c in O bcrwagram .
Anton Stiefsohn  in Pum m ersdorf.
Anton G ärtner in S t .  Pölten.
M oses Polatschek in S t .  P ölten .
Josef Zeilinger in S t .  P ölten .
Josef G r u b «  in Waitzeudorf.
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V erhandlungen .
Am 1. M ä r z : Heinrich Kellner, Bindergehilsc au« Re 

dorf, wegen Sittlichkeitsverbrechrn. —  R udolf Ruinier, Fleisä 
gchilfc auS AdaniSthal ('M ähren) wegen Diebstahl.

Am 2. M ä r z :  Florian S la v ik , Förster aus Raige 
wegen Amtsveruntreuung.

Am 3 . M ä r z : Theresia Gaisebner, Dieustniagd aus T 
nitz, wegen Kindesmord. —  Ferdinand Sperlingw im m er, Kn 
aus M authansen, wegen SittlichkeitSvcrbrcchen.

Am 4. M ä r z ; Josef Helm , Taglöhner au s Böheimkirck 
wegen Raub. —  Franz Schreck, Taglöhner aus Obritzbr 
wegen Raub.

Am 5 . M ü r z : Jo h a n n  P ayerl, Käufm annslehrling i 
Skiederwallsee, wegen D iebstahl. —  Theresia Schneller, Die 
magd au s Unterstockstall, wegen Diebstahl.

Am  6. M ä r z : Leopold Holzer, M aurergehilfe aus Zelli 
wegen Brandlegung. —  Karl Krickl, Kutscher au« Juni 
wegen Diebstahl.
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Vom Küchertisch.
„Neueste Lrstnduugen und Erfaheuttgei

a u f  den fflcbielen der proc l i fchen Technik,  be t  S l r c t r o l e d | u i l ,  b r r  ® . i a i  
O n b u f l i i e ,  S h c n i i r ,  de r  ganb-  unb  H a n s w i r l h l c h a f t  :c. iA Har t leb  
V e r l a g  in Ä l e n ) .  P r l l n » m e r a t i o n » p r e > «  g an z jäh r ig  fü r  13  Hefte fr.i 
4  fl. 5 0  t r .  E in z e l n e  Hef te f ü r  3ti kr, in  B r i e f m a rk e » .  Diese gew.rb  
techaifche Zeitschrift  ist ausschließl ich  ber P r a s i «  g ew id m e t .  Zahlre iche ü 
a r be . t e r  geben b a r i n  in e igener  A r b e i t  gew o n n en e  E f a h r u n g e n  betn 
u n b  Technikern w ie  I n d u s t r i e l l e n  w e r b e n  alle wirkl ich  practefchen !) 
Heiken bargebo ten .  Zah l re iche  cons t rn r t ioe  E b b i l b i i n g t n  zeigen Überall 
procl ifchen A n w e n d u n g e n  a l ler  W ei te rungen .  Al le Fortschr i t te  i m  geni 
l ichtn beben werben  m i tge the i l t .  A n »  der  F ä l l e  de» I n h a l t e «  b e i  bei 
Hefte»  de« oierunbzroauz ig fien  J a h r g a n g e «  feien besonder» folgende 
tikel h e r v o r g e h o b e n :

E ig e n e  un b  fremde E r f a h r u n g e n  Über S t e i n - J m p r ä g n i r n n g e n .  
P ract i fche eigene E r f a h r u n g e n  Uber H a a r p f l e g e  u n b  H a a r w ä s se r .  —  1 
® a«gl i l l j l id ) l .  L e r n e  E n t s t e h u n g ,  H . r s t e l l n n g ,  R e n t a b i l i t ä t ,  sowie p r a e n  
A n l e i t u n g  zu r  F a b r i k a t i o n  von G oagl l lh l i ch tkörpe rn .  —  E in fa l l -b ich ig  
m i t  w e ißen  G l a s f c h n p p e n - E i n l a g e n .  —  P ract i fche E i n r i c h t u n g  bch Vk 
lo t i o n « v o r r i c h l n n g e n  u n b  F e n s t e r  in den P ap p d äch e r n .  —  R e n e r  F u ß n  
u n b  Z e i c h e n - A p p a r a t  m i t  ho r izo n ta l  u n b  o m i e o l  ve rs te l lbaren  B r ä  
zu r  Auf lage  be« F u ß e «  ( S y s t e m  Wetze t) . —  W i e  p o l i r t  m a n  schnell 
g u t ?  —  P rac t i fche  ( S e m ä l b r c o n f e r v n r n n g  ».  v. a.  m.

D i e le  Zei tschr i f t  g iebt  i m m e r  neue W  ge zu verfchiedeiren. noch i 
ep ifl ireubeu 6 t r o e rb«a r leu  bekann t ,  un ter r ich te t  die befer von  a l len  pre 
scheu Verbesse rungen  in  A rbe i l r e in r i ch tn n g en  un b  Werkzeugen u nb  bei 
w a r t e t  Hunder te v o n  F r a g e n  in butchou«  fachmännischer  Wei fe.  D i e  » 
fchrifl b r i n g t  n u r  praktische M i t t h e i l u n g e n  a n s  e igener  E r f a h r u n g  
ist unen tbehr l ich  für  jeden,  welcher  in  ber  L o n c n r r e n z  bestehen u n b  f 
b e is tnngen  auf  dem heu t igen  m o d e r n e n  S t a n d e  e rh a l l e n  w i l l .

D e r  e u r o p ä i s c h e  K r i e g ,  so l a u g  gefürchte t u u b  m i t  a
M i t t e l »  der  D i p l o m a t i e  b i she r  verm ieden ,  w i r d  n u n  Wahl  nicht  n 
l a n g e  au f  sich w a r t e n  lassen. D i e  l ü r l e i ,  de r  ewig  b rode lnde  Hepenke 
i n  dem e s  f o r t w ä h r e n d  a u f  u n d  ab  w o g t  Hai den b ie te ten  A n l a ß  
E i n m i s c h u n g  ber  an d e r en  M ä c h t e  gegeben,  v o n  denen  Är iech u l oub ,  bi 
starke H i n t e r m ä n n e r  geschützt, offensiv m i t  ber C c c u p a t i o n  Skr, las vvrgi l  

D iese  Anfel ,  herrl ich gelegen ,  sehr f ruchtbar ,  g ib t  den Z a n k a  
zwischen den M ä c h t e n  ab .  G r iechen land  occup ie r t ,  die T ü r k e i  w eh r t  
die anderen  S t a a t e n  besetzen S a u e n ,  so daß  es  heule  un m ö g l ich  ist, 
E n d e  abzusehen .  Z u r  V e r f o l g u n g  a l ler  V o r g ä n g e  a u f  u n d  u m  Kre ta ,  
die eben  bei ® .  F r e h t a g  u .  B e r n d l ,  W i e n ,  V I I / 1 ,  L chot ienfeldgaf fe  
erschienene H a r t e  ber I n s e l  K r e t a  sehr  geeignet ,  die nebst e inem e r l a u b  
beit T e s t e  von  P r o f .  D r .  F r iedr ich  U m l a u f t  gegen E in s e n d u n g  vo n  18  
durch jede B u c h h a n d l u n g ,  w i e  auch v o m  V e r l a g e  bezogen w erben  Io
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Hirmoriflijlyes.
Im m er zerstreut. Dienstm ädchen ( r u f t ) :  „ H e r r  

jfcffo r! H e rr  P ro fe s so r! D e r  S to rc h  ist gekommen! —  
iscssor: „ W a s  w ill e r ? "

D eplacierte R ed en sart. H e rr  (zu  einem B e ttle r ) : 
w s ?  S i e  wollen stimmt fein ? D a s  kann J e d e r  s ag e n !"

Kühne B eh a u p tu n g . P assag ier (beim  Passieren 
A e q u a to rs ) : ,,'J tn n  beginn t in c i n  R e ich !"  —  K ap itän  
D am p fe rs  : „XDtjo!"  —  P a s s a g ie r : „ G e w iß ; w ir sind 
u n t e r m  S tr ic h  und ich b in  F euille ton redac teu r."

(„Lustige B lä t t e r ." )  
M o d e r n e  A n n o n c e .  A ls  G e s c h i e d e n e  zeigen sich 

h »erfreut a n : A ugust Piepenbrinck —  J d a  Schmock —  
$ icfciic Piepenbrinck.

Schusterjnngenwitz. „ F r a u  M ccsterin , das iö w ohl 
iopensuppc?" —  „ W ie s o ? "  - - -  „ S i e  h a t n u r  c’ ccnzigcs 
g e !"  („F liegende B lä t t e r ." )

E i n e  A u s n a h m e .  Lehrer hin der P h hsik slu n de): 
ic heißt d as Gesetz, wonach a u f der E r d b ä l l e  K örper 
: n ? "  —  E rste r S c h ü le r : „  L a s  Gesetz der S c h w e re " .u —  
r e r : „ R ic h t ig ! U nd cs gibt auch keine A usnahm e d a v o n ; 
c kann m ir  vielleicht einer von Euch einen Gegenstand 
um , welcher den Fallgesetzen nicht u n te rw o rfen  is t? "  —  
eitcr S c h ü le r (S o h n  eines M e tz g e rs ) : „ J a w o i l  —  die 
ischpreisc I"

A n z ü g l i c h .  U n te ro ffic ie r: „M ensch, machen S i e  doch 
t ein so tra u r ig e s  Gesicht wie ein Asse, der erfah ren  hat, 

S ie  von ihm  abstam m en !"
E i n  ^ p f e r .  „ H e r r  E adett, S i c  machen so ein mcrk- 

diges Gesicht . . . S in d  S i c  krank?" „XD nein , so schau 
im m er a u s , w enn ich r a u c h !"

K a f e r n e n h o f b l ü t c .  Feldw ebel (zum  R e c r u te n ) : 
-mn m an m it I h n e n  spricht, so haben S ie  nicht zu kauen, 

ungehobelter Mensch ! Lesen S i e  K niggebeins : U m gang m it 
nschcn!"

G u t e r  A n f a n g .  B e w erb e r : „ F rä u le in  C linchen, 
len S i e  die M e in e  w e rd e n ? "  —  F r ä u le in : „ K ü m p f e n  
■ m it M a m a !"

B o s h a f t .  Aeltlichc K okette: „ M c itt  H e rr , S i e  scheinen 
) nicht m ehr fü r  ju n g  zu h a l te n !"  —  H e r r : „ G ew iß , ge- 

. . . sind I h n e n  doch kürzlich noch die Z äh n e  nachgewachfen!"
N e u e r  T a l i s m a n .  „ W a ru m  trag en  S i e  eigentlich 

N o n o c le ? "  —  L ie u te n a n t: „ S to t te r e  sonst bei A njcnsprache".
(„ M c g g . B l . " )

V o r  d e r  T r e i b j a g d .  F ö rs te r :  „ .  . . D a n n  mache 
H errn  H o fra th  aufm erstaut: W a s  vorne läu ft, ist gewöhnlich 
Hase —  der H u n d  kommt h in ten  nach . . . H eute schießen 
a u sn a h m s lo s  H a se n !"

K aufm ännischer D äm p fer. R eisen d er: „ S c h o n  
der sechs neue P la n e ten  aus einm al entdeckt w o rd e n !"  —  
n c ip a l; „ G o t t ,  w a s  küm m ern S e  sich um  Entdeckung neuer 
iieten! B le ib en  S e  auf unserem  P la n e ten  und entdecken S e  
c Kundschaft!

ausgeber, veran tw ortlicher S c h r if tle ite r  und Buchdrucker: 
t o n v. H  e n  iie  b e r  g in W aidhoscn a. d. U b b s .  —  F ü r  I n ­

serate ist die S ch rif tle itu n g  nicht verantw ortlich.

Eingesendet

Seiden-Damaste 65 kr.
fl. 1 4 .6 5  p. M e l .  —  sowie  schwarze, weiße „ n d  farbige  H c n n e b c r g -  
iDe von 5 5  fr. b i s  fl. 1 4 . 6 5  P. M e t .  —  g la t t ,  gestreift, ca r r ie r t ,  ge 
lerf, D a m as te  tc. (ca. 2 4 0  versch. Q u a i ,  un d  2 0 0 0  oersch. F a r b e n ,  
litis lt.), porto- u n d  steuerfrei ins Haus. M u s t e r  um gehend .

D o p p e l t e s  B r i e f p o r t o  nach der  S c h w e i z .

Danksag,mg.
M i l  F r e u d e n  berichte ich I h n e n ,  d a ß  ich bedeutend besser bin.

i Z i t i e r »  b in  ich bestel l,  sonst befinde ich mich auch ganz  ivoi j l ,  I c h
:e Ihnen herzlich u n d  bi t te S i e  noch u m  we i te re  Httse . J a h r e l a n g
: ich a n  e inem  schwere» N e r v en le id en  m i t  chronischer Magenschwiiche
tiert u n d  nachdem ich ü b e r a l l  ve rgebens  H i l f e  gesucht ha t te ,  w a n d t e  
M ich zuletzt an  die H e i l a n s t a l t  I s i s  i n  D a r m s t a d t  tu Hessen, 
ich alten ähnlich t o b e n d e n  d r ingend em pfeh len  sann ,  d enn  ich habe  
s Sic  endlich die er sehnte H i l f e  gefunden .  N o c h m a l s  m e i n e n  besten 
it sagend, b i t t e  ich auch noch w e i t e r  u m  ihre  g ü t i g e n  Ra thsch läge .

Hochae tz .nngsvol l  
t ,  M a t h i a s  C o s t is e lla ,  l. t.  S l e n e r a m l S d i e n e r

. tu  Vioveteto  ( S ü d t t r o l ) .  
o f A i im i  v ersen d et d ieselbe a n  J e d e r m a n n  k o ste n fr e i.

Bei Kinderkrankheiten
I w e l c h e  s o  h ä u f i g  s ä u r e t i l g e n d e  M i t t e l  e r f o r d e r n ,  w i r d  

von ä r z t l i c h e r  S e i t e  a l s  w e g e n  s e i n e r  m i l d e n  W i r k u n g  
h i e f t i r  b e s o n d e r s  g e e i g n e t :

S A U E R B R A J N M
mit Vorliebe v e r o r d n e t  b e i  M agensäure, ScrO* 
pheln, R haohitis, D rüsenanschw ellungen  
u. » w. s o e b e n  b e i  Kaarrhen der Luftröhre
und K euchhusten. ( H o f r a t b  Von L b e s h e r ’s  M o n o -  

g r a j i b i e  l lb r . r  O e i s s h l i b l  S n u e r b r u n n . )  ( I V )

anerkannt' bester Sauerbrunn
Bronnen-Unternehmung Krondorfbei Carlsbad.

1 o r r ä t t i g  i n  d e n

M iim lw s s Ä illiiiie i. A M te . M g m tim  ete,-
H a n p t - N i e d e r l a g e  f ü r  W a i d h o f e n  n n d  U m g e b u n g  b e i  d o n  H e i m  
M O B I T Z  F A U L ,  A p o t h e k e r  o .  Q O T F B I S D  F R I E S ß  W w e . ,  B a u 6 mam%

Heruntergeselzte  Fleisch-Preise
und zwar:

Rindfleisch hinteres,  per Kilo 50  kr.
„ üorbereö „ „ 52  „

Kalbfleisch, p t r  Kilo . . .  50 „
6chmcmßeflch ,„  „ . . .  58  „
0e|elchte§,  // . . .  72  „
Echtes Ldchweinfett, per K i lo .  7 0  „
A nlonM astezchoser, Fleischhauer in Zell a. d. Y. 

G r a tis  und franco
sen d e»  w ir  a u f  B este llu n g  an J e d e rm a n n  eine

D robevnm m er

„Im trauten Heim"
Ein öst. Familienblatt.

Erscheint L nial m onatlich.
VrctS pro Jah rgan g  fl. 4,—

Administration 
von

0I m  t r a u t e n  H e i m “
Wien, H /I Glockengüsse Nr, 2.

1
A lt bew ährtes thä tet, eosm et. M ittel 
(E inreibung) zu r S tä rk u n g  und K räf­
tigung  der Sehnen und  M uskeln des 

m enschlichen K örpers.

ICwizda’s Fluid
M ark e  S c h la n g e  (T o u r is t e n f lu id >,

V on T ouristen , R adfahrern  und R eitern  mit 
E rfo lg  angew ende t zu r  S tä rk u n g  und "Wiedvr- 

k rä ftig u n g  nach  g rö sse ren  Touren .
P re is  V i F lasch e  ö. W. fl. I — , V* F lasch e  fl. —.60

E c h t  z u  b e z ie h e n  in  a lle n  A p o th e k e n .

W M M  K r e i s a y o t i i e k e  K o i f l e u b i i r g  b. W i e n .

.. «iairi.
alle 0r  r b r i t u c r b i f i t l l  i b o — 2Q0 fi. mcnat i id> f». P „ i ° s

B e ru f sc la s se » ,  dl f t *  imi  betn SSci t aufe  A  
r  von  gesetzlich gestal te ten  f a s e n  befasse r, C f f u l l  an  die r  

H a n p t s t S d t .  W e c h s e l s t u b . o - « e s e U s » a f t « d l . r  K @ » .0  
B u d a p e s t ,  eegrünbe t 1874. Q

Hruteier
von echten B r a h m a - H ü h n e r n  per  S t ü c k  15  t r . ,  von  H o l l ä n d e r n  
schwarz, m i t  g r o ß e r ,w e i ß e r  H a u b e ,  per  S t ü c k  2 5  t r . ,  c o u  H o n d a » »  
p-c  S t u c k  2 5  t r .,  von  echt s t e i r i s c h e n  H ü h n e r »  per  S t ü c k  t u  tr . ,  
von  S i l b e r - P a d u a n e r a  pe ,  S t ü c k  3 0  tr . .  von L a u g h a n s  
p e r  S tü ck  3 0  t r . ,  von  T r u t h ü h n e r »  per  S t ü c k  5 0  t r . ,  von  
L i l b c r - W y a n d o t t e s  per  S t ü c k  3 0  t r . ,  vo n  I t a l i e n e r n  per  
S t u c k  3 0  t von  Z i v c r g h n h n e r n  per  S t t ick  3 0  t r . ,  von  C o -  
c h i u c h i n a  per  S t ü c k  2 5  t r . ,  von  S i e b e n b ü r g e n  R a c k t h ä l s e u  
p e r  S tück  2 0  t r . ,  von D o r k i n g »  per  S tück  2 5  tr . .  vo n  z s o -  
k o h a m a  per  S t ü c k  5 0  t r .,  von  E m d e n e r  R i e s e n g ä n s e n  per  
S t ü c k  1 fl., v on  P c k i n g e n t c »  per S t ü c k  20 t r . ,  von g roßen  
s t e i f  s c h e u  E n t e n  per  S t ü c k  20 tr .

I c h  versende L t n t - E i e r  n u r  v o n  r e i n r a s s i g e n  T h i e r e n ,  
d e schon Öfters p r ä m i i e r t  w ü r d e n ,  mio  leiste f ü r  R e in h e i t  un d  
E chthei t  de r  Rasse jede G a r a n t i e .

M ot Jlftttllj, Köflach (S te ie rm a rk ) .

aaaaaaaaeaaaaaaaaaia 
Visitkarten s ind schnell i d  billig

in der BncM rncterei A. Henneberg zn haben.
B # 8 M W H « v s e H 8 M B B e e e e i

Schmucksachen
jeder Art

bei

J o h . A n d e r .
Waidhofen a d. Ybbs,

O T o e r e r  S t a r t p l a t z  2>T x. 3 0 ,  
in

Gold, N eugold , S ilber-D ouble-W aren , G ranat- 
K orallen  u.Trauerschm uck, unechte S chm uck­

sachen, fe rner

Berndorfer  Alpaccasi lberwaren
Bestecke ttnb Tliselgeriitlie.

U ebernahm e von  B este llu n gen  u n d  
R ep a ra tu ren .

Langen & Wolf, Gasmotorenfabrik
W IEN , X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Otto'Original Motor
für Gas, B en zin  u n d  Petroleu/m.

20°/® G agersparnis geg en ü b er anderen  C onstructionen. Is t  
die b este  und b illig s te  B e trie b sk ra f t fü r jederm ann.

Benzinlokomobile „Otto“
der b este  M otor für d ie L andw irtbeohaft. P re isg e k rö n t m it 

dem ers ten  S ta a tsp re ise  zu  Ig lau  1 8 9 6 .

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und s te ts  betriebsbereit .  " -
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Fahrplan fü r  die

Localbahn Waidhofen a. d. M b s
G ü tig  vom  I. O ctober 1896 .

Groß-Hollenstein
| G. 3151 G. 3153 G. 3155

2. 3. 2. 3. 2. 3.

5 1 1
5 21
5 4 0

5 5 0

609
619
624

6 36
643

1Q50

9 1 8  

927  
946 

956

1 0 1 5
1 0 2 5
1 0 3 0

1Q38
1 0 4 5

4 2 5

543
5 57

0 1 6

6 2 8
6 4 7
7 0 i
7 0 «
7 2 3
730

E
2 6

S t a t i o n e n

3
10
12
1 8
20
22
2 4
2 6

ab Gross-Hollenstein . 
,, Klein-Hollenstein . 
„ Seeburg P. H.
„ Opponitz . . .

Gaissulz P.-H. .
,, Gstadt-Ybbsitz 
,, Kreilhot p . H.
,, Waidhofen a. d. Y. 

an Waidhofen a. d.

an W IE N

(L.-B.)  
Y b b s  .

G. 3152
2. 3.

G. 3154
2. 3.

G. 3158
2. 3.

an go3 130 9 37
8  55 121 928
g35 1 2 ” 908
g28 1250 901
803 1223 g34
754 1 2 14 825

„ ?48 1201 8 19
741 1157 812

a b 733 1140 800

a b
545 240
745 335

Die Nachtzeiten von 600 abends bis 559 morgens sind durch fette  Ziffern gekennzeichnet.

A n l e i t u n g  /u m  
I i b / l e l i e n  5$c

' *  Rasirmesser
u . zum S e lb s tra s ire n

|  m it 66 A bbildung, u . 
E l  Taf. g eg .E in aen d .v . 
s  45 k r. o. 90 P fennig , in 
I  B riefm . zu beziehen v. 

F r a n z  S w a t y ,  M a rb u r a  S te ie nn .

5 it H a j o  H .  H i t s o b m a n n ’s  J o u r n a l v u r l a g  i n  W ie n  % 
D o m i n i k a n e r b a s t e i  5 ,  erscheinen und'können gegen Einsendung deö G elddena«! 
(durch die Postsparcasse oder mittelst Postanweisung) pränum erirL werden: I

W iener LandmirthfchaMiche Zeitung.
( b r ü s t t e  a l l g e m e i n e  t l l u s t r t r t e  Z e i t u n g  f ü r  d i e  g c f a m m t e  L a n d w ir tb s c h a u
G egründet 1851. Ersch. Mittwoch u. Eom st»- in G r .-F o lio . Ganzs. fl. 12, Viertels, fl. ̂

Delirrreichifche Forst- und Jagd-Zeitung.
B in g c m e ln c  l O u f t c l r t e  Z . i l u n g  f ü r  g o r f t w i r i d f c h a f t  u n d  $ o t 3 t m a h l  

© o W n d u f t r i e ,  J t t g d  u n d  F i s c h e r e i .
© egcünbtt 1883. Srlchim l jtb tn  g rtlto g  tu  S r .-F b l lb .  (Santi. fl. 8. Viertelt, f .  1

Allgem eine W ein-Z eitung.
A l l u s t r  Z e i t u n g  f ü r  W e i n b a u  u .  W e i n b e r e i t u n g .  I n t e r n a t i o n a l e -  
b a n d e l S b l a t i ,  J o u r n a l  f ü r  W e i n c o n f u m e n t e n ,  H 6 t c l  u .  G a s t b o f . Z
(gegründet 1884. Erscheint jeden Donnerstag in G r .-O u a t t .  Ganzs. fl. 6. V ierte ls , sl. 

’4 3 r o b e u i i m u i c r n  a u f  V e r l a n g e n  g r a t i ö  u n d  f r a n c o .

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staats bah neu.
(Gütig vom I. October 1896 bis au f  Weiteres.)

R ich tu n g  W a id h o je n —W ien. R ich tu n g  W ien  — W aidhofen .

S t a t i o n e n

K
il

om
et

er S .Z . 8 .-2 . P.-Z P.-Z. P.-Z.* P. z. P.-Z. P.-Z.

S t a l l o n e n

P. z. S Z .
P.-Z.

P.-Z. P. Z. s  -z P.-Z. S Z . p 1P.-Z. s.-z. P. Z. s .-z

902 902 920 914 930 918 918 912 117 3 13 19 305 3] 3 IUI II
Hin102 314 20 320 14 18 4 12 1117 1)17 913 919 919 901 •ll! 1

Classe 1 . 2 . 1. 2. 3. 2. 3. 2. 3. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2 . 1. 2. 3. Classe 1.2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3 1. 2. 3. 1. 2. 3. I. 2. l. 2 i

W a id h o f e n  - - - 443 443 6 68 | 0 54 119 5 18 6 , s 1 1 " W i e n ....................... 545 745 9 30 2 40 386 0 J)10 H i"
S o n n tag b e rg  • • 4 — __ 7» 11 4 27 6 20 B20 — K ekaw inkel - • n — --- — 339 ■ — 053 __ l l 1
R osenau  . . . . 7 — — 7 12 1 1 ° 4 33 525 6 25 1 2 ' N eu lengbaeh  - - n 8 " --- 11)83 43 — 720 — l l 21 D
H ilm -K em aten  • • 9 __ — 7 17 1 1 " 4 38 g29 5 29 1 2 ° S t.  P ö l t e n  • - - - an 7 18 8 59 1 1 " 440 4 48 8 - 1 0 " 12 '

U

K rö llen d o rf • • • 13 ____ 724 l l 17 l 46 580 6 35 — S t.  P ö l te n . ab 723 9» 1 [10 6 ° 4  50
8 10 10» 12*

H im erfeld . . . . 16 ____ 7 SS 1 1 “ 153 6 42 5 « 1 2 ” M e l k ....................... 8 3 — 12 640 5 17 858 ____ 12«
A m s t e t t e n  - - • 2 4 5 '° 51° 7 45 1 1 85 2 5 5 8 8 553 1 2 " P öch larn  • • • • 8 16 — 1 2 1 3 5 58 6 2 « 9 ° — 12 » im

A m s te t t e n  - - - — 5 16 5 S1 768 1 2 18 2 J0 (J26 062 241 P öch larn  - - - - . ab 8 ” — 1 2 " 6 527 9 “ — 1 2 « ui

K em m elbach-Y bbs. • • • i» 41 ____ 550 g23 1 2 47 3 1S 056 ------ 3 6 *K em m elbacb-Ybbs n 8 4" 9 '" 1 2 *“ 084 5 “ 933 — >'
P öch larn  . . . . 6 6 __ 6 “ 8 4S l 7 B88 7 I6 724 3 23 A m s te t t e n  • • • an 9 8 1 0 " l 7 052 539 1 0 s 11" 1"
P öch larn  . . . . ____ _ 6 12 8  44 1 » 3 89 730 7 2 - 324 A m s te t t e n  • - - ab 1 0 32 1 0 “2 3 6 7 1 7 1 H 22 11" 2" In
M e l k ....................... 64 626 8 67 123 368 743 ------ 3 38 U lm erfeld • • • IN 44 1 o 44 3 ' 7 712 712 ------ ___ 2 * kr

S t .  P ö l t e n  . . . 8 8 6  20 7 O8 9 80 2 8 437 g 26 8 412 K rö llendo rf • • • n t o 63 | 0 32 3 85 729 720 --- — :

S t .  P ö l t e n  • - - ____ 6 23 7 18 9 85 2 24 443 g36 8 ° 4 ” Hilm -Kem aten • • 1 0 M 11,50 3 82 727 727 - 2
N en lengbach  - - 1 1 0 — 7 60 1 0 1 3 ' 6 2° 9 14 8 " 45a R osenau . . . . l l 8 1 l 6 387 732 7  82 _ _ — :r 1
R ekaw ink l • - - 1 2 4 70 8 18 — 3 81 ------- 9 .O — 5 ‘“ Son n tag b erg  • * l l 1" l l 1" 3 13 733 7 ,» — 1
W i e n ....................... 1 4 8 7  ss 9 5 I O 60 426 6  30 1040 9 16 6 W a id h o fe n  • • 1 1 15 |  1 !li 349 744 744 H * o l l ‘ °

3
R ich tu n g  A m ste tten —IÄnz. R ich tu n g  L in z  — A m stetten .

S t a t i o n e n

A m s t e t t e n  • • • 
M auer-O ehling • • • •
A s c h b a c h .............................. '
K re n n s te t t e n .......................
S t. P e te r -S e i te n s te tte n  • 
S t. Jo h an n  in E n g s te tte n

ab

M ark t H a a g  • • « 
U nterw inden - • > 
S t .  V a l e n t i n  
S t .  V a l e n t i n *  
E n n sd o rf • • • •
E n n s ............................
A sten  S t. F lo rian  • 
P ich lin g  . . . . 
E b e lsb e rg  • • • • 
K leinm ünchen • - 
L i n z .......................

an
ab

P.-Z.
12

1 . 2 .  3 . 

148 
169 

2 °

218

281

247
250

3
3°

3 "
3 28

P -Z.
15

1 . 2 .  3 .

5 "
5 3o
5 42
549

5 56
6»
6 9 
6 16 
6 22 

6 30 

6 88 
0 4 6  

6 51 
6 °°  

7*
7 9

7 13 
7 2 3

P.-Z.
17

P.-Z.
117

1. 2 . 3 .  1 . 2 . 3

9 1 3

9 2 8

9 3 0

9 8 8

9 4 5

9 5 2

9 6 7

103
IO 10
101*
10“
1 0 29

1 0 34
1 0 48
IO 48
l o 63
IO 57
1 1 "

l l 43
l l 54
121
129
1 2 ' °

12* '
1228

1 2 34
1 2 "

1249
1 »
l 9
l 14
J22

1 27 
182 
188 
148

P.-Z.
13

P.-Z.
19

1. 2 . 3 . 1. 2 . 3

185
140
153

2 l
2 8
2 15
2 24

2 S1 
2 88 
246 
2 68 
3 8 
3 12 
3 2 1

328
3 81
3  86 
3 4 3

6 ”
78
7 15

723 
7  30 

7 87

742
749
756

84
8 °
8 17
8 22

8 81
8 36

8 41
8 44

8 54

S.Z.
305

1. L. 

6 3

G25

G "
6 4S

G64

7 »

S t a t i o n e n
P.-Z.

1*2
P. Z.

20
P. -Z.

14
S .Z .
31 G

P.-Z. P - Z
18  16

L i n z .......................
K leinm ünchen • 
E b e lsb e rg  • • -
P ichling
A sten S t. F lorian
E n n s ............................ -
E n n sd o rf • • • 
S t .  V a l e n t i n  
S t .  V a l e n t i n  
U nterw inden • • 
M ark t H aag  • • -

. * ab

- an 
ab

S t. Johann  in E n g s te tte n  
S t. P e te r -S e i te n s te tte n  •
K re n n s te t t e n .......................
A schbach .............................
M auer-O ehling  • • • • 
A m s t e t t e n  • • • •

1 2 . 3 .

1 2 42 
12 4

l 4
l 12

j?2
128

150

l 5»

2 »  
2 18 
227

1 'I .A . 1. 2. 3. 1. 2. 1 ,2 .3 . 1.2. A. J . i

6 1 -2 ” 8 " 3 5S 8 44 5 "
6 " 1 2 " 3-0 4 4 8 '°
c is 1 2 » --- 4 8 9
6*0 1 2 ” ---- 4 14 9 "
6“ 1 2 4- --- 410 9 11
g33 12  6" 3  38 4 3 » 9 "
6  38 1 2 55 --- 408 9.2S
6 45 l 2 3 f l 440 9 *8 « '
g47 l io 312 466 940 0 '
057 1 " — 6 8 9 5 ,

7° 1 " — 5 18 9 5 »
7 ia J36 — 5 2‘ 1 0 »
7 17 1 " — 5 20 1 0 10
7 " 1" 46 538 1 0 ”
7 31 J 66 5 40 1 0 24
738 2  2 — 548 1 0 "
? 46 2 ° 5 so 103»
7 54 2 18 421 6 ° 1 0 " G

s.-i
4

A<

R ich tu n g  W a id h o fen —Selzthal. R ich tu n g S e lzth a l— W aidhofen .

S t a t i o n e n a P. Z. P.Z.* P. z.
M 911 927 917

p. z.; p. z.
913 919

S. z.
901

S t a t i o n e n
S. z.
9 0 2

P- Z.
9 2 0

o.-iP-z. P. Z. I
9 8 0  j 9 1 4  |

P. Z.
9 3 0

P. Z.
9 1 8

C la sse

W a i d h o f e n ........................................... ab
S t a d t  W a i d h o f e n  H . ..............................„
O b e r l a n d ................................................... „
G a f l e n z ....................................................„
W ey e r ....................................................„
K a s te n re ith  ........................................„
K le in re ifling  - - ...................................an
K le in re ifling  ..................................... V ab
W e i s s e n b a c h ..............................................
G r o s s r e i f l i n g ..............................................
L an d l ..........................................................
H ieflau  ........................................
H ieflau ........................................
G s t a t t e r b o d e n .............................
G esäuse E i n g a n g .......................
A d m o n t .........................................
S e l z t h a l ...................................

an
ab

12
18
21
24

38
4 9
5 3
5 9

! 76 
82

i 9 6

1.2.3. 2. 3. 1. 2.3. 1.2. 3 2. 3. 1. 2 . Classe L  2 .

3 19 729 1 1 ” 3 68 760 l l 61 S e l z t h a l  • • • • 2 >»
7 84 1 1 “ 3 58 755 ---- A d m o n t ....................... 2 37

3 " 754 l l 3» 4 ” 8 19 --- G esäuse E in g an g  - —

3 " 759 l l 44 422 8 " ---- G sta tte rb o d en  • •

3 4» 8 U l l 65 486 8 38 --- H i e f l a u ....................... 3 11

3 56 8 " 1 2 1 441 8 " ---- 3 12

4 8 " 1 2 ° 447 8 60 1 2 34 —

4 6 1 2 15 6 10 — 1 2 89 G rossreifling  - • • . . . —
4 2 9 1287 5 84 — W eissenbach  - - • —
447 1 2 34 5 81 — K l.- R e i f l i n g *  • • • * an 3 "
455 l a 6 l — K l . - R e i f l i n g  * • 4 0

5 6 1 " 6 “ 126 K a s te n re ith  • • • —

5 18 l 14 018 l 27 W e y e r ....................... —
529 J 80 084 ---- G aflenz . . . . —

5 41 1 4S 047 --- O b erlan d  . . . . —

5 63 l 64 7 2 1 S ta d t  W aidhofen  H - —

6 14 216 7 “ 2 18 4 4 2

2, 3. 2. 3, 1, 2, 3.

7 7 
8 3 
8 14 

828 

8 "  
8 "
9
9 U 
9  87 
9 ‘ " 
gf fs

1 0 6 
10"  

1 0 84 
1 0 38

5%
6 5
6 "
6 '*

4 1 8
4 2 9
4 4 7

5 “
5 “
5 38 1
6 5 !
6 “
6 24

6 28
6"  | 
6  52

10«
1 U 4

2. 3. 1.2.3. 1 i

2 18 8
— % 40 8
— 26U 8
— 34 i!
— a » t
— 321 1
— ä 8> r
— 3 40 !
— 3 67 1
—r- '- 4 “ ll

12*8 4 28 11
12** 4 " H
12 86 4 " 1
1248 440 I
12  53 451 1

1" 5 7
115 5 10 1

* V e r k e h r t  u u r  j e d e n  S o n n -  u n d  F e i e r t a g ,  j e d e n  F r e i t a g  u n d  a n  W a i d h o f u e r  W o c h e n m a r k t s t a g v n .  

Pie Naohtselt von 6 Uhr Abend» bi» 6 Uhr 59 Minuten Früh ixt durch f ltte  Ziffern kauutUcb gemacht.
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Tlstfima oder fßrustleiden.
1) 111)1 10 m e :  ä l lhcnmoch .  —  D a s  A t m e n  ist no n  h ö r b a re m ,  
pfei fendem u n d  sc hnu rrendem  Geräusch  beg lei tet .  —  H ef t ige r ,  im re. 
gelmäs t iger  Herzschlag ,  v c r b u u d r u  m i t  starkem Ai igstgej i ih l .  —  
Schwach r P n t s s c h i a g .  —  I n  brr R e g e l  f a l l e  H ä n d e  » n d  F l ißk .  — 
Haste» ,  d e r  oft zu m  Erb reche»  reizt . — At te 'wnr f  zähen  S c h l e i m e s .  
—  M a n g e l h a f t e r  S c h l a f .  — Sch lechte  V e r d a u u n g ,  
v s a  d) e » : E rk r a n k u n g  der  B r n s t a r g a n e .  —  V e r g r ö ß e r u n g  der 
t 'eder O d e r  M i l t

Ka~* Lerschleiniung der Lunge.
B e b a n d l n n g  ohne  Ar znei . A  ch bei iiohcin A l t e r  dcs  P a l i e i  ten 

inst iger  E r s o l o .  Br iese  m i t  aus s i id r i iche r  lke idensbrschre ibnng sind zu 
errssieren : „ H y g ie a " ,  Z n f l i t n t  f ü r  G e f u n d h e i t s - P f l e g e ,  D r e s d c u -  
Utiselvitz, 299.

Agenten, 509
lebe Pr iva tkunden  besuchen,  g e g en  hohe Provis ion für 6mal 
miirte neuar t ige  HolxrOuleaUX und Jalousien gesucht ,  
ert. mit Referenzen an C. Klemt, Ja l . -F ab r .  in Braunau 
B. (E tab l i r t  18 7 8 ) .  Grösstes  E tab l issem ent  d. Branche .

E ine A n le itu n g  zur erfolgreichen B ehan d lu ng  und 
rufet. H eilung  lan g jäh rig e r V erd au u n gsstö ru n g en  en thalt das 

I iitc belehrende Buch
„M agen-D a r m k a ta r r h “

ist vielen bcgl. A ttesten w ird  dasselbe auf Wunsch g ra tis  an 
rdauungsleidcnde versandt von F r i t z  P  o p p 's  V c rlag sau sta lt 
Heide (H olstein .)

Carl Holl,
Goldwaren-Versandtgeschäft,

C a n n s t a t t .  5 3 0 0 - 7

elteatea V ersan d tgesch äft in d ieser Branche, 
o  Erste Referenzen, o

pi-sandt g eg en  Nachnahme oder vorherige  Baarsendung,  
rief- und Stempelmarkeil ,  a ltes  Gold, Si lber,  nehme ich in 
ithlung. Versand t  zu En g rO S -P re i se n  direct an die Pr ivat 
nndschaft. N ichtgefa llendes  wird umgetausch t .  A ufträge  von 
0 Mark an werden F ranco expedier t.  Aei te re  Schmucksachen 

andere moderne umgearbe i te t .  Zeichnungen und Kosten  
Voranschläge g ra t is .

lustr. Cataloge (240 Seiten) gratis  und franco über 
chmucksachen jeder Art in Gold, Silber, Granaten, 
Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tafelgeräthe.

i'. 1579 .  Bröche mass iv  Si lber , 8 0 0  fein schwarz  emaill iert 
I. 6,50, dazu passendes Armband M. 14.80, dazu passende 

Ohrr inge NI. 3.40.
Nr. 1443 .  

Ring.  Perl- , 
Rubin- u. 8a- 

phyr- lm ita tion ,  massiv, 8 kar.  
Gold NI. 13.25, massiv 

14 kar.  Gold NI. 16.90.

Nr. 8 2 0 .  Ohrringe,  
14 kar.  Golil mit  

echten Perlen  M. 12.— 
per  Paar .

X X X X X X W X I M X X X X X X X X
Echt orientalischer

* Feigen-Kaffee.
8 F a b r i k :  M .  F I A L A
X
*rf gegrü n d et 1 8 6 0 .
Ä
x W ien, VI., Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

%

“ 8 Irrste Mineralwasser
h i n t e n ,  jo v e r l a n g e n  S h  5 3 1

N eudorfer 
Saiierbriinn!

leip'iiti empfohlen. — Das beste M ifchw af fe r  f ü r  W e i n .  S Serfan t  
urdi Me herzogt .  Beonfort'fche D o m ä n c n - H b i i i i n i f t r a t i o n  in Pelfchan  

'ei Karlsbad. Vager in W i e n  bei Gustav P e t r i  iS ( io .,  1., G i  
felastraße 1 1 .  T e l e p h o n  0 1 7 .  

in vielen Restaurants, Apotheken u n d  M i i i e r a lw af se rh an d l i i i ig en  er 
li lt l id ) . 1 8 9 6  drei Pn i fe :  B e r l in  und P r a g  gr oße  goldene 

Medaille. In n sb ru c k !  Glireudiplom. 
l e p ö t  In W a i d h o f e n  a  J .  Y .  b e i  G o t t f r i e d  F r i e s e  W w . , ) |  aufman e

ist nur eclit mit Schutzmarke P Ö S t l i n g b c r g .

Fabrik) LIN Z, Kaplaub oistrasse 6.

W!   " 7 — ~— -----------------
Lagerr ahrräder 

Fabrik I _ j O i'b a ,c ü = L .

r  *
r  Masehinen-Fabrik.

Man verlange  die n eues ten  P re is-C ouran te .

iu Salzburg, 
Ried etc.

*  V

Atelier Sdinell
fotografische Knnstanfialt

in Waidhofen a. d. Dbbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen H ause.

Z u g a n g  neben  RkichkNpfadrrS KaufmamiSgeschi if t .

Atelier fü r  alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinste i una morte-neter Ausführung.

B eeil und m ö g l i c h s t ,  b i l l i g .

A u fta u e n  täglich, hei je ie r  Witterung, anch Sonn- nnä Feiertag m früh his abends.

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knnstmalerei n n i Portraits, Schiller-, Schriften- nnä W agen-M alerei
Julius Fleischer jun.

W I E 1 T ,  I U .  j A . l s e r ' b a c b . s t x a s s e  ZbTr. 2 8 .

E l e g a n t e  u n d  b i l l ig e  A u s f ü h r u n g  v o n

Schilder und Schriften  au f Glas, Holz, Blech und W achstuch
m it den m odernsten Sch rifta rten .

E rzeu g erp la s t. H olz-, E m a il-u . M etallbuchstaben  f.M auerbefeetigu ng , k .u . IcH ofw appen  u. A d le r  eli
A lle  A rte n  G u ssau fsch rif ts -T a fe ln .

Skizzen u. Zeichnungen werden au f  Verlangen angefertigt. — Provinzaufträge schnell und
reell effectuirt.

K i u p f i c h l t  s i c h  z u r  w ü r d i g e n ,  k ü n s t l e r i s c h e n  u n d  d a u e r h a f t e n  A u s f ü h r u n g  v o n  üx i l i^on - ,  Alta r-  u .  Fahnoafcl l ibrn,  in  j e d e m  S t y l  u n d  0 m «* e  
I r e u z w ig e  u n s  H o lz ,  L e i n w a n d  u n d  B l e c h ,  s o w i e  a u c h  z u r  R e s t a u r i r u n g  v o n  Oolcomäldec u n d  i r os k on ,  b e i  b i l l i g s t e r  B e r e c h n u n g ;  ic rn - - .  z u r

A n f e r t i g u n g  v o n  Po- t -a itn ( n a c h  j e d e r  H o l o g r a p h i e ) .

A. J. T itz e

Mtelier fBruno
Fotografische Kunstadstalt

gegenüber dem H otel und Cafe Infür.
Jrösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier fü r  Porträ ts  u. Reproductionen in jeder Grösse.

W s s e r n n p B  to b  Kleinen BiMern h is  znr L etiensgm e.
krchiteetur-Aufnatunen, Platino typten, 

Malerei etc.
W aidhofen an der Ybbs.

' s  K a ise r lc a f fe e
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Anzeige.
D ie  Schützengesellschaft bei Herrn M a t h ia s  Aschen 

brennet in Zell a . b. ? J b b S ,  macht zu bei» am 1. M ärz  
stattfindenden

Schützen-Kall
ihre höflichste Einladung zu einer gemüthlichen Tanzuntcrhaltnng.

. E intritt 5 0  fr ., D am en frei. D ie  M usik besorgt die S tad tca - 
pclle. g ü r  gute Speisen  und Getränke ist besten« gesorgt.

____________________Hie SchützengeseUschatt.

Verwaltung

S e e b u r g -G p p o n ih
gibt ab auch in kleinen Parthien

50 Hektoliter g u t e n  A p f e l w e i n
und circa

800 Meter Buclienscheitliolz.
Zum Schleifen -WG übernim m t

Messer, Scheeren,
ü b e r h a u p t

Schneidowerkzengo
zu  b i l l i g s t .n  P r e i s e n  auch von A n d m ärls  Ferbinand  

Tchnetzinger. W aid h ofen .

s
I
e

%
5
s>

©

o■f

w
3
ß
®

s

I

■ E
Richard

Krrrk«
gesetzlich

g e s c h ü t z t e  ^

S a n t t ä t s - P fe ife
►V ist M lb  g ü fam m en g e s tc llt. 

e le g a n t a u sg e s ta tte t u n d  
rn u c h t ü o r jf la llc h  trocken , 

U n sa u D c rfc I t Ist d a b e i v o l l ­
s tä n d ig  v e rm ie d e n , p fe ife n -  

schm ier «Aeruch a b s o lu t  a u s ­
geschlossen.

L i c  Lan i tä tSpfe i fe  
braucht n ie  gere inigt  
zi» w e rd e n  n n b  Aber» 
triff t dadu rch  SlllcS 
b i sh e r  Lage ,  
wesene. Ootv o"

m\ Ehrliche» 
O rr l tP f r j f ld jn l f i  

m i t  A b b ild u n g e n  a u s  
W u n sch  s e lte n s te s  du rch  

den  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

Richard DereK
S i U h l a  1 0  ( T h ü r in g e n ) ,  
wiederverkaufet überall gesucht. 

M a n  lasse sich du rch  rre rtb lo le  
N a c h a h m u n g e n  n ich t täuschen  
8 a »  e inz ig  u n d  a lle in  echteda» e inzig  u n d  a lle in  echte 
F abrik at trägt ob ig e  j? c h u V
martf nnb ben vollen Numen,

frirtjnrb <<ercf.

Patentirte Eissporen.

Diese  äußers t  praktischen E i s s p o r e n  sind der  best.'  S c h u t z  gegen  
G l a t t e i s  und  verdienen v o r  a l len  ande ren  den V o r z u g .  S i e  sind klein 
un d  leicht, beschädigen den Absatz nicht , brauchen  nicht  vo n  demselben 
en t f e rn t  w erden  u n d  sind  a u ß e r  Geb rauch  Göttin unsich tba r .  —  Diese E i s -  
sp o ren  k lappen  nicht un d  über t ref fen  an  B i l l igke i t  al le b i she r igen .  — 

'> H e gen  E i n s e n d u n g  vo n  6 0  Nkr .  f r an c o  p. P o s t  oder  N a c h n a h m e  zu haben  bei

L . A . StaneK, Reichenberg.
W i c d e r v c r k ä u f c r n  R a b a t t .

i
A n k e r

LINIMENT. GAPSICI COMPOS.
au «  N ichte» , A poll,ek» in  P ra g , 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum  
Preise von 4 0  f t . ,  70  f t .  u nd  1 fi. v o r r ä tig  in  a llen  Apotheken. 
Man verlange diese« allgemein beliebte H antm ittel gest. 
stet« kurzweg al«

HÜbter» Liniment mtt „Anker"
und nehm e vorsichtiger W eise n u r  Flaschen m it  der de. 
kannten Schutzm arke „A nker" a l«  e c h t an .

Mchlrrs 'Apotheke zum Goldenen Löwen in Prag.

Der beste nnd gesündeste 
C a f f e e z u s a t z

i»t der

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. W i l e t a l  i n  M a n k .

Mckerhans
m it G arten  im b Keinen G rundstücken  ist a u «  f re ie r  H a n d  
z» verkaufen  nnd w ä r e  fofor-  zu Übernehme». A u s k u n f t  le i 

L udw ig D ollinger, Nrfalir-Linz.

nach neuestem, amerikanischen S y s t e m .  
Dieselben w erden  u n te r  G a r a n t i e ,  im tu r  
getreu, z u m  K a u e n  v e r w e n d b a r ,  vo l l ­
kommen ohne vo rhe r  die W u rz e l  ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los  eingesetzt.
Reparaturen

351

sowie sämmtliche in dieses F a ch  e inschlagende V e r ­
r ich tun gen  w e rd e»  bestens u n d  bill igst i n  kürzester 

F r is t  a u s g e f ü h r t .

J. Werehlawski
s t a b i l  i n  W a i b h o f e n .  o b e r e r  S t a r t p l a t z ,  

im  H ause deS H e r rn  L t i s m a y e r ,  S ch io sserrn e is te r,
dem ©farrbpf». — Zab « eon 2 fl. aufw ärt« .

•O O O G G Ö O O O O O Q O O O O Ö Q |

x ffltagentropfen 8
X  des A poth . C. Brady X
X  (MstristjcUcr Magenlropfeu), X
X  bcrciiet in bet Apotheke „ Z u m  A t i in ig  v o »  U n g a r n "  XX  des X
X  C a r l  D r a d y  in U l i e i t ,  I . / l e i s c h m a r h t  1, X
X »ormat« Apotheker „ z u m  S c h u t z e n g e l "  in Ä r e m f t c r  X 
X  e in  a l l b e w ö h r i e s  »iid b e k a n n t - 0 H e i l m i t t e l  v o n  a n -  X  X  r e g e n d e r  u n d  k r ä f t i g e n d e r  W i r k u n g  a u f  beu V i a g e n  X  y  bei V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n .  X

-D ie X

DTcagentr opfert *
des Apoth. C. Brady

X
X

iM a r ia M e r  M agentropfc«)
| sind in rothen Faltschachtel» verpackt S #  

linb mit dem B ildn isse der hl. M u tier  * »  
f f  f  '/foctAXjy* G ott 0 non M ariazell ( .ile  Schutz- 
X  Schutimirk«. nt n f ) versehen. Unter der Schutz, XX  marke m uß sich die nebenstehende Unterschrift X
X  e's/fri&AAjf befinden. XX  Bestandtheile sind angegeben. X
X  P r e is  »Flasche 40 kr.,Poppelßasche 70 ltr. X

I c h  kann nicht um hin, nochm als darauf auf 
merksam zu machen, daß m eine M agen trovfen  v ie l- 

X fach gefälscht werden. M a n  achte sonach beim E in -  X  kauf auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift
X  C. Brady und weise alle Fabrikate a ls  unecht zu 
W  rück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der 
«* Unterschrif t C. Brady versehen sind, 
d  D i e  M agen trop fc»  sind echt zu  huben in W aid-  
X  Hofen :  A p o t h .  P a u s .  Amstctten :  A p o t h .  E r n s t  iliatzfe 
X  f i m n g  :  A p o t h .  F r .  O r t h  ; A p o t h .  F r .  J i a m m e r l a n b e r S  W  o.

K L o s c n s t c i n : Apoth. G.  Hickniunn. 3 c i t c n f t c t t c n  : Aooih. 
Auto» Rrsch. W c y c r : Apoth. I .  Rußegger. W i n d i s c h -  

X  g a r s t e n  : Apoth. R. Zeller. A b b S : Apoth. A. Riebt.

i
X
X
8
X•ooooooooooooooooooe

Cim
ist von ärztlicher S e ite  bei dem in  W in ter  so tjäuf 
auftretenden B ron ch ia l K atarrh der K i n d ,
besonders em pfohlen. 3  T beile  G irßhiib ler S a u e  
btunn werd ii mit 1 T h eil heißer M ilch  vermischt rn, 

die V iijchung lau  verabreicht.

5>r. Siosa’s  Sßaisa\
f ü r  den  M agen  M M N
a u s  d e r  A p o th ek e  des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t ein se it m ehr als 30  Jah ren  allgem ein bekannte. 
Hausmittel von e iner app etitan reg en d en , Verd au u n g * ,  

befördernden und milde abführenden W irkung.

W a rn u n g  I Alle T heile der Em­

ballage  tra g e n  die nebenstehende 

g ese tz lich  deponirte  Schntzm erke 

Haupt-Dapöt:
A p o th ete  des B. F ra g n e r  „ZDffl SciMIM Adler'

P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spornergasse.
G r o s s e  F l a s c h e  Ist., k l e i n e  6 0  k r . ,  p e r  P o s t  2 0  k r .  mehr

P o s t - V e m n d t  t ä g l i c h .
BepSta In den Apothakcu Ooaterraioh-üngirni.

-

a llo r System e und O a llte r  a l s :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, S 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Schelbengew 
neuester Systeme, Expresse Riffles-Ooppelkugelbüc
8tc. em pfiehlt u n te r G aran tie  fü r e legan te  nnd d & u e i  

A rb e it sowie tade llo sen  Schrott- u . K ugelschuss

JO SE F WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten

R e p a r a tu re n , E in p a s s e n  v o n  W e c h s e llä u fe n , U m ä n d e ru n g e n , U m sehaf 
e tc . w e rd e n  zu  d en  m a s s ig s te n  P re is e n  s o rg f ä l t ig s t  au sg e fü h rt.)

I l lu s t r i r t«  Prelaoourante g ra tis  und franco.

5 7 1  3 - 3 Agenten.
tüchtig und solid, werden fü r die bevorstehende Saison 
Verkaufe m einer rcnom inirtcii Erzeugnisse in

i Ä T  S o b v t m l r r t i i r  u n d  3 n l o t i f t r »  " W
neueste M u s te r nnd E onslrnction überall gegen höchste Pr 

aufgenom m en,
E rnst G eyer, B rau nau , Böhnu

t i i i t i i s i r ^ p v i n u o r
a u f  h t t  Ä n  >> ( I i iu ( i  f. G c i i i i i f b r i i  n . J f * n u f r i i -  
rflcuf v S m r- ait lh'-u p eei^gck i ön t. 
i|i n >L 0; V- B tii(iüd)(«mq n. f*utdv <• " 6f 
pon Do n  sichre heti onrrr , innt ,  da» e i n z i g e  
e ^ i s t i s t i e r e n d e ,  ro lr fU cfc  e r e i l e  u. n n -  
fcfcüdl. *2)1 l l l r l ,  bet Domen u. Hrr rn 
n u ra  v o l l e n  u. O p p t g e o  J> u « r i* u r fc#  
\u  mieten. r> Ä u s f u l l r u  bei J£>aarr ,  rvu 
U e t z u p v e a d t l d u n i  leiert <« beseitign, 
auch erzeug dies «den b gm i  |uag Derreo 
rtara F r i s t .  S d z u u r r b e r t .  • a i a u i n  |. 
i r t » lg  sowie Uuschstdlichtei,. t i lg e !  80 ft. , 
b. P,ftv«1eitdullg «der Nachuotzme 80 ft.

tt. H o p » «
W IEN x ; r .  Z irkgasss 22 

6Bgr K aufen Sie
echten

T i r o l s

Gesundheits
Feigen-Kaff

Carl Wildling
IMKSBRüCK.

<n»i s  x s f !„ | o t e a  t -  e ic h  M » <k uuh t d i n e  Bunfle F  « r b  
W*E echt au f  4 >chii»marfr 8  f in 11.

<m t/ibm  le «Le» V»«zerei- uuO Tk'ikaussen-Hanbi

J a g d -  ü .  S c k e i b e n g e w e h


